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Das lippische Laad ehrt den Führer
Die grobe Kundgebung in Detmold

Detmold , 15 . Januar.
Anläßlich des dritten Ertnnerungstressens am 15 . Januar

1936 wurde dem Führer und seinen Beg . eitern im lippischen
Wah .kamps 1933 , der damals den Auftakt zur Machtergrei¬
fung bildete , eine besondere Ehrung zuteil . Westfälische und
lippische « tadle überreichten dem Führer und auch seinen
Begleitern kunstvoll gestaltete Ehrenbürgerbriese . Am frühenINaa,mitlag des 15. Januar erschien aus der Grevenburg, wo
der Führer während des lippischen Wahlkampfes gewohnt
hat , und die einem alten Nationalsozialisten , dem Regie¬
rungspräsidenten von Oeynhausen , gehört , der Gauleiter

. und Reichsstatthalter vr . Meyer mit den Bürgermeistern
zund Abordnungen der Städte . Gauleiter vr . Meyer stellte

dem Führer die Bürgermeister und Abordnungen vor.
1 Tann überreichten ihr « Ehrenbürgerbriese : die 90 000

Einwohner zählende westfälische Bergarbeiterstadt Reckling¬
hausen , die mit 34 000 Einwohnern größte Landgemeinde
, Herien , Kreis Recklinghausen, die reine Bergbaugemeinde ist,

Me westfälische Töpser- und Handwerkerstadt Stadtlohn im
^ Kreise Ahaus , und die herrlich gelegene lippische Stadt-
igemeinde Schwalenberg , die schon zweimal hundertprozentig
Ssür den Führer und Deutschland gestimmt hat . Der Führer

^ dankte den Abordnungen , unter denen sich vorwiegend Berg-
Mbeiter befanden, herzlich sür die Ehrung und unterhielt sich

peinige Zeit mit ihren Mitgliedern.
h Gauleiter vr . Meyer bat dann den Führer , zu gestatten,

»lsdaß seinen Mitkämpfern und Begleitern im lippischen Wahl-
Hkamps , nämlich Obergruppenführer Brückner, Reichs-
« lesieches vr Dietrich, Brigadesührer Schaub, Reichs-
« ilddenchierstatter H » sfmann und Brigadeführer
»Schreck , das Ehrenbürgerrecht lippischer Städte verliehen
kwerde. Tie schönsten Städte des lippischen Landes seien für

diese Ehrung ausgesucht worden . Mit Genehmigung des
Führers erhielten bann Obergruppenführer Brückner den
Ehrenbiirgerbries der Stadt Detmold , Reichspresseches vr
Dietrich, der bereits vor zwei Jahren zum Ehrenbürger der
Städte Bad Salzuflen und Lage ernannt worden war , den
Ehrenbürgerbriesder Stadt Bad Salzuflen , den er als An¬
erkennung sür die Arbeit der gesamten nationalsozialistischen
Presse im lippischen Wahlkamps entgegennahm , Brigade-
sichrer Schaub den Ehrenbürgerbries der Stadt Lemgo,
ReichsbildberichterstatterHofsmann den Ehrenbürgerbries der
Stadt Bad Salzuflen , und Brigadesührer Schreck den Ehren¬
bürgerbrief von Schwalenberg.

Am Mittag des heutigen TageS waren neben Hunderten
von Erwachsenenauch viele Hunderte von Kindern , darunter
zahlreiche Gruppen der HI , des Jungvolkes und des BDM,
zur Grevenburg gekommen, um den Führer zu sehen. Der
ganze Hos der Burg war dicht gefüllt von quirlendem jungem
Leben, und es war begeisternd, den Führer längere Zeit
mitten unter den Kindern zu sehen, die ihm ihre Hände hin-
ftreckken und ihn so dicht umdrängten , daß er nur mühsaml stch Platz schassen konnte.

i Detmold , 15. Januar,
l ^ m Dunkelwerden fuhr der Führer von der alten
k Grevenburg weiter nach Detmold , fuhr durch das Lipper

Land , das ihm in diesem letzten Wahlkampf vor der Macht¬
ergreifung damals vor drei Jahren so einen triumphalen
Sieg geschenkt hatte . In jeder Ortschaft Girlanden , Spruch¬
bänder . alle Häuser bekränzt, das so liebe, alte , herzliche
Bild , wie wir es von den Fahrten des Führers kennen.
Und aus den Straßen die gesamte Einwohnerschaft . Jubel¬
rufe , glückliche Gesichter und gläubige Augen . Im Dunkel
kommt dann Detmold , das phantastisch geschmückt ist . Alle
Formationen der nationalsozialistischen Bewegung und
brüderlich mit ihnen die Männer der Wehrmacht bilden «in
endloses Spalier durch die ganze Stadt hindurch und
darüber wieder hinaus zu den großen neuen Flughallen,
wo 15 000 Menschen des Führers harren.

Ties« 15 000 aber sind nur ein Bruchteil von denen , die
zu diesen Festtagen nach Detmold kamen; denn hundert¬
tausend « sind es , die aus dem Lipper Land und darüber
hinaus aus Westfalen hier zusammenströmten . Vor den
Flughallen stehen Stabschef Lutz « . Reichsorganisations-
leiter vr Ley, Gauleiter und Reichsstatthalter vr.
Meyer, Ministerpräsident Klagges. SA -Grupp «n-
führer Schramm « , S2 -Obergruppenführer Weitzel,
der Kommandeur des VI . Armeekorps , Generalleutnant
von Kluge, der Kommandeur des Luftkreises 4. General
Halm und eine größere Anzahl des Führerkorps der
Partei und des Lssizierkorps der Wehrmacht. Der Führer
schreitet die Ehrenformationen ab , und unter brausendem
Jubel begibt er sich durch die Hallen zum Pult . Di« Fahnen
marschieren ein . und dann spri^ t Gauleiter vr Meyer von
den Tagen des Kampfes , dem letzten großen Sieg vor der
Machtergreifung , als die Feinde die nationalsozialistische
Bewegung schon geschlagen glaubten.

Er begrüßte zunächst die zahlreich erschienenen Ehren-
gäste und vor allem die alten Kampfgenossen aus dem lippi¬
schen Wahlkampf . Dann fuhr er fort:

» Mein Führer!
Diese Tausende und Abertausende haben sich heute hier

versammelt , um in einem großartigen Erinnerungstressen
den 15 . Januar 1933 feierlich in Lippe zu begehen. Sie
selbst , mein Führer , haben in Ihrer großen Rede in Lemgo
im Januar 1934 den lippischen Wahlkamps als den denk¬
würdigen Wahlkamps bezeichnet, denkwürdig deshalb , weil
er nach 15 Jahren heroischen Kampfes und nach dem furcht-
baren schweren Jahre 1932 mit seinen 13 Wahlschlachten,
seinen atcmraubcnden Wahlen um den Endsieg die Ent¬
scheidung in dem gigantischen Ringen um die Macht herbei-
gesührt hat . Durch diesen Wahlsieg wurde vor aller Welt
unter Beweis gestellt, daß trotz der Rückschläge und Nieder¬
lagen des Jahres 1932 die nationalsozialistische Bewegung
nicht geschlagen war , sondern stärler denn je dastand , daß
der Abfall Gregor Straffers die Partei nicht hatte spalten
können, sondern , daß die Partei in unerschütterlicher Treue
mit unwandelbarem Glauben fester denn je zuvor hinter
ihrem Führer stand . (Langanhaltender Beifall .)

Sie , mein Führer , haben der Partei dieses einzigartige
Ringen um diese Menschen als Musterbeispiel dafür gezeigt,
wie in Zukunst die Partei um den deutschen Menschen ringen
soll .

'
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Rach einem dreifachen Siegheil auf den Führer sprach
Reichsorganisationsleiter vr . Ley aus tiefinnerstem Herzen,
sprach mit heiligem Feuer und revolutionärem Schwung , so,
wie nur Nationalsozialisten sprechen können.

Er führte etwas folgendes aus:
Mein Führer ! Meine Freunde!

Wenn man von Sieg zu Sieg schreitet , dann ist es leicht
zu sagen , glaubst du an Deutschland . Seht , meine Freunde,
es geht darum : Wie lassen wir das Leben aus ? Wollen wir
im Leben nur die bequemen Tinge , nur die schönen , die freu¬
digen und die angenehmen Ereignisse haben , oder müssen wir
zu diesem Leben auch dt « Sorgen aus uns nehmen . Glaubst
du , daß auch die Sorgen zum Leben gebären und daß das Leben
nur deshalb schön ist , weil die bequemen Tage mit sorgenvollen
Tagen wechseln » Und wenn wir deute so glücklich sind —
und wir sind glücklich — trotzdem noch manche Nor vorbanden
ist , trotzdem haben wir das Glück , meine Freunde , daß wir
heute wissen , weshalb wir leben. Wir haben
wieder zurückgesunden zu uns selber , zu unserem Sein . Wir
antworten deshalb nicht : Das Bequeme ist schön und das An¬
genehme allein ist schön , sondern der Kamps ist schön, das,
was wir dem Arbeiter immer wieder sagen : Wir können dir
ein Paradies nicht bringen , wir haben es nicht , wir wissen be¬
stimmt , daß es aus dieser Erde nicht ist. Wo es ist. bas wissen
wir nicht , aber hier ist es nicht . Dieses Leben wird immer
Wechsel sein , das wissen wir . Entscheidend : st aber nur , ob du,
Mensch , gewillt bist , die Sorgen anzupacken oder ob
du vor den Sorgen zusammenbrichst . Das ist es , ob du wie
Adolf Hitler sagst : Jawohl , Schicksal , du hast mich nieder-
geworsen , aber deshalb gebe ich nicht nach . Nein , letzt , Schicksal,
packe Ich dich erst recht anl

Das begriffen die Macmhaber von damals nicht , deshalb
mußte Adolf Hitler siegen . tLanganhaltcnder Beisall .z

Und nun betritt der Führer das Pult . Er hält ein»
Rückschau auk die drei Jahre , die seit dem letzten Wahl¬
kampf, seit der Machtübernahme vergangen sind, und er
weist daraus hin , welche kurze Frist drei Jahre im mensch¬
lichen Leben sind, und wie lange und inhaltsreich sie uns
doch erschemen, die wir sie durchlebt haben . Die Massen sind
sofort in seinem Bann , als der Führer dann die Lage um
die Jahreswende 1932 33 skizziert, dieses schärfsten Kampf-
jabres , das wir überhaupt erlebt haben , und dann auf¬
zeichnet den Wandel , der sich Zug um Zug in diesen drei¬
mal zwölf Monaten in Deutschland vollzog, den Monaten,
in denen die großen Ereignisse sich fast überstürzten.

Die kommende Geschichtsschreibung wird , so ruft der
Führer aus , wenn sie den ganzen Gehalt dieser drei Jahre
erfassen will , mehr Blätter benötigen als in manchen Zeile»
vielleicht zehn, vielleicht zwanzig , fünfzig oder gar hun¬
dert Jahre beanspruchen können.

Die vielen Tausende in den Hallen wissen dann , was
der Führer nun sagt , daß jener Wahlkampf damals nicht ein
ixbeliebiger Kamps um eine parlamentarische Vertretung
war , sondern das Ringen um eine Entscheidung , und Stolz
und harter Wille steht in allen Gesichtern, als er erklärt , daß
wir auch ein 15 . und 16 . Mal , und wenn nötig , auch das
20. und 30. Mal gestimmt hätten , so lange , bis der Gegner
sich nicht mehr vom Boden hätte erheben können. Tenn nicht
die Summe der Verluste entscheidet in einem Kampf , son¬
dern nur der mit dem letzten Bataillon übrig bleibt , habe
den großen Kamps gewonnen.

„ Sie alle wissen eS, daß die Zukunst un» keine Rosen
streuen wird , sondern daß alles hart erkämpft werden muh
und Opfer kosten muh , was wir brauchen und haben müssen.
Der Enderfolg — und rin brausender Jubel quittiert diesen
Satz — wird immer dem zuteil , der standhaft bleibt und
niemals die Nerven verliert ."

Der Führer zog dann « in« Parallele zum Weltkrieg, als
ein Volk politisch zusammenbrach und versagte , das im Frie¬
den nicht an Opfer gewohnt war . Es interessiere nicht, ob
der eine oder andere Bürger dieses oder jenes nicht habe , es
interessiere nur eines , ob das deutsche Volk hart genug wird,
einmal in dieser Welt bestehen zu können. Man sollte nicht
glauben , diese Opfer nicht ertragen zu können, denn im
anderen Falle würden später vielleicht noch ganz andere
Opfer gefordert werden müssen, und dann müßte es auch
gehen.

Aus den Kamps zurückkommend, erklärte der Führer:
„Roch etwas können wir aus diesem Kamps von damals sür
die Zukunft lernen , nämlich : Es muh immer ein Wille
sein, der bestimmt. Denn auch damals würde die Bewegung
nicht gesiegt haben, wenn nicht einWillrsie geführt hätte,
wenn nicht immer wieder einWtlledi« ganze Bewegung
mit sich fortgerisse« haben würde ."

Stürmischer Beifall und große Heiterkeit quittierte die
Ausführung de» Führer » über den Parteien -Wirrwarr von
einst, dem er den einheitlichen Willen von heute gegenüber-
ftellte , der ganz allein da- alles ermöglicht habe , was es
beut« gebe. Der Führer behandelte auch di« Pressefreiheit und
stellte die Zügellosigkeit einer Jnteressentenpresse von einst
der eisern » » Disziplin der Press , von heuig



^ ^

gegenüber , sür die es keine Gewinnsucht , sondern nur ein ein¬
ziges Leuziel gebe : Das Wohlde « Volkes!

Ruf dt» Weit eingehend , sagte de» Führer , daß wir nicht
Händel mit jrmandent suchten , sondern , daß wir stark
sein müssen , damit un » niemand angreisen tonn «.
Und deutlich sichtbar machte der Führer da «, wa « in diesem
Jahre ward , wenn er aus die schwankenden Zelte verwies,
in denen einst unsere Kundgebungen fiattsanden , und auf
diese neuen Flugzeughallen , die ein kinnbild de« Ausstiege«
und der Wehrhastigleil Deutschlands sind . Mit Zuversicht
können wir heute in die Zutuns ! bliilen . Wir könnten die-
scn Weg friedlich gehen , weil wir stark seien , und mit
Stolz , Hossnung und Zuversicht in die Zukunst sehr » . Und
noch einmal brauste der Jubel aus , al » der Führer erklärte,
dost er in Ruhe die Reden verlesen lasten könne , die er da.
mal » im lippischcn Wahllamps gehalten habe , vieles habe
man damals für phantastisch gehalten , aber die Wirk,
lichkeithabe alles üdcrlrosscn. Der Führer
schlaft mit einem Appell an alle alten Kämpfer , denselben
(steift zu bewahren , der auch in jenen denkwürdigen Tagen
zum Liege sührte und Deutschland gerettet hat.

Nicht endcnwollcnder jubelnder Beifall der Masten
brauste aus , als der Führer aeendet balle , und machtvoll
schallt ein dreifaches Lieg Heil durch die - allen , « in Echo

auf die Rede des Führers aus dem - erzen des Volkes . Mit
dem Deutschland und Horst Wessel -Lied klingt die Kund¬
gebung au « . Der Führer schrettet , umgeben von seiner Be¬
gleitung und dem Jubel seines Volke « zu der zweiten Halle,
dir ebenfalls bis aus den letzten Platz gestillt war . Und auch
hier nehmen di « Begeisterungsstürme bei seinem Erscheinen
kein Ende . , ,

lind wiederum geht die Fahrt zurück in die festlich ge¬
schmückt« wunderschöne Sladl , durch die zauberhasl illumi¬
nierten Straften , die zu beiden Seiten von einer unüberseh¬
baren Menschenmenge belagert sind , von begeisterten Volks¬
genossen , die dem Führer spontan zniubeln vor dem Kaiser-
bos , wo die Qrganisaiionslcilung ihren Titz hat und die
meisten Ehrengäste abgesticgcn waren , staut sich eine riesige
Menschenmenge , die den Führer nach seiner Ankunft immer
wieder stürmisch zu sehen wünscht.

In der Stadt Herr cki in den Abendstunden nach der
Rückkehr der endlosen ilolonnen ein beängstigendes Leben
und Treiben . Alle die Männer , die nach Tcimold gekommen
waren , um dem Führer ihre Treue zu zeigen , finden sich noch
einmal zusammen , um in trauter tste êlliokeit alte Erinne¬
rungen auszutau 'chen . lieberall fröhliche Marschmusik , leuch¬
tende Gesichter , überall der Geist nationalso ' ialisti 'cher Ka-
meradtchakr , » » d in diesem Zusammenhang geht der Ehren¬
tag Lippe - zu Ende.

AMan - in -er Veovinz Godscham?
Asmara, 16 . Januar,

tsiunkiviuch de « Nitegidertchlersiallcrs de » VXM

In Asmara ist am Mittwoch die aufsehenerregende
Nachricht eingclause » , daft in ver Provinz (st o d s ch a in
ein Aufstand gegen die abcsstnische Regierung in Addis
Abeba ausgcbrochen sei . Gerüchte über vereinzelte Unruhen
in dieser Gegend waren schon lange verbreitet . Die Provinz
Godscham , in der der Tsana - Lee liegt , sei , wie eS heißt , stets
Addis Abeba feindlich gesinnt gewesen , so daß vor einigen
Jahren der Herrscher von Godscham , Ras Hailu, ver.
giftet worden sei.

Flüchtlinge aus den Grenzgebieten erzählen , daß die
Godscham - Truppen sich gegen die abessinischcn Regicrungs-
truppen erhoben und ihnen bei Dcdra Marko « , der Haupt¬
stadt von Godscham , eine schwere Schlapp « beigebrachl hät-
ten . Tie Lage für den Kaiser sei derart ernst , daß er zuver¬
lässige Truppen aus Addis Abeba zur Unterdrückung des
Aufstandes abgcsandt habe.

*
Die Vorgeschichte des Aufstandes

Asmara , 16. Januar,
robuster Staenbericb»

Wie hier verlautet , solle » die aufständischen Truppen in
der Provinz Godlcvam . denen sich angeblich ein Teil der Be-
völkerung angeschtosten habe , sehr gut bewafsnel lein.

Ter angeblich vergiftete frühere Herrsch : ! in der Provinz
Godscham , Ras Hailu , bat in ter ksteschtcht« Abessiniens « in«
groß « Rolle gespielt . Er unterhielt enge Beziehungen zu dem

entthronten Kaiser Lidsch Jeassu , dem er angeblich auch zur
Flucht verholsen bab . n soll . Im Jahre 1933 waren Ras Hailu
» nd sein ältester Sohn In der Nähe von Addis Abeba gesangcn-
gesetzk worden . Das Gerücht , dast Ras Hailu vergiftet worden
sei, dürste sür leine » zweiten in Godscham lebenden Sohn der
unmittelbare Beweggrund gewesen sein , sich gegen den kaiser¬
treuen Ras Jmmiru , der die Herrschaft über Godscham erhalten
batte und gegenwärtig an der Nordsront gegen di« Italiener
kämpft , zu erheben.

*
Asmara , 16. Januar,

t^ rablloter s10ende , >a>»
Der Lag « in der Provinz Godscham wird ,n diesigen ita-

ltcnisll >en Kreise » die größte Bedeutung beigemess -n.
Wie es heißt , werde der älteste Sohn des angebllch ver¬

güteten Ras Hailu gegenwärtig in Addis Abeba scharf be¬
wacht , da man vesürchte , daß er mit der Uiiierstllhung von
Hclseisbclscrn versuchen werde , aus der Gesangenseyast zu ent¬
kommen.

n-
Neuer Vom- enadwurf aufs Note Kreuz?

Addis Abeba , 16 . Januar.
Nach Meldungen aus abessinischer Quelle ist an der

Nordfront wiederum eine Nole - Kreuz -Ableilung durch italie¬
nische Flieger mit Bomben belegt worden . Danach sollen
drei italienisch « Bombenflugzeuge bis Ualdia , ettva 156
Kilometer nördlich von Dessie , gekommen sein und die dor¬
tige Role - Kreuz - Staticn mit Bomben beworfen haben . Zwei
Krankenschwestern seien verwundet und sämtliche Kranken-
zelte zerstört worden.

Schwere Veschuldisuug gegen Vil^
w - shingw » . l « Jan «- ,

Der Vorsitzende de » Untersuchungsausschusses tz,z ^
»als , Lenator Nve, stellte in der Mittwoch -

Verhands^
die schwerwiegende Behauptung ans . daft Präsident Usi
son einige Umstände des Kriegsein :ritts Amerika,,,,,,
berichtet habe . Nve erklärte zunächst , daft ^
Haupte « habe , von Gebeunvertri - gen ber Allsten « , bt,iz>
einer Neuverteilung Europas bei Kriegseiniril,
nichts gewußt zu baden . Demgegenüber betonte Nh«
das Ausschuftiititglled Llark, daft gewisse
des Staatsdepartement « , die sie eingesehcn hätte » , di « H
nicht veröffcnli cbt werden könnte » , den Beweis
ten , daß Wilson und sein C l a a , s se kr,,j,
L ansing von den Verträgen gewußt häi,„
Clark behauptet « weiterhin , daft Wilsons Gebcunbn -h
Oberst House, sich bereit erklärt habe , die vereinig
Staaten ohne Kenntnis des Kongresses in den Listig,
hineinzuzieüen . Clark sticht» seine aufsehenerregende Ar¬
tung mit dem Hinweis aus eine zwischen House und tz.
Edward Grey bezüglich der Abhaltung einer Fstttusi
konferen , getroffene Vereinbarung . House habe diesen Py.
schlag mir der Drobung unterstützt , daft , fall « Deutsch,,,,
nicht zustimme , die Vereinigte » Staate » sich wahrsch«,^
den Alliierten anschlieften würden.

Die Verhandlungen des Untersuchungsausschusses ^
gaben weiter , daft England die Beziehungen mit den 1»,
einigten Staaten dadurch gesäbrdei habe , daß es
schwarze Liste von „ unfreundlichen " amcnkanstckicn In :»
strlesinnen veröffentlicht bade.

Clark verlas schliesslich verschiedene Schriftstücke, nn, i,
beweisen , daß die Vereinigten Staaten die Nemraiiui
wiederholt zugunsten der Alliierten verletzt hätten.

Neue englische Erfindung:
VaS unverwundbare Flugzeug

Japans Austritt vollzogen
3wei Beobachter bleiben in der Kouferenr

London , l5 . Januar.

Der erste Ausschuft der Flottenkonferenz trat am Mitt¬
woch nachmittag zu der angekündigten Sitzung unter dem
Vorsitz des Ersten Lords der Admiralität , Lord Monsell,
zusammen . Aus Ersuchen der japanischen Abordnung wurde
der japanische Antrag aus eine gemeinsame obere Begrenzung
der Flottenrüstungen erneut zur Beratung gestellt.

Der japanische Abordnungssührer , General Ragano,
gab eine etwa dreiviertelstündige Erklärung ab , in der er
durch einen Dolmetscher unter anderem sagen ließ , er be¬
dauere eS , daß die Ereignisse zu den gegenwärtigen Lchwie-
rigkeitcn geführt hätten . Er wünsche klar fcstzustcllcn , daß
Japan nicht die Absicht Hab« , einen Flotten-
rüftungswe . tbcwerb herbeizusühren. Japan
wünsche ebenso wie jedes andere Land , daß ein Abkommen
erzielt werde , welches zu einer tatsächlichen Verminderung
der Flottenrüstungen führe , jedoch sei Japan leider keine
andere Wahl gelassen worden , als dir Kon¬
ferenz zu verlassen.

Nach der Rede Naganos wurden die Abordnungssührer
der anderen Völker in alphabetischer Lrdnung aufgcsordert,
sich zu dem japanischen Vorschlag zu erklären.

Tie lehnten ohne Ausnahme den japani¬
schen Vorschlag ab.

Hierbei erklärte Norman Davis für Amerika , ange¬
sichts der gegenwärtigen Unsicherheit in der Welt sei eine
Berichtigung der Stärkcverhältniffe völlig unmöglich . An¬
gesichts der Lage im Fernen Esten , in Europa und in Afrika
lehnten die Vereinigten Staaten jede Acnderung ab , die ihre
Sicherheit vermindern würde . Jedoch seien sie für eine
gleichmäßige und verhältnismäßige Verminderung aller
Jlottcnstärken.

Für die englische Abordnung sprach Lord Monsell, der
den englischen Standpunkt dabingebend zusammenlaßt « , Gleich¬
berechtigung zur Sc « könne nicht allein in Schissen gemessen
werden . Die Entsernungen von den Flottenstützpunkten und
lang « Verbindungsweg « müßten mit in Rechnung gestellt wer¬
den . Ein « Macht mit Weltretcbr - Verantworllichkeiren müsse
tbr « Verbindungsweg « schützen. Tader müsse sie ein « stärkere
Seemacht baden als eine ander « Macht , di « ihr « gesamten
Streitkräst « in der Nähe der Heimaigewäfser zusammenzteben
könne Die Einrichtung einer gemeinsamen oberen Begrenzung
sei daber nicht in Einklang zu bringen mit den vertkidtgungS-
bcdürlnissen de» britischen Weltreiches , das verantwortlich
ketten in den europäischen Gewässern im Atlantik , im Indischen
und im Stillen Qzean mit zu berücksichtigen bade . Großbritan¬
nien stimm « mit « mertka darin überein , daß es unmöaltch lei.
zu bebaupten . daft gleich« Rüstungen auch gleiche Sicherbei « ge-
wäbrlen . Der Washingtoner Vertrag biete « In« lest« Garantie
der Sicherheit . Dl « Annahme des sapanilchen Borichlaaes
würbe außerdem bedeuten , daß iedes Land berechtictt wäre,
ebenso viel Schiss« zu bauen wie sein Nachbar , gletchasil ' ia , wie
groß sein« Verantwortlichkeiten auch seien.

Aednlich « Erklärungen aaben di« einzelnen verirrter des
britischen Weltreiche » ab.

Auch bi« französisch « und die ilalieniiche Abordnung lehn
1« n durch tbr « Vertreter den sapanischen Vorschlag ab

Der italienisch « Vertreter erklärt « . Italien wsinlch « nicht
dl « Grundlätz « , u bestketten , aus denen der iapanisch « Vorschlag

beruhe . Er Hab« jedoch Zweifel darüber , ob er praktisch durch¬
führbar sei . Eine äbnlicb « Erklärung gaben di« Franzosen ab.

Ti « nächst« Sitzung wird TonnerStag um 15.30 Ubr slatt-
sinden.

*
London, 16 . Januar.

ITraütloser Sigenveriaiir
De » japanische Flottenvcrtreier Ragano teilt mit , daß

Japan , nachdem es aus der Flottcnkonferenz ausgetreten ist,
nunmehr voraussichtlich zwei Beobachter zu der Kon¬
ferenz entsenden wird . Es seien immer noch einige Probleme
vorhanden , wie z. B die Fragen der Flottenstützpunkt «, an
denen Japan interessiert sei , und über die nach Ansicht
Japans eine Vereinbarung zupandekommen könnte.

kthtz l '.Kt

Vom englischen Luftfabrlinintstcrium wurde «ine Reib«
neuer Jagv - und Bombenslugzeuge in Aultrag gegeben,
di « gegen Abwebrieuer unverwundbar lein sollen Tu
Flügel sind nach dem geodälüchen Prinzip ob »« Bei-
Iteisungen , Streben uiw . konstruiert und belieben aus
einem Me »allg «sl« chi, das selbst leilivets « durch Geilbeii«
abaerissen werden kann , ohne daß die Tragsäbigteit ein-
aebiißt wird . Sobald iedocb die Motoren geirissen
werden , ist es natürlich auch mit diesem Flugzeug >u
End «. Trotz aleicber Motorenkräft « soll da » Flugzeug
außerdem an Sieigsäbiakeu und Scbnelliakeit weit über¬
legen s« in . Unser Bild zeigt da « neu « Flugzeug wbd-
rcnd eines Probesluges . tLcherl -Bilderdieiift M>

..Kampfbereitschaft - er roten Armee"
Tuchatschewski über den gewaltige« RüftungSstand - er Eowjetanlon

Moskau , 16 . Januar.
Auf der Abendsitzung des Ziks am Dienstag nahm der

Stellvenre . ec oes ^ osts - ommissars für Verteidigung , der
Marschall der Sowjetunion , T u ch a t s ch e w s k i , zu dem
Mililärhaushalt sür 1936 Stellung . Tuchatschewski leitete
seine Rede mit der Bemerkung ein . daß der Militärhaushalt
1936 zwar nicht klein sei , aber noch gering angesichts der Aus.
gaben der Landesoerteidigung . Tabei bekräftigte Tuchat¬
schewski im wesentlichen die außenpolitischen Ausführungen
Mololows und wiederholte die üblichen sowjetrusflschen
Lügen über deutsche Angrisssabsichten . wobei er als angeb¬
lichen Beweis u . a . die deutschen Leistungen aus dem Gebiete
des Flugwesens , des Straßenbaues und des Eisenbahn¬
wesens erwähnte . Weiler wies Tuchatschewski aus die
japanische Militärmacht bin und betonte , daß deshalb di«
Sowjetunion aus beiden Fronten bereit sein und „im
Westen wie im Osten mächtige Armeen " mit steigernder
Kampfbereitschaft haben müsse.

Ans diesem Grunde sei die rote Armee zu einer neuen
Organisation - « « übergegangen . Während bisher di« lang¬dienenden Kadre Armeen den Neineren Teil de» Heere¬
ausgemacht haben und die kurzdienenden Mannschaften
zahlreicher «« wesen seien , beirage jetzt die zwei bis vier
Jahr « dienende Kadre - Arm «e 75 v . H . des gesamten Heeres-
bestände » . Damit sei eine gewaltig « Erhöhung der Kampf-
brreitschaft erreicht . Tuchatschewski bemerkte dabei , „wir
können jetzt , wenn es dteRegjerung wünscht,
auf jedem beliebigen Punkt ein « kämpf-
bereit « , ausgerüstet «, bewaffnet « Macht
ausstellen . '

Tann ging Tuchatschewski aus die Vermehrung der
mechanisierten Einheiten der roten Armee rin . ferner aus die
Schaffung neuer Truppenstandort , und Kasernen , die Ver.
besserung der Luftabwehr und der Fliegerei , die das . krieas-
bereiteste Kampfmittel der roten Arme « barstelle . ' Er de-

tonte , daß die Fallschirmtruppen 69stsiv Mai
zählten . Ter Gesamtbcstaud der roten Armee dem
augenblicklich l ^j Millionen Mann unter den Wafsen. »
gegenüber dem Vorjahre « ine Steigerung um 356 666 M«
bedeutet . Tie technische Durchbildung der Armee mache g
Fortschritte . Für jede Spezialwaffe seien zahlreiche «l
Kriegsschulden geschaffen worden . Es beständen 13 Krin
akademien und sechs Hochschulen sür militärische ZM
16 606 Offizier « hätten die Kriegsakademien besticht
Ausbildung dauere 4 bis 5 Jahr «. Zum Schlug bei«
Tuchatschewski mit Nachdruck , die Kampfbereitschaft der ro
Armee sei größer als die jeder anderen Armee . Sie m
unter Führung Slalins im Ernstfall « siegen.

Der Rede Tuchatfchewskis über den Rüftungsftand
Sowjetunion folgte ungeheurer Beifall , an dem sich
ganz besonders beteiligte.

Auf der Versammlung wurden Hochrufe aus Stalin
dem Führer der Weltrevolution ausgebracht.

Reicbsminister » r. Goebbels bat den Büdnenbiwner l
von Aren « in sein Ministerium verusen.

Garnison beging am Mittwoch di« Fe» '
AlOtSdrigen Bestehen «.

Dl « Untersuchungen ber Frankfurter <a . M l PolA
«in « Zigeunerschlach « ergaben , daß verlästeren « der
umsangreich « Devisenichiebungen begangen baden.

Wie verlautet , wurde aus der Mittwockstivung des »G
Gesanttkabtnetts Außenminister Eden angewiesen , di « i
scheu Fragen der Oellperr « in Gens «u klären

Di « amerikanischen FlottrnNvungrn stnden im M -» ^
von Mitielamerika statt . Rur ein kleiner Teil der Kries-
wird zur Qsikül «« gesandt

Der Vorsitzende de « « enter « » «zehner - nost»"^« n« Unterredung mit Laval . Wie verlaittet . soll von <>»
fortigen Einberufung de » « usslbusie « und Erwägung »«>!
ter Sübnemaftnahmen kein « Red « sein.
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Letzte Nadiomeldungeu
» chneelawlne » egrüb « Prrsonenzug

Lc> ldo » , 1k Januar.
r>>ik au» racraniemo in katisvrnirn gemeldet wird,

am Miliwvchaorud ein amrrilanischer Personen-
. . - bet ver Eintahr , in den Batmhos von Eder bei Trucker
?. an einer gewaltigen S ch n e et a w i n e de-
« rabeil Dx Zahl »er verschültclen Personen ist bisher
noa, uxiil dUu"" , . « r «M . tt . anIeuschMrs.ern und Amvulauz-
- V,r.lu7gen sind nach de . . . UnsaUorl »ulenveg « . Der
La .- i ..cu,. ur, erc . stn. ie sich , al» "er Zug in v. « « asinho, ein-
ludr Gewaltige Schnremassen ftürzlen von e.n- m « er, her-

« rsüirien einen Teil der Gleise, mehrere Schuppen
und begruben schließlich drc , «vasten de» Auge« unter sich,
i- ir kokomoiiveund der Tender »lieben von der Lawine ver-
slttnl.

^
Kein amerikanisch britische« Flotlenabkommen

Washington , IS . Januar.
Hur Rede Rorman Davis ' aus der Floitenkoiserenz,

wnde im ^ laairdeparlcuienl bcioni . daß sie den Stand-
Mnk , Amenkar endgülftg sestlege . Man müsse e » der Ent-
wilUun« überlaste». ob die Kvnseienz in London ohne
-iava » weiierstkhcn wecdc. Der Plan eine « beson.
deren amerikanisch - britischen Flotten-
abkowinen » wird verneint.

Marineministcrium plant man , dom Kongreß d,n

Bau » ine» neu«» «der die Modernisierung von zwei alten
Linienschissen zu sordern . Dagegen trügt man sich nicht mitdein Gedanke» , Guam nach neuzeitlich«» Gesichtspunkten zubeseitigen oder neu« Flugzeugstutzpunkle im stillen Ozeaneinzurichrrn.

*
MacDonakd » Gegenkandidat Smith Pirückgetreirn

London , lk . Januar.
Der liberale Gegenkandidat MacDonakd « für die Dahlin Ros, and Cromarlv , Smith, trat am Mittwoch über-

raschenderweise von seiner Kandidatur zurück . Damit sindnur noch drei Kandidaten im Wahlkamps, nämlich MacDonald , Randvtph Churchill und der Arbeiterverireler
MacNail . Eine Wahlveranstaltung MacDonaldS wurde am
Mittwochabend durch Lärmkundgebungen der Arbeiterpartei
gestört und mußte schließlich abgebrochen werden.

»

Französische Stimme über deulsche Kinderfürsorge
Pari «, lk . Januar.

Der Berichterstatter de « „Journal" geht in einem
zweiten Deutschland gewidmeten Artikel über die „Ju-geud der Welt" aus dir Fürsorge für die Kinder in
Deutschland ein . Tie hierfür vorgesehenen bedeutsamen Maß¬
nahmen machten große Opfer notwendig , die mit B^ eiste-
rung gebracht würden . *

VoknS Autzevpolilil
unverändert

8r . Berlin , lS . Januar.
<L »nd«rd«,n1l unlerei Berlin«! eq « I»e»ung-

Neue Darlegungen des polnischen Außenminister « Beck
vor dc .n Auswärtigen Ans .chuß des sejm haben bestätigt,
daß 'polen an leinem außenpolitischen Kurs und an seinen
außenpolinschen Grundsätzen sestzuhalten gedenk,. Tiese Be-
siäuguiist ist brloubers tvertvoll . da seil dem Tode Plisudsti»
von gewissen , osscnsichllich sehr liilcrcssicrlen seiten immer
w .edcr eine Schwenkung der polmichen Außenpolitik vor-
ansgesagl wuide . Und zwar eine schioentung in der Grund
dalnmgt Von der Politik der zivelseitigen Abkommen und
der uninittelbaien Verständigung zur Politik der Pakl-
svstcme oder , wie viele, um eine» machipolilischen sinn
dieser Schwenkung z » kennzeichnen, noch gröber es aus-
druclten . von Teilt,chland zunick zu Frankreich. Tie klare,
ebenso ruhige wie bestimmte Rede des Obersten Beck har
derlei voreilige Propheten enttäuscht.

Polen bat sich erneut zu dem Abkommen mit
Deutschland al « „ einem der bedeutsamsten internatio¬
nalen l' rcignissc aus dem Wege zur Schaffung eines fried¬
lichen .-Zusammenlebens un Nachtriegseuropa " bekannt. Wir
vermcrlcn mit Genugtuung , daß unser Vertragspartner
diesem entscheidendenpolitischen Werk den gleichen Wert und
vor allem auch den gleichen Sinn beimißt wie wir selbst . Je
länger je mehr zeigt sich , daß der deutsch-polnische Verständi-
ZMgspalt , der bewußt daraus verzichtete, «in« bestimmt« ein¬
fache politische Idee in einem Gewirr von Paragraphen und
Beiimmungenzu ersticken , nicht ein Abkommen ist , bei dem
sich jeder sein Teil denkt , mit dem leder im Grunde seine
eigene besondere Politik macht. Dieser Pakt ist vielmehr in
der Auffassung beider Teilhaber und damit in der politischen
Wirklichkeit eine Größe mit sehr deutlichen Um¬
rissen. Diele Tatsache spricht wie kein « andere für seine
Ledeuiung und seine innere Haltbarkeit . Der polnische
Außenminister har hinzugerügi , daß man die Perpjlichrungenaus den Bündnissen mii Frankreich und Rumänien und aus
dem Pölkcrbundspali weiicrhin sorgsam beachten werde.
Wir wollen diese Feststen,mg nicht übergeben . In ihr liegt
nicht eiwa ein« Einschränkung der Wirksamkeit des deutsch-
polnischen Vertrages.

Ueber diese Haltung Polen « hat von vornherein Klar¬
heit bestanden , und wir haben diese Haltung in keiner Weise
zu ändern oder zu beeinträchtigen gesucht . Tenn der deutsch¬
polnische Pakt sollte — daraus sei auch in diesem Zu¬
sammenhangGewicht gelegt — kein Pakt gegen einen Tritten
oder gegen Dritte sein, und ist es nickt. Auch das unterscheidet
ihn sehr vorteilhaft von einer Reihe anderer Paktpkäne , die
Europa seit der deutsch- polnischen Verständigung kennen-

Das deutsche Me!sterpaar verfolgt
die Darbietungen der Rachrouchtzgarde

Diesmal Ncd » man die deutschen Meister im Paarlaus,und Ernst B -ner . al« Zuschauer d«I den
,

° ^ ° ' una« n de« Nachwuchs «« tm Oldmvia .Sisstadion
wärmt,ch -Panenkirch«n. tScherl -BUderdiensüM)

lernte , und für die viele Leut« — nicht zuletzt jene Prophetender „ Schwenkung "
, von denen wir ge,proben haben — sehr

eifrig die Werbetrommel rührten.
Mit diesen Paklptänen , den „fertigen Rezepten " ,wie Herr Beck sie nannte , stellt sich der polnischen Polirik die

eigentlich «nt,cheid«nde Frage . Sie ist nicht mit dem fran-
zösisch-pol . tischen Bündnis gegeben, sondern , von dem Vor¬
schlag des Nordost- Pakle» abgesehen, mit dem sranzöstlch-
sowjetrusjische» Militärbündnis , mit dem Pari » den bolsche»
wistischen Staat im Rücken Polen « sich in ganz besonderer
Weis« verpflichten will . Dieses Bündnis soll , wie wir wissen,in der nächsten Zeit endgültig ratifiziert und damit in Kraft
gesetzt werden . Die entscheidende Frage lautet also : Soll
man sich Frankreich zuliebe zum Helfer einer Politik machen,die schwere Gefahren für die polnische Handlungsfreiheit in
sich birgt ? Auch diese Fragestellung eröffnet einen Weg, der
zu der Mission des deutsch -polnischen Paktes führt.

Herr Beck dal autdrücklich den Namen Ptliudski« und da¬mit « in eindeutiges politilches. vor allem auch außenpoliliiches,Programm zitiert . Wenn der Minister dann im »«sonderen be-ionie, der Ausgangspunkt leiner Politik sei dar »InteressePolens »
, so wollt« er Samt, mehr al« ein« Selbstversländlichleitaussplcchen. E- schien ihm notwendig, dieses . Interesse Polens"sedr vernehmlich von jeder . abslrakien Doktrin" zu scheiden.Und zu den abstrakten Doktrinen geviren di« regionalen Or¬

ganisationen und der UniveriallsimiS des Völkerbundes, lo
sag !« Beck, zu denen Polen kein Zutrauen bat und di« es zuallerletzt beivegen tonnten, von dem .einfachenund klaren Wege"abzuwelchea, den Marschall Pilsudjti vorgezeichnerhar.

Grober Erfolg der „klugen Frauen"
Fcstvorstellung tm „ Capital"

Berlin , 1b . Januar.Die Uraufführung de« JacqueS - Feyder -FilmS . Die
Nugen Frauen " gestaltete sich am Mittwoch im . Capitol"
zu einem silmkünstlerischen und gesellschaftlichen Ereignis
ersten Ranges . Das in deutsch französischer Gemeinschafts¬
arbeit in Paris entstandene Werk der französischen Film-
Gesellschaft »Films Sonores TobiS" wurde mit stürmischem
Beifall ausgenommen . Tie festliche Veranstaltung erhielt
eine besondere Rote durch die Anwesenheit de« Schuyherrndcs deutschen Films , Reichsmlnister l)r. Goebbels, und
des französischen Botschafters Francois - Poncet.
Außerdem bemerkte man in dem vollbesetztenTheater Reichs¬
minister Or. Frank, die Staatssekretäre Funk , Milch,
Lammers, Grauerl und Hier! sowie zahlreiche weiter«
Persönlichkeiten von Partei und Staat und Vertreter des
deuischen Filmschaffens . Der Regisseur des Film » , Jacques
Fevder, sowie seine Gattin Francois « Rosay, di«
ebenso wie in der französischen Fassung auch ln der deutschen
die Hauptrolle spielt, waren eigens nach Berlin gelommen,
um der Uraufführung beizuwohnen.

Die Festvorstellung wurde eingelettet durch die Ouver¬
türe . Die luftigen Weiber"

, gespielt vom Capitol -Orchester.
Di « reizvolle Geschichte von den klugen Frauen der flandri¬
schen Stadt Boom , die lklk mit echt weiblicher Anmut ihre
Stadt vor den spanischen Eroberern retten und dadurch Ihre
feigen Männer beschämen, rief durch ihre vielen lustigen
Einsälle immer wieder herzhafte Heiterkeit hervor . Kür den
anhaltenden Schluhbeisall konnten der Regisseur , die fron-
zösische Hauptdarstellerin und zahlreiche weitere Darsteller
der deutschen Fassung danken.

»
Deutsch franzvstsche « ünßlerkameradschaft

Berlin , lk . Januar.
Nach der überall» ersokgrelchen deutschen Uraussuhrung

des tn deutsch - sranzSNscker Gem« lnschast »arbett geschallenen
Fevder-FIlm « . Die klugen Frauen" waren dle Iran-
zösiscken Künstler auf Einladung der Deutsch-FronzöstschenGe¬
sellschaft Gäste der deutschen Künstler In Ibrem SameradschaslS-
heim ln der ViNortastratze. Der Präsident der kdd » . Benno
v Arendt, und der Präsiden » der Deutsch -FranzösischenGe¬
sellschaft . Rektor Prosessor v . Arnim, konnten bet diesem
Zusammensein u. a . Retch »mt» lsier Vr. Soebdel« und den
französische » Botschafter Francois - Poncet begrüßen.
Zwilckcn den deutschen Künstlern und den sronzöstschen Fitm-
schassenden eniwlckclie sich eln reger und herzlicher Gedanken
austausch. Dte auständtschc» Gälte äußerten sick» » derau« an¬
erkennend Uber den Geist der schonen Kameradschaft de» deui-
schen Künstlertum« und Uber dl « antetlnetuncnd« und «roß-
zü»tge Fördern ««, di« ihm durch di « führenden Männer de«
Staate « zuteil wird.

Chilenischer Dampser gestrandet
Der chilenisch « Dampfer .,Lauft » ' ist auf die Klippen

von Lobs « de Tierra an der nsrdprruanijchen Küste aus¬
gelaufen . Der Italienisch« Dampser „Orazlo " und der
amerikanisch« Dampfer „ Santa Catalina "

, dte sich tn der
Rähe befanden , sollen sämtlich« Fahrgäste und bi« Besatzung
, «rettr < Hadem Der Dampfer gilt al« verloren.

In der Grafschaft Berk« stieß ei» » erf»»«», »« mtt einem
kohlen,u « »«lammen « « erlebte » neben tn« krönten »«»«
G 'chaftt.

Neues vom Tage
Schweres Flugreug -UnglüS tu USA

Siebzehn Dole
Rewh » rk , 15 Januar.

Ein Passagierflugzeug der American -Air Line» , da » sich
auf dem Fluge von Nrwart nach Lo » Angele« besand , stürzte
in der Rühr von Guodwin im Staate Arcansa « ab . Vier¬
zehn Fluggäste , die beiden Piloten und die
Stewardess « sanden den Tod. Die Trümmer de»
Flugzeuges liegen in einem beinahe unzugänglichen Sumps-
grbiet.

Die Farmer , die sich nach stundenlangem Suchen im
Sumpfdickicht und Gestrüpp bis an di« Unsallstelle heran¬
arbeiteten , berichten, daß die Alugzeugtrümmer IW Meier im
Umkreis verstreut liegen ; die Leichen der 17 Insassen seien
bi» zur Unlenntlickkeit verstümmelt . Die Ursache des Un-
glucks ist noch nlckr geklärt.

Ueber das Flugzeugunglück werden weitere Einzel¬
heiten bekannt. Danach erfolgte der Absturz 25 Minuten
nach dem Start vom Flugplatz in Memphis ( Tennessee) , wo
eine Zwischenlandung stailgrsundcn hafte . Kurz vor dem
Absturz halte der Bordfunker noch lütt ) Meter Flughöhe der
Botenstelle gemeldet. Die Rettungsmannschaften fanden au
der Ungläcksstelle nur noch den Motor und einige größer«
Stückt von der Kabine . Man glaubt , daß der Flug ^ ug-
sührer die Maschine kurz vor dem Aufprall aus den Boden
noch einmal ausrichten konnte. Es muß aber zu spät gewesen
sein, da inzwischen von den Wipfeln der Bäume die Flügel
des Flugzeuge « abgerissen worden waren . Die Spitzen der
Bäume waren aus einer Strecke von 3W Meter stark be¬
schädigt. Unter den verunglückten Fluggästen befanden sich
vier Frauen . Da auch Kleidungsstücke von Kindern an der
Unsallstelle gefunden wurden , glaubt man , daß auch Kinder
ums Leben gekommen sind.

100 So- seefa- rken mtt KdF
Lr . Berlin , lö . Januar.

tSonbrrb .entt entern Berlin », eoiiti .niuniu
Da « Seesahrtenprogramm des Amte« sür Reisen , Wan¬

dern und Urlaub in der RS -Gcmeinschast „ Kraft durch
Freude " sür lSLS liegt nunmehr fest. Insgesamt finden im
kommenden Sommer rund IW Hochseesahrten statt, die
etwa 129 Ws ) Arbeitsfrontkamcraden aus allen Kauen
Deutschlands auf fünf großen Ueberseedampsern in die
Bergwelt der norwegischen Fjorde bringen werden.

Zur Verfügung stehen die Dampfer „Ter Deutsche" ,
„ Sierra Cordoba "

, „ Oceana "
, „ Monte Olivia " und „ Monte

Sarmicmo "
, die schon von den vorjährigen Seereisen hervielen belannl sind. Das 'Amt sür Reisen , Wandern und

Urlaub ist bestrebt, über die angegebene „ ÜVF"-Flotte hin¬aus noch weitere Dampfer für „ ÜdF " -Hochsecreisen freizu¬bekommen. Das ist jedoch bei der allgemeinen Aufwärts¬
entwicklung des Seeverkehrs nicht ganz einfach.
Voraussichtlich wird noch die „ St . Louis " einige Reisen sür
„Kraft durch Freude " machen können.

Die . KdF ' - Nordlandfahrten setzen Mitte April d . I.
«in und dauern — bei wöchentlichem Turnus — bis etwa
15. September.

Di« Dampfer . Der Deutsche" und . Sierra Cordoba"
laufen wieder von Bremerhaven aus , die . Oceana "

, . Monte
Olivia " und . Monte Sarmiento " von Hamburg . Ziele sinddie schönsten norwegischen Fjord « im Süden der Halbinsel:der Hardanger - und der Sogne - Fjord.

Auch in diesem Jahre darf nicht gelandet werden , weil
dadurch die Fahrtunkosten wesentlich verteuert würben.
Ueber die Fahrten nach Madeira kann im Augenblick noch
nichts Bestimmte» gesagt werdcn . Binnen kurzem werdeir
genauere Mitteilungen ergehen. Tie Teilnehmer werden,wie im vorigen Jahr , wieder einzeln in den Betriebe » nach
ihrer sozialen Lage und Würdigkeit ausgewählt.

Ein Wahlredner ..Mt durch"
Nrwqork , im Januar.

In der kleinen Stadl Remdios auf Kuba hiell einer
der Präsidentschaftskandidaten namens Laredobruto eine
Wahlrede . Cr war ein sehr cholerischerHerr , der seine Aus-
führungen mit lebhaften Bewegungen begleitete. Er hatteein kleines, schnell errichtetes Podium als Rednertribüne.
Als er gerade erklärte , man müsse in die Erde sinken , wenn
man an manch« Zustände denke und diese Worte mit leb¬
hafter Bewegung degleiiete, stürzte sein Podium «in, und
er fiel einige Meter lies hinunter.

Nicht unerheblich verwundet , wurde er von seinen Zu¬
hörern geborgen und mit einem Ertrazuge in das Kranken¬
haus nach Havanna gebracht.

Letzte Lolalnachrichien
* Einbrecher an der Arbeit. In der letzten Rächt wurden

wieder zwei Einbrüche tn der Stadl verübt. In der Roscn-
stratze ist ein Betriebs - und Geschäfts» «» - bereits zum zweckenMale von dem oder den Einbrechern detmgesuch « worden.
Wetter wurde tn der Kurwtckstraße tn den Laden eine » Hand-
werkSmelslcr »tngebrochen. In beiden Fällen wurde nach Bar¬
geld besucht , nachdem die Verbrecher sich Eingang tn die Räume
verschafft haften, wo sie Geld vermuteten. Wa« Im einzelnenerbeutet wurde, tst dt » zum RedakttonSIchluß noch nicht fest-
gestellt , da die Beamten der Kriminalpolizei ihre Untersuchun-
gen, die sofort nach allen Richtungenausgenommen worden sind,
noch nicht zum Adjchluß bringen konnten. Di « Eindrücke sindwahrscheinltck<n der Zeit von 3 bi « 5 Uhr auSgclübri worden,wo c« in den Straßen den geringsten Verkrvr gibt ES stcbt
zu erwarten , daß der Verbrecher, der durch seine sortlaulendcn
Einbrüche einige Unsicherheit in die Geschäftswelt der Stadt
bringt , aus Grund seiner heule nacht verübten Einbrüche er¬mittelt wird.

» A »tobra«d. In einer Miet- arag« an der Helligencelst-
straße wurde beute srüb um 7.30 U» r « n Brand tn e .ne », Pcr-
sanenkrastwagcn entdeckt . Be .m Leftnen der Garageniur stand
der Wagen In bellen Flammen . Soton wurde die Frctw . lltge
Feuerwehr Oldenburg alarmiert , dt « dann auch schnellsten«
erschien und da« Feuer mtt einem gewöbnitcken O-Rohr löschte.Al« Brandursach« ist ein Kurzschluß der Ktchtdatterte an-
zuseden. wodurch sich >m Lause der Nacht der Ausbau de»
» ab«n» entzündete. Der Schaden tst erdedltch, da das Auto
fas» »an, ausdrannt «. Zum Glück «» eicht« da« Feuer nicht den
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Am Sonntag , dem 19. Januar 1936
kvIOllSVGvKrKoNL « ! t

au - gesüdri von drin Musiktarp » de« Ins - Regts . Nr . 16 (Oldvg . )
unter der persönlichen Leitung von Musikmeister W ilk« ve>

Gastwirt Schmidt in Huntlofen . Beginn « uvr
« nschiiessrnd H ^ R . I.

Zu zabireicbem Besuch ladet ein Kriegerkameradschast Huntlosen

/ I / / >7 , » » » »

MM

^ -
'

MM
MkErrmr . !- 5Vi,knr < H

8 MWWKISN
Roth , Donnerschweer Str ., Ruf 2513

skrenxkirvskirdiz « dik
Mit dem veutige » Lage dave Ich
iiarren - krI » I « r - Zoig„

Kaslihnn «, » ,,
in dem ich vereit « leti .Iadren «äiig t" n . von H »» >
griseurmeisier Erwin « temann l . vernomm « ,

Ich vine die werte » undschast . da » Herrn Ni,man»
enigegengeorachi « Vertrauen aus mich zu übenragkö

dlatldlor Zckroelar ste >.

erntet der Kaufmann die Früchte , der systematisch

geworben hat . Man werbe auch in ruhiger Leit

um die Sympathien der » Luser , nur so erzielt

man ein « ständige Steigerung der Umsä - e . Man

inseriere nie in letzter Stunde , man inseriere

si » ndig in den » Nachrichten für Stadt und Land"

MM ! M
WlkWkll Mklki
Nenrnbnrg i . 0 . In einer aus
vlüvenden Stadt im Oidenvur
gischen habe ich wegen voraerück
len Alter » de« Besitzer » eine

flottgehende Bäckerei
mit beliebigem Antritt bei 5066 . -
NM Anzahlung zu verlausen.

v » . MShlman»
beeid . Versteigerer - Fernrus 238

Schöne », geräumige », sonnige»

Aobnkauz
verietzungShalber zu günstigen
Bedingungen z . verk . V . S . Vogt,
Grundstücksmakler . Qldbg . i . 0 . ,
« rüdersiratze 24 Telephon 4763

in Futter zu geben.
Ehnernstrasse 4l

Wohnusgs- u. Stellenmartt «Iw.

l» .

Lu belegen aus mündelsichere
Stadihypotbeken (55 , °i«)

10000.-. SM .-. SM.
3M .- . rooo . irn
G . Heimsath , Hypotbekenmatter
Bergstrabe l <», Fernrus 3536

S l/ecka « s»

verloren « in « Lötlampe.
Fritz Stöver . « lempnermeister,

Staustrabe 9

Lu mieten ges . zum l . April
5 -k Zimmer. MN ^ u

"
.
"«

Lage . Angebote unter I W 28l>
an die Geschästsstelle d. Blatte ».

Aelt . rud . Ehepaar (Beamter)
sucht zum l . 3. oder 1. 4. 36 kl.
Wohnung . Angeb . unter I v
27 !» an die Geschst. d . Bl.

Wedrmachisangev . sucht zum
1 . 3. od . l . 4 36 2 —» -Zimmer-
Wohnung , Osternv . bevor, . Ang
k F 286 an die Geschst. d . Bl.

, sucht zi
15. 3. oder 1. 4. » — 4 - Zimmer
Wohnung . Angcb . uni . « G 287
an die Geschäftsstelle diese « Bl

In Varel sucht iunge » Ehepaar
tag - üver abwesend . 2räumige
Wovnung mit ( Küche oder' . April.

an die
Blatte«

Röbl
Brausebadvenutzung gesucht

Zimmer mit Beizung u.
sucht . An-

eboi , unter v 14 an die Filiale
bange Strafte 45

Pension . Beamter s. z . l . 4. 1936llnterwohnung
4 Zimmer m . Zubedör u . etwa«
Garten . Anaeb . unt . K I 289
an die Geichäsirsielle d Blatte«

Grosie Uaterwohn
s. Pearls geeignet,

Zentraldeizg ., Glatveranda.
schöner Galten . ». 1 . 4.
Mark « 6 . U — I und » — S U» ,

Sonn . Qberw . an r . Lage , p . f
ält . Ehepaar , z. I . 2. 36 od . spät
zu verm . Angebote u . K N 293
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Gut mövl .Qberwohnnng .Stuve
Küche , Kammer , zu verm . Angeb'
unt . K E 285 an die Geschst . d . Bl

Wegen Erkrankung meiner Frau
per sosori oder 1 . Februar

langer naaekeo
mir Kochkenntnissen aeluchl

Slaustrake 5
Tretvierteltagmädche » mit gut
Empsevlung . gesucht . Rosenstr . 52

mit od . ohne Wohn , zum 1.
zu verm .. evtl , passend kür
P»serdemarkt.

ebr.
>üro

onn .schw .Sir . 2t»

Gesucht ein Lehrmädchen
Max Ursin , Lange Str . 20.

Schlafzimmer an 1 od . 2 Herren
zu vermieten.

Donnerschw . Str . 34, Hinterhalt»
Gemütl . Wohn - » . Schiasz . mit
Badben . sHaareneschstr . ) in ruh
Sause aus losort zu verm . Zu
ersragen in der Geschäslsst . d . Bl

Suche sofort oder zum 1. Febr.
ein evangel .. sreundl » ehrliches

Mädchen
sür Hau «arveit und zeitw . Be¬
dienen der Gäste . Alter 19— 22I

Angebote mit Bild u . Zeugn .-
Abschr . sind zu richten an

A » »« « «- ei Ratrschänke,
Lnakenbrüik.

Ten Bewerbungen
find temr Onginaizeu - nchr.
ionvem nur üeuonisavicvkMe»
oeirulegen ^ lchiduvei müfle»
aul der NSMette Atomen nag
Autichrifi v«s Vewerders
tragen.

MSnniich»
Laufjunge nach der Schulzt . ges.

Trog . Rrdcll , Achi - rnstr . 24

Lum I . Frvr . gewandte , zuverl .,in ollen Zweigen de » Hausvail «,im Kochen durchaus perfekte
Hausangestellte gesucht

Hinvenvurgstratze 26

Suche sür meinen landwinschastl.
Betrieb zum I . Mai tüchtigen

Sedilsen oöer jungen Mm
der selbständig arbeiten kann

Senn klnrt » tztztntao,
Groszenmeer.

löligkm WlWi
gewandt und zuveriässil

. . ,r den gal
Fr . Lehmann

Rad-
tahrer , sür den ganzen Tag ges." " Gatts » . 27

lrekkl »«Such « zu Litern
kräftigen

mit guter Schulbildung.
L . Jung , Schlächtermeister,

Nordenham . Tel . Ä88.

Gesuch » aus sosorr od . z. l . Aevr.

eia vevnw
welch , gut m . Pferd , umgeh , kann

W . Brinkmann,
Vestrup , Post WildeSbausen

w «i»Itch,
la «veranda . Such « für ein halbe « Jahr «in

saubere «, kinderliebe « Mädchen.
Frau » »an «, Gasts » . LU

Freundliche « ' I. -Tag . Mädchen
gesucht Gartenstr . 22 i

Engere VerkSutesln
zum l . MS « sür gröber . Schub

eschäst in Oldenburg -Stadr ges.
lngebot « unter « B 282 an

die Geschäft »» «!! « diese « Blatte«

Ig . Mädchen für vormitt , ge
Elisavethsirafte 15

Gastwirt I . Windmann in
Sandhatten ( ca 4 Kitom . von
Bahnstation Sunliosen » beav
sichtig!, seine

äsktvirllM um! «smüui»
»2ur lreMentMg«

bestehend au « :
1. Geschäftshaus und Nebenge

bäude sowie 1,2312 Hektar
Sartcn - und Ackerland beim
Hause mit Antritt 1. Mai
1938 und nachstehende Län
drrrirn zu verkaufen . (Auk
dem Grundstück wird feit
über Ivti Jahren Gastwirt
schaft betrieben ) ;
Ackerland Backskamp , gross 56
Ar 5V Quadratmeter;
Ackerland BackSkamp , gross 17
Ar 21 Quadratmeter;

4. Grundstück Südhorn (Acker
land und Weiden ) , gross
1,1867 Hektar;

5 , Ackerland Lrhmkuhle , gross 25
Ar 03 Quadratmeter.

Aussatz ersolgt stückweise und
im ganze ».

vcrkaufStermin

Montag. 20 . Zaniiar l>. 3..
nachmittag « 3 Uhr,

Wirtschaft
berkausenden Gast-

ü . Kinken , beeid . Lerlteig.
« irchhatte » , Telephon 56

ziverkaaskiod znoerpachtkn
grohes

M I I

mit 2 Wohnungen,
grobem Laden,

in der setzt wieder ausvlübenden
Ltdenvuraer Marsch , in dem seit
i866 ein Gemischtwaren - vezügi.
Manusatturwaren - Geschäsi mit
gutem Erfolg betrieben wurde.
Für strebs . sungen Mann eine
gute Gelegenheit , sicheine Eristen,
zu gründen . Anfragen sind unter
K L 29i an die Geschäftsstelle
d. Äl . zu richten.

Verkauf
bei Adtztsf « , Loy »Barghorn,

heut «.
Th . Schmidt , vereid . und öfsentl.
best, versteig ., Grossenmrer i. Q

Gesucht zum 1. Februar eine

semn -ie ZmisgebW
zur selbständig . Führung meine»
Haushalt « (nicht unt . 25 Jahren)
mir guten Zeugnissen.

Fr . Frees «, « chirrnstr . 52
Zu melden im Geschält.

Qm,gl «» LLLL,

— u . —

F »-,
Schellfttch,

Empsevie
ab vcuie

^ nachmittag
5.66 Uvr

Savettau , Seelachs,
iilet . Karbonade , grüne Heringe.
Schleie. Hechte , Barfche .Musch « ln,

prima Raucherwaren
e . 25 Stück 1Salzheringe. 66 RM

Sehen » Fischhallr
Kurwickstrasse 16, Telephon 3872

ciektckch«

lilvlltlI2II8äri8l2!r
Wiih . Brun » , Qldendura
Knrwicksir . » 2 . Tel . 246»

Anfertigung von Lichtpausen
seder Ar»

Ton t .. 16. I . . 26 . 15- -22L,ö >8 " Erstaussübruno
. « eoftreinemacheu'

Freitag . 17. 1 .. 26 . 15- 22 .Vi . I90 . Grobreinemach «,-
Donnab ^ I8 . i .. 26 . 15- 22 45

NSKG i , N ^
. Serverrat von Novaro-

Sonntag . 19. s „ , 6—,s>
Wolkenkind ' . 6.50 u. 1.-

19.36 —22 .36
» Ti « Fledermaus-

6.50 —2.— RNl
o — Wahlanrecht

Tliiloi,
TtenStag . 2i . Januar . 26.15 Udi

in der Union

Filmvortrag:
. Freude kommt vom Ti,r -.
Karren iür Mitglieder bei H,m
Johnsen, sür Milgliedn da
NS - Kulrurgemeinde in dn
Geschästssteile, Lange Lu

Neuenbrok
Di-

Vkrvlllvliillg Iler Mn-
vnv KilAlliilüvkkkikli

ssndet statt am Dienstag, dem
2l . Januar , abend » 6 Uvr . in
MeherSGaNdos . Nur anKirchen
gemeindegtieder.

Ter Ktrchenral Dannemann

MoelkaoiklodWBokel
Am Sonntag , dem 19 . Janus

Grober Ball
Hierzu iadrn sieundlichst ei»

Ter « ameradschastoiührer »
Georg Marten»

^ oge ^ tctf « t̂rc fnE
5VoII 8 «ul rr ?7

Oo » Oarcstäkt kür » tr6 >io »iig»
Oouaivoiiao

Ziegenzuchtverein
Osternburg

2iunoeZiegenböcke
zur Viehhaltung au Landwirte
avzugeven . Nävere « det Gast¬
wirt Hullman « , Qfternbnrg
( Bavnboi ) .

kinlsinillen -lisii;
neuzeitl . eingerichr ., m. gr . Gart . ,
Heiligengeisttor, gegen Bar¬
zahlung zu verkaufen . Ana . nui.
K L 2>3 an d . Geschii . d . Blatte»

Moll Koppen . LN«
"

Lamveriistr . 55.

Wegen Einberufung zum Reich »-
heer neuer Anzug v . Gr . 172.

Airillerirwea 22

Hilst schwächt . Kindern bcii«
al » vr !4rl >trNrr » Emuifto»

mit Lectlhtu.
TrogerieBeike .Hetligengeiststr -i

Schreibtisch u . Bücherschrank
gut erhalten , zu verlausen.

Prinzesstnwcg 49, Part.

der Stadt . Angebote u . » K 296
an die Seichälirftell « d Blatte»

gesucht
Näve

Zum 1. Fevruar ein

tüchtiges Mädchen
Frau Iah . Bremer . Haarens » . Zi

Suche auf sosori od . 1 . Fevruar

tüchtig , jung . Mädchen
für Halde Tag ». Fra « Walther

Aleianderstrass , 23

ki » aeriNwger
für sosori und später zu kaufen
gesucht . Angebote mtt Prei»
waggonirei unter « M 292 an
die GeschSsirnell « diese » Blatte«

mtt schönem Garten , an der
GeriSirstrassebierselbs »,
ml « AnlMt zum I . Fevruar
zu verkaufen.

Finke . Grundst .-Makler
Qidenbnrg . Bergs » . 5

zum 1 . Fevruar «ine
zuverlässig «, erfahrene

Gesucht
uverlässtg

Hausgehilfin
Frau Mehr » , RaXapotdeke

Zum 1 tüchttgr

mit guten Zeugnissengesuchl.
Uran Go «« » , « olUefN.

>— >6 k» . zu kaufen gesuchiätz»» «»» stvueodnaiat ».
Gut ervalt . Sportliegetvag ««

mir Riemensederung , u taufen
gesucht . Angebote unt . » « Al
an die GeschäslLstelle d . « lattt «.
Ladenregal oder Schrank « « »
Tersru zu kaufen gesucht

Fach - Trogerie Kohimorge«
Ziegeidofstrasse 17

"

Qualitätsware nur
V »» « r I > - « > » » I « U»
Aus Wunsch Massanserltg » »!

Meine Televvon -Nummei jsljep

Gesuch » zur Krankenpflege , bau »!-
sächlich Nachtwache , bei ein»
älteren Herrn per soiori eine

allere erfahrene veA
Angeb . mit GedailSanipr . erveier
uni . I R 275 an d . Gesch d. v

Freitagmorge « : GrosserFisch-
Vrrdari
am Star-

Sämtliche Sorten , wie vetannl.
vlursrisch. Li « Fischhändler

ram /nwrur»
(pass . s . gr . landw . Scheune ) est
Fachwerkgeb . 3128) mal I3. .V»
gross , mir 2 Anbauten . 4," « 0
3 >L m gross . Näd . F . Lübbe»

Fernlpk . 3.8 »5

Wer erteil , Berus «tättgem Uni«
richt in
Mathematik u . ZranroW
in den « vendstundenf

Anaevole unter K D 284 a«
die Geschäst « stelle d. Bi

8/rS-foli1 -l.iiriou5ine
vreilw . au » Privatdand zu verk
Zu besichtigen bei Anto - Meher

vldendneg . tm « vrabam

Unter meiner Nachweisung Neben
mehrere

»um verlaus
UnA » , Grundstücks -Makler

Bergs » . ».

Famwra-1t«chrichtea
Lerlomas-Anzeim

Ihr « Verlobung geben bekannt

Christa Friis / U ) ilhelm ^ chnier

vldendneg . „ t. Vegesack vielst «» '

18 . Ja » « « , 1986 s « ein Smpsan,
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Im vlitzflug über Europa
Demi die neue ..»e IN- im Flugveetrhr etngeietzt wird

» « bkn wurv« »ul dem Flughasen Drmpelhos da»
nruk SchneuverietzrSllugzeua dkr Hrinkelwerle di»
»k lll . vorgksübrl. die eine Höchftaeschwtndiglriivon
4Ii« ziundrncilometer erretchi und zehn Klu -müftr mil
wrxack belördern lann , wäarend dtk bisherige U « 7t>
mit vtrr Fluggästen an Bord „ nur" 377 Stunden
Itlomkirr Höchftgkschwtndiglett brrausholen lonntk.
W- r dringe» na» ftcl,end rtntgr Betrachtungen zu dkm
deutschen Schnellklugverlehrbzw. dkm Blttzslugoeriehr
unier Berückstchitgung dkr nrurn Grschwindigkrt»» -
matze.

rer Bltvslugvcrkchr mit den eigen» dasür konstruierten
und Junkcrs - Mas » inen. dir bisher «ine Reilegcs» win-

von :ioo Siundcnkti- meier eniwickelien. die neuerding«
die Konstruktion der li « lll aui eine Höchstgescdwindig-

von rund tO» Kilometer gesteigert wurde , ist richtung-
»eilend liir die geiamie Entwickelung de« Luswerkcvr« ge
worden Bekanntlich gibt e« lei , dem Sommer 1833 über
reuliLiand ein log . Blitzslugviereck . da« die Städte Berlin,
»rankluri a . M .. Köln. Hamburg miietnander verbindet und
aleilvreltig Ans » lüste an die internationalen Linien vermittelt."

ie Verkehr « ,eiten in dleicm Biitzsliigviereck diiriten dur» den
Sinias der neuen Hctnrel ein« weitere erheblich« Verkürzung
ersahren.
In einer Stunde von Berlin na» Köln

Tie Flugzeiten betrugen btSber zwischen Berlin und Frank¬
furt a M . ccO Minuten , zwtlcvcn Berlin und Köln ( l<1 Minuten
dauernde Zwtiwenlandung in Franklurr a. M . eingeschlossen»
120 Minuten, zwiildcn Berlin und Hamburg 50 Minuten und
zwischen Hamburg und Köln 70 Minuten . Diele Zetten könnten
ll« mit der neuen Heinkcl um durchschnittlich«0 Prozent ver¬
kürzen lallen . Io datz man von Berlin na» Hamburg künlttg in
M Minuten, von Hamburg na» Köln in «0 Minuten und
don Brrlln über Frankfurt na» Köln in etwas über einer
Stunde gelangen würde . Die Entfernungen von Berlin na»
Part« oder London, die btSber im Blitzslug 3 Stunden bzw.
Lll Stunden ausmacbtcn, verkürzen si» enlfpre» end auf lX
bzw. 2 Stunden.
Kalleeirtnlen in Berlin . Frühstück in London

Sin Geschäftsmann, der morgens um 8 Uhr mit dem
sadrpianmätzigen S » ncllslug,cug Tempelvos verläßt , würde bet
Etniatz der neuen Geschwindigkeitenkurz na» 9 Ubr in Köln
fein. Dort stände tbm ein voller AcbistundcnarbeitStag zur
Vertilgung , c« ltefze st» eine Reib« Gescväste erledigen, und
wenn er adend« um 6 Ubr wieder in Richtung Berlin startet,
kinnie er beauein zum Abcndcllen wieder zu Hause sein.

Wer morgen« na» dem Kaffee Berlin mit dem neuen
Tlbncllflugzeug verlässt , würde no» Io rervtzettlg in London
-nlangen können , dak er in der Citv gegen ll Uhr da»
giüdftiick entnehmen könnte . Gar ni» t zu reden von den Keinen
Auiliügen na» Hamburg oder Frankfurt a. M .. die in Zukunft
ein Berliner in aller Gemütlichkeitwährend seiner zweistündigen
Mittagspause erledigen könnte . Au« dielen Zahlenangabcn geht
am besten hervor, war lür Auswirkungen eine Abstellung der
HandelSlultlabrt aus die neuen m »gli» en Gelchwtndigkeiten I»
wirilcl>alllt» er - tnst » t haben kann, wo et beut« hauptfä» Ii»
daraul ankommi , Zeitverlust« zu vermeiden.

de» Taunu « , di« den Horizont abgrcnztenk Sie taucben aus.
rücken an . einer na» den , anderen. Slädie blinken ,wil» enihnen, kleine Dörser, Flusziäufe l» tll«rn , aber gerade bat steda» Auge erlas» , s» on stnd ste vorbei. Diele stiebenden Berge,di » vorbetbulcbenden Städte , die kleinen , silbernen Fluftläuse,
diese Flu » t aller 2 » önbet>en und Besonderveiien, mit denen
st» die Erd « fcknnückt und interessant mackst, verraten aus

einmal , wte klein do» d ' e Erd« ist. Wir überqueren 5 Kilometer
Landl» all in einer Mtnulc , uniere Motoren frellen den ganze»
Taunus in vier Mtnuien , teilen Waldgebirge aus, daß st« ni» >
gröszer eriweinen al « ein kleiner Park Wir slitzen dem Rhein
zu , er lckstmmerl in der Ferne wie eine Riesenschlange.

Am weilen Horizont winken zwei nadelfelne Spitzen: dei
Kölner Tom Wenn man vom Rvetndampscr au« seine Dünne
steht , kann man no» gemUtli » srüvstücken Wenn man vor
Bonn mit dem Zuge komm », gestattet ihr erster Anblick nock
einen kleinen Klön, sttzl man aber im Blttzllugzeug, müsste man
st» »um Aussteigen beretrma» cn — wenn nickst zur Landung
da« Tempo vcrlanglamt würde.

84 Foctunajiinger lernen Croupier
Vbanlatttsche Vedtuguagen — Was mancher nie lernt

Monte tkarlo, im Januar.
Na« strbeniährtgrr Paule wird letzt die Spielers« » !«
von Monte Carlo wieder aulgema« ». 84 Croupier«
erhalten dorr ihre Ausbildung , um eine« Tage« al«
die Männer am Glücksrad, die Zauderer mit der
weiften Kugel am grünen Itf « , die MtltclSinänner
»es Glücke » zu fein.

^ b ste st» nun Laien oder Berufsspieler nennen, ob ste mt>
»der ohne Svstem in die Spielböllen und Castnoläle kommen
— ste stnd letzten Ende« alle die Lpser , die im Banne der
weiften Kugel verliefen . Zu lenen aber, die an der weiften
Kugel unter Garantie verdienen, gebören nickst nur die Aktio¬
näre der Spielsäle , sondern au» lene eleganten, smarten , kübl
die Welt musternden Männer , die da« Rad de« Glückes drehen
und die kleine weifte Kugel springen lasten . Gegen Fixum und
Prozente spielen Ne in Monte Carlo und Nizza, in Newvork
und in den Klub« von London, in Marseille und In Hongkong,und wo man ste hinrust , mit dem Zufall und dem Schicksal
jener Tausend«, die st» dem Zauber der kleinen Kugel nickst
mehr entwinden können,
lausende von Bewerbern — 84 « »«erwählte

Man beobackne diese Croupier « , wie ste mit gleichmütigerMiene ras» mit dem Rechen hin und der sahren, blitzschnell die
Felder au«kalkulleren und Jetons , also Spielmarken , hierhin
sckstebcn und dort wegncbmen, ohne sich au» nur einmal zuirren . Sie fallen nickst so vom Himmel. Sie geben dur » eine
bittere, eiserne S » ule. Ehe man au« der Zahl von ein paar
tausend Bewerbern dies« 84 Schüler sür die Croupicrschule von
Monte Carlo berauSsand, gingen jene tauiendc dur» haue
Prüsungen hindurch. Diese Lehrer, dt « dur» nickst « , n täuschenund zu verblassen stnd , erkannten na» drei Fragen , wer mit
seinen Manieren und seinem LebenSlaus, seinen Nerven und
seiner Intelligenz berufen ist, dort zu sitzen, wo da« Rad de«
Glücke « gedreht wird.
Hemd und Anzug — Spezialanfertigung

Wir haben' un« von einem Prosessor einer solchen Croupter-
s» ule erzählen lassen , wie N» ein solcher Lehrgang abspieli.
In lenen sechs bis acht Monaten , die ein Croupier , der mit
einem sür die ganze Welt gültigen Zeugnis entlassen werden
will, dur» , »machen bar, dars er keine Stunde an etwas andere«
denken al« an jene Ausgabe, der er einwandfrei eines Tage«
gerecht werden will. Bet einem Spcztalscvnetder werden na»
Maft besondere Hemden zugelckmillcn und Anzüge gebaut, die
mit Leichtigkeit jede wett au«holende Bewegung gestatten. Nur

mit diesen Hemden und Anzügen kann man den Arm rt» i:
beugen, um die Kugel aus der hohlen Hand langsam aus die sie
drehend« Scheibe fallen zu lassen . Rur wenn man Io angezogei
lst, kann man den Jeionscvievcr dandhaven. wte es die Set « »»
vorschreiven
Die Lärmprobe

To » da« stnd Aeutzerltchkeitcn , die schnell erledigt sind . E«
folgen dann die Siävlung der Nerven und die Abhärtung der
Empsiildltckstett des Gehörs . Man geht dur» Lärmproben
bindur» , um selbst mitten ti» Geschrei und Gelächter, in Musik
und Drubel, zwischen scherzenden und schimpfenden Gästen
seine Konzentration zu bewahren und in der Praxi « zu br-
weisen. Tie KonzcntraltonSUbungcn eine« Noght« stnd nichts
gegen die Hanen Peinigungen , die die Nerven eine« Croupier«
schon in lener Borberettungszett tn der Schule von Monte
Carlo durcvzumacvcnhaben.
Mtlllonrnrechnung im Kopt

Jeden Dag aber sindc « tn der Crouptcrschulc eine doppelte
Recdenstundc statt. Man rechnet immer aui groften Feld . Man
mutz einen flüchtig bingcworscnen Hausen von Jeton « in der
Sekunde abzuscväyen wissen , und zwar aus die Zisser richtig.
Erst wenn man — je nachdcm , wie die Kugel fällt — jene
ges» ätzten Jetonmengcn ganz automatisch verdoppeln oder ver¬
dreifachen kann , wenn man ste na» dem ersten oder zweiten
Dutzend , na» Gerade oder Ungerade, »a» Rot oder Schwarz
ohne nackizudcnken richtig einkalkultcrt und dann dem Spieler
mit unzweifelvaster Sicherheit seinen Anteil zuscviebt , dann
hat man die wtcksttgste Vorstuse erklommen. Dann erst wird
man an einen richtigen Spieltisch gelassen , an dem sreiltck an->
sang« nur Berussgcnosscn Mitwirken, die si» einen Spatz dar-
au« machen , da« Greenhorn reckst ost tn Verlegenheit zu dringen.
Der Prosessor aber steht still bcoba» tend dabei und notiert die
Fehler.
„Weg in» Glück"

Ist die letzte Prüfung üverftanden, dann beginnt für den
Croupier das Spiel mit dem Glück , das nickst « mit der weihen
Kugel und dem Roulette zu tun bat. Er sucht irgendwo tn der
Welt einen Posten. Frcilt » erzählt man si» , datz in Amerika
die Prospcrttv wieder glorrei» bcrausziebe. Sie wird au» auf
Europas und Asten « Spielhöllen absärbcn . Die Dollar« und die
Psundnolen werden leichter flattern und über die Spieltische
wandern . Unter einer Million Menschen gibt eS na» wisten-
scvastlicber Schätzung nur einen guten Croupier . Er wird seinen
» Weg ins Glück ' schon machen.

vrteleschreiben beim Blitzflug geht ausgezeichnet
Die Schnelligkeiten im Blttzslugverkedr stnd au» sür die

dtuiiitn Begrtsfe von Tempo no» auftergewövnli» , und nur
ivenigt Menschen können st» das Erlebnis eine« Blttzsluge«
aui eigener Ersabrung vorstcllen. Wir können hier zwar nut
Cisaluungen sprechen lassen , die beim btshcrtgcn Blitzslug von
M Stundenkilometergewonnen sind , aber diese Ersahrungen
lasten Ilcv genau so gut aus 350 oder lOO Kilometer übertragen.
Venn man tn dem . Salon " de « Blitzslugzeugc« sitzt, möchte
man gar nicht glauben, daft mehr al« 300 Kilometer . draus'
sind . Die Malchin« stürzt wie eine Rakete dur» den Aethcr,
scheinbar losgelöst von der Erdschwere. Höcker , Buckel und
Löcber im Luftraum , Schaukeln, Absacken u. dgl. kennt der
Blttzflug nicht . Man kann einen Brief schreiben , ohne datz der
Fllllsederbalter Neckst oder ungewollte Verscknrörkelungen aus
da« Papier zeichnet , und an Luftkrankheit ist schon gar nickst
zu denken.
Da« Crlebni»

ES soll hier nur ein Ausschnitt au « einem Blttzflug über
Deutschland geschildert werden, um mal zu zeigen, wa« Blttzflug
ist Was ist da au« den Snisernungen geworden, die wir eben
aus der Karte aurrechnetenk Wa« stnd dt« mastigen Bergfronten

Flugzeit glatapult auf Eisenbahnschienen
Großflugzeuge können auf kleinstem Raum starten

London . lS . Januar.
In den Fabriken der berühmten englischen Bickers-

Flugzeugwerke wird gegenwärtig mit Hochdruck an der
Fertigstellung eines ganz« neuartigen Startkatapultes für
Großflugzeuge gearbeitet , besten Erfinder der populäre
Chefpilot der Firma , Mr . John Lummers , ist.

Mr . Summer « hatte sich jahrelang mit dem Problem
einer Startanlage beschäftigt. Derartige Anlagen gibt es in
großer Zahl und in verschiedenster Ausführung . Sie haben
jedoch den Nachteil , daß sie nur für kleinere und mittlere
Flugzeuge in Betracht kommen. Für ausgesprochene Groß¬
flugzeuge gab es bisher Borrichtungen , die ihren langen
Starlweg wirksam abkllrzten , nicht. Mr . Summers wollte
schon daran verzweifeln , jemals das Problem lösen zu
können, al - ihm beim Anblick eines englischen Stromlinien-
zuge« plötzlich der richtige Gedanke kam. Er eilte auf dem

schnellsten Wege an seinen Arbeitstisch , entwarf den Plan
seiner Erfindung , und siehe da , die Fachleute erkannten ste
als bahnbrechend an.

Es handelt sich um ein Flugzengkatapult auf Schienen,
über deren Konstruktion verständlicherweise strengstes Still¬
schweigen bewahrt wird . Das Fahrgestell , das zur Auf¬
nahme des Großflugzeugs bestimmt ist , hat sehr starke Mo¬
toren , die dem Katapult innerhalb weniger Sekunden ein«
Beschleunigung von 160 Stundenkilometern verleihen . Im
Augenblick, in dem diese Höchstgeschwindigkeiterreicht ist,
wird das Flugzeug sreigegeben und kann sich nun mühelos
in di« Luft erheben ; bei Großflugzeugen ist eine derartige
Geschwindigkeit zum Start durchaus ausreichend.

Wenn die Versuche mit dem fertiggestellien neuen
Katapult tatsächlich das günstige Ergebnis erbringen , das
man allgemein erwartet , dann wird in Zukunft auch auf
dem kleinsten Flugplatz mit schwerbeladenen Flugzeugen zu
Langstreckenflüzen gestartet werden können.

Lin 8LckI1ck -nückl6M68 ksuctMUttÄliiber
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Antevtmltiitts und wissen
Grenzen des Lebens

Wachslum und Altern
Seit einiger Zeit wird die Theorie vertreten , daß der

Mensch nur deswegen altert und stirbt , weil sein Wachstum
verhältnismäßig früh aushört . Es gibt Lebewesen, die
augenscheinlich unbegrenzt bestehen, wenn nicht gewaltsame
Umgänge das Leben verkürzen. Würden sie nicht von Hein¬
de» ausgesressen oder von KranlheusbazUlen angegrissen , so
gäbe es sür sie keinen Tod.

Diese Annahme ist unter anderem bei den Tieren be¬
rechtigt, von denen unsere Schwämme abslammen . Die
Schwämme sind von einer Masse lebenden Zellgewebes um¬
geben, das dem des menschlichenKörper - nicht unähnlich ist.
Durch die unzähligen Löcher und Gänge strömen unaushör-
lich Seewassermcngen , die von winzigen , haarähnlichen Vor¬
richtungen hereingepumpt werden und den Zellen den un¬
entbehrlichen Sauersioss bringen.

Ein derartiges Schwammwescn , das fest aus dem
Meeresboden sitzt, wächst beständig . Es könnte gröber und
gröber werde» , wenn nicht unzählige Feinde vorhanden
wären , die nur daraus lauern , es zu vernichten. So kommt
es , daß die Schwämme eben nicht so grob werden wie die
Elefanten , aber die Möglichkeit eines solchen Riesenwuchses
ist durchaus vorhanden . Für den Schwamm gibt es kein
Altern ; so lange er wächst, lebt er auch.

Aehnlich ist es auch mit anderen Teegeschöpfen, so mit
den Hummern . Von diesen begehrten Leckerbissen bekommen
wir selten Eremplare zu Gesicht , die « ine Länge von 30 Zenti¬
meter überschreiten. Ein derartiger Hummer wächst aber,
wenn ihm nicht vorher der Garaus gemacht worden ist , bis
zu 50 und 60 Zentimeter und könnte sogar noch gröber wer¬
den . Das Tier wirst , wenn es genügend Nahrung und Ruhe
hat , seine Schale ab , wächst dann verhältnismästig schnell für
eine Spanne Zeit und baut eine neue größere Schale um
seinen Körper.

Dieser Wachslumsvorgang und Tchalenbildungsprozeßkönnt« sich unendlich ost wiederholen , wenn eben nicht in der
Natur das Gesey des Kampfes aller gegen alle herrscht«. Es
gibt auch andere Seeiiere , so bestimmte Würmer , denen man
eine säst unbegrenzte Lebensdauer zusprechen darf.

Ebenso verhält es sich mit den sogenannten Riesen¬
bäumen Kaliforniens , deren Alter man nach den Jahres¬
ringen aus mehr als 3000 Jahre geschätzt hat . Diese mächti¬
gen Stämme scheinen niemals zu altern . Nach Ansicht des
englischen Physiologen vr . Bidder war diese Fähigkeit zu
ewigem Wachstum und damit zu ewigem Leben den Lrga-
nismen in den Anfängen aller Entwicklung mitgegcben,
aber sie hat sich gewissermatzen nicht als durchführbar er¬
wiesen. Ter Preis , den der Mensch und die hochentwickelten
Tiere für die Gabe der raschen Beweglichkeit und leichten
Anpassung zahlen müssen, ist Alter und Tod.

In den weiten Gründen des Meeres sind die Voraus¬
setzungen für eine ruhige und ungestörte Entwicklung der
Organismen viel günstiger als auf dem Lande . Daraus er¬
klärt sich der Riesenwuchs mancher Meererbewohner , und

cman hält cs nicht für unmöglich , daß die Tiefen der Ozeane
noch ungeheure Geschöpfe bergen , von denen wir bisher keine
Kenntnis haben.

Aus dem Lande konnten sich die Riesen nickt halten . Die
Natur machte den Versuch, in den Dinosauriern Geschöpfe
aus die Erde zu bringen , die eine gewaltige Ausdehnung
ihres Körpers mit einer langen Lebensdauer verbinden , aber
sie mußten untergeben . Schließlich bildet sich in einem lang¬
wierigen Prozetz bei den verschiedenen Geschöpfen ein „Op¬
timum " der Körpergröße heraus , das beim Menschen zwischen
160 und 180 Zentimeter liegt . Schon bei anscheinend gering¬
fügigen Störungen des menschlichen Wachstumsvorganges
entstehen Zwerge oder Riesen . Tie Abweichungen von der
Normalgröße sind dabei gar nicht so bedeutend , wenn man
sie mit dem Riesenwuchs vorsintslutlicher Geschöpfevergleicht.

Die Geschichte hat aber gezeigt, dab weder der Riese noch der
Zwerg die Veste Anpassungsjähigkeit besitzen.

Tie unendlich mannigsaltigcn Einrichtungen , dir daS
Wachstum unseres Könnens hervorbringcn und regeln , sind
noch lange nicht in allen Einzelheiten erforscht. Zweifellos
handelt es sich in der Hauptsache um äußerst verwickelte
Chemismen , di« hemmend oder fördernd einwirken . Nach
Ansicht Bidders sind sie in erster Linie sür die sogenannten
Schädigungen verantwortlich , die das Alter und schließlich
den Tod herbeisühren . Gelänge es , den Zeitraum des

Gute Ausbeute
Von den Berliner Bühnen

Eine der interessantesten Erscheinungen der letzten Tage
war die Uraussührung von Friedrich Försters » Die
Weiber von Redditz "

, ein Lustspiel, das in der Volks¬
bühne am Nollendorsplatz aus der Taufe gehoben
wurde . Ter Weg , den Förster mit . Robinson soll nicht
sterben" eingeschlagen hat , wird hier fortgesetzt, indem ja
gerade der Erfolg des Robinson gezeigt hat , daß der Jugend
auch aus der Bühne die Zukunft gehört . Förster greift die
TaugenichtS - Romanlik EichendorffS aus , um sie mit neuem
Leben und modernem Geist zu erfüllen . Tie Handlung fällt
in die Zeit vor den Freiheitskriegen während der Fran-
zosenherrschast und spielt in Schlesien. Dort führt die junge
Liese von Reddiy einen stummen aber erbitterten Kamps
gegen die fremde Besatzung . Als ihr « sieben Schulkamera¬
den von den französischen Werbern ausgehoben werden
sollen, weiß sie sie zu verstecken , um sie dann der Armee
Blüchers zuzuführen.

Die gut komponiert« Fabel ist aber nur die eine Seite;
die andere ist das Zeitkoloril , damalige Umwelt mit allen
ihren teils echten und geraden , teils verbogenen und komi¬
schen Menschen. Io sehr die Fabel an sich auch den Zu¬
schauer fesselt , dieses Zeitkolorit ist nicht minder liebevoll be¬
handelt und bieret den gleichen ästhetischen Genuß wie ein
Spitzweg - Bild.

Friedrich Förster hat mit dem neuen Lustspiel einen
starken Ersolg errungen , und zwar mehr durch das Lustspiel
selbst als durch die Wiedergabe . Tenn diese, unter der Regie
des Grasen Solms wurde dem Geist und der Stim¬
mung des Lustspiels nicht voll gerecht . Eine Rolle, wie die
der Tante Olympia ist Adele Tandrock aus den Leib ge¬
schrieben, aber nickt einer Lucie Höflich ; und Grete
Weisel kann wohl hervorragend moderne Komtessen
spielen, aber in den Stil der Romantik dringt sie nicht ein.
Wundervoll war Armin Süßenguth als Schulmeister,
eine Figur nach dem Herzen des Autors , eine köstliche Spitz-
wegtvpe . Auch Tiedtke und Nancy Rothse als
Pastorcnehepaar waren erfrischend. Wie aus dem Tamen-
kalender jener Tage entnommen , AnncmaricSteinsieck.

Im Agnes . St raub - Theater gab es einen großen

Hier irrte Fontane!
Theodor Foiuane veröffentlichte 1896 « ine lobende Be¬

sprechung der ersten Gedichtsammlung Rainer Maria Rilkes.
Wegen des zweiten Vornamens hielt er den Dichter sür eine
Frau und bekam daraufhin von Rilke einen Bries, der sich erst
vor einigen Jahren aus der Texiseil« einer gomaneschcn Hand¬
schrift im Berliner Märkischen Museum fand Darin stand:
„Hochverehrtester Herr , der Beifall den Sie meinem Buch
.Larenopser' zollen, bereitet mir große und innig« Freude , nur
muß ich einen Irrtum beseitigen. Sie haben, durch meinen
zweiten Vornamen verleite«, in mir ein« Dame gesehen: dies ist
» ich , der Fall , — ich bin männlichen Geschlechts und lwsse mich
auch im Leben stets männlich im besten Sinn des Wortes zu
betätigen."

t1atOeval »<,ag-»rri d»«
fit» Stad « «ad ro,h.
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Wachstums zu vergrößern , so würde das auch «in,
ausschiebung des Llierns und damit des Sterbens bet»
len Ta di« Narurgeschtchl« mit dem Riesenwachs,un>
anscheinend keine besonders guten Erfahrungen gemach,
so müßte die Wissenschaft versuchen, die bisher unzz^
miteinander verbundenen Vorgänge voneinander zu
nen , d . h . zwar die jetzige Wackslumsgrenze beizubeh,,,.
aber die Bedingungen auszuschalten , die Alter und r»bewirken. Ob dies jemals gelingen wird , ist naiiiii,
fraglich.

Abend mit Grillparzers . Medea . Ti « Medea iß ^der reizvollsten, aber auch gesährlichsten Rollen sür giw
Schauspielerinnen ; niemand weiß das besser als AgnitStraub , die vor einigen Jahren schon einmal mit di,su
Ausgabe Schissbruch gelitten ha «. Sie hat au « den Fehl,,
von einst gelernt ; die Medea , di« sie jetzt aus die M«
stellt , ist herrlich gereist und nicht mehr exzentrisch.
Leistung, die das Können von Agnes Straub ins h,,z,
Licht rückte . Neben ihr Büttner als Jason , Hjsz,
Sessack als Kreusa und Otto W o e g e r e r als Kim

Im Kleinen Haus des Staatstheaiers ,rl,d,
man einen allen Spanier , Moretos Lustspiel . Don,,
Diana" in einer von Jürgen Fehling bearbeuen,
und inszenierten Meisteraussührung . Tie spanische 8n»
dezza , durch spanische Volksweisen von Marc Locher p,
schickt untermalt , kam so beschwingt und ausgelassen lub,
zur Geltung , daß man seine Helle Freude daran haue, z,«,
lich stand Fehling auch eine Besetzung zur Verfügung, du
ebenso selten wie kostbar ist . So fröhlich Hai man Lew,,
Krauß kaum jemals gesehen, und di« Donna Diana dri
Maria Bard blieb nicht hinter ihm zurück . Pa,;
Hartmann und auch die anderen Milwirkenden bom
wundervolle Leistungen.

Tie Staatsoper brachte daS neueste Werk »«
Künnecke , die . Große Sünderin" heraus . Lb m,
es noch als Operette bezeichnen darf , darüber ließe ßz
streiten ; es greift stark in das Gebiet der Oper über , anz
schon im Textbuch. Der Komponist kann sehr viel, und >rm
selbst die musikalische Eingebung nicht so lebhaft ist wie»
früheren Werken, so wird dies durch die meisterhafte lomi»
punktische Durchführung und den Glanz der Jnftium»
tarion ausgewogen . Tie Zwischenaktmusik im zweiten »!>
ist unbedingt ebenbürtig der Einleitung zum dritten LI, dei
. Rosenkavalier "

. Tie Handlung erzählt von der Prinzeß«,
Sybille von Baden , die ihre amourösen Fehltritte büßt w
im gegenseitigen Einvernehmen von . Ihm " sich trennt. Ni
ungewöhnlich schweren Partien fanden in der Slaaij ««n
eine herrliche Lösung . Unter Künneckes überlegener TA
sührung und Wälterlins Gastregie erfuhr das La!
eine hinreißende Wiedergabe . Nach dem etwas schleppe« »
ersten Akt ein leichtes Zögern , dann ein voller Siez , dn
Sänger und Autor gleichermaßen feierte. kr . Ltd.

Letzte Feinheit
Wie . l«vt« Feinheiten " in der schauspielerischen r «M>

lung ost erstehen , dafür läßt sich «in lustiges Beispiel ansiitiw
Isfland trat 1796 aus dem weimarischen Hoftbecuer z>»
ersten Mal « in der Titelrolle des von ihm selbst verscim
Schauspiels » Der Spieler " aus . Er war vorder bet Goeidea»-
geladen getoesen : als er von dort sehr spät in die Sardmir
kam , fand er «inen Ueberrock , der ihm zu eng war , so bat«
ihn zu seinem größten Berger nicht zuknöpsen konnte , ür
aber kein« Zeit mehr , den Schaden wieder gut zu mache », ü
die Ourertür « bereits ihrem Ende naht « : er mußt « also i» den
engen Ueberrock hinaus aus di « Bühn « . In einer Kritik, d»
Earl August BSttiger schrieb , heißt es darüber : . SS war chari!-
«eristilch und so ganz sür den allmächtigen , sich über di« Lebeni-
ansorderungen bequem binwegsevenden Spieler bezeichnend
daß Jfsland den Ueberrock nicht zugeknöpft trug . "

Zahnweh in St . Goar
Von

Otto Anthes
Der Landgraf Georg von Hessen -Rheinfels saß auf

seinem Schlosse Rheinsels über St . Goar am Rhein , hatte
di « Morgensuppe vor sich stehen und wartete aus seine Ge¬
mahlin , um mil dem kärglichen Frühmahl zu beginnen . Doch
kam statt ihrer der alt « Diener und meldete, daß di« Land-
präfin sich enlschuldigen ließe , da sie schrecklich« Zahn¬
schmerzen habe. Ter Landgras kniss ein Auge zu , machte eine
Handbewegung über Tisch und Suppe hin und sagt« :
„Nimm das weg , Schorsch, und bring mir «inen Krug
Rheinwein ! " Und ein bißchen zögernd , als ob er kein ganz
reines Gewissen hätte , setzte er hinzu : „Und schick jemand
in die Stadl hinunter ! In den Gasthos zum Rheinfels . Der
Ehevalier soll kommen.

"

Nach einer Viertelstunde war der Chevalier xur Stelle.
Ein windiges und wendiges Herrchen, nach der neuesten
Pariser Mode gekleidet, unermüdlich in zierlichen Ver¬
beugungen und mit einem staunenswerten Mundwerk v » r-
sehen, das ohne Aushören Deutsches und Französisches
durcheinander von sich gab . Seit Wochen schon lag «r dem
Landgrafen in den Ohren mit einem heimlichen Antrag des
ollerchristlichstcn Königs Ludwig XVs . von Frankreich , ihm
di« Feste Rheinfels mitsamt dem Städtchen an ihrem Fuß«
zu verlausen , gegen eine Summ « , deren Höhe den Land¬
grafen erbeben ließ . Denn sein Ländchen, di« all« Nieder-
grasenschast Katzenellcnbogen, war nur klein und zudem
durch die Kriegskünste des Jahrhunderts so ausgcsogcn,
daß sür fürstlich« Launen kein Geld übrigblieb . Tie Launen
indessen hatte er schon , der Landgras , und darum reizte ihn
das Angebot , wenn er dem Chevalier auch noch kein « gerade
Antwort gegeben hatte ; hauptsächlich aus Angst vor seiner
Gemahlin , die ihn , wenn er vorsichtig di« Red« aus die An¬
gelegenheit brackie, jedeSmal mit einem Blick aasah , vor
dem er am liebsten in ein Mauseloch gekrochen wäre.

„Man könnt« sa auch"
, fügte heute der Versucher hinzu,

„die Kaussumme in eine jährlich« Rente umwandeln , von
der dann Durchlaucht in Part - rin überaus angenehmes
Leben führen möchte, ganz anders als hier auf dem Felsen-nestmit dem kläglicken Städtcken darunter.

" Und indem er
so rede« , schob er dem Landgrafen ein Papier vor dt« Rase,

dar der zwar noch nicht anzurühren wagt « , aber mit be¬
gehrlichen Blicken schier verschlang.

Während dies geschah , lief die Landgräfin in ihren
Stuben ruhelos aus und ab . Sie hatte das schon die halbe
Nackt durch getan und alles Mögliche erwogen , wie sie ihrer
Schmerzen ledig werden könnt«. Sie Halle in der Chronik
nachgelesen, wie die schöne Fastrada , des großen Karls
Gemahlin , von ihrer heftigen Zähnepein befreit worden
war , als sie den Zahn des heiligen Goar berührt hatte , der
damals in der Psarrkirch « ausbewahrt wurde . Nun war di«
Relique seit Jahrhunderten allerdings schon abhanden-
gekommcn. Aber was tut man nicht , um sein Her, zu trösten,wenn man sich zu dem Entschluß nicht aufraffen kann, der
in diesem Fall der einzig richtige gewesen wäre : den Bader
holen und den Zahn reißen zu lassen. Wobei wir zu ihrer
Entlastung uns erinnern wollen , daß Zähneziehen zu da¬
maliger Zeit weit weniger ein Vergnügen war als heut «.

Sie war auch mit anderen unfruchtbaren Gedanken und
Plänen ihren Jammer nicht losgeworden , als der alte
Sckorsch ins Zimmer stolperte und stotterte : „Frau Land
gräfin , Durchlaucht, ich glaube , Sie muß hinüberkommen .

"
„Was ist denn . Sckorsch? " sragle sie, weil noch ziemlich

unbeteiligt , nicht eben gnädig.
„Der Chevalier ist bei ihm . Ich fürchte, er ist nicht weit

vom Unterschreiben. " Er wußte gar nicht, worum es ging,der alt« Schorsch. Aber das fühlte er. daß es nichts Gute«war.
„WaS ? Untersckreiben ! " fuhr die Landgräsin aus und

hatte mit einem Schlag alle Schmerzen vergessen. „Daswäre ! " Und schon war sie unterwegs , zu ihrem Gemahlhinüber.
Ter erschrak kläglich , als st« so unerwartet bei ihm « in¬

brach. Sr wollte das Papier verschwinden lassen, stieß dabeiden Wein um . der sich auf des Chevaliers Leib ergoß , und
stand dann ebenso begossen da wie der.

Di « Landgräsin sagte zum Chevalier nur den «inen
Saß : „Ter Herr wird sich draußen an der Tonne trocknen
müssen.

" Da war der auch schon verschwunden . Dann wandt«
sie sich z» ihrem Gemahl.

„Was ist das hier sür eine Unordnung , Liebden !" —
rreisertr sie sich. Tami , ergrlss sie da » Papier und warf «S
in den Komin , wo das Frühfeuerchen sich alsbald lustigdarüber machte. Darauf nahm fl« den Federhut . den der
Chevalier in der Eil « zurückgelassen hatte , und wischt« da¬

mit die Weinlachen von Tisch und Stuhl . „Wo iß dir
Suppe ? " fragt « st« den alten Schorsch. der nun auch »<>t>
kam,

„Tie Suppe "
, erwiderte der Arlte , „ist inzwischen Ick

geworden .
"

„Dann soll man sie wieder wärmen "
, befahl sie, ses«

sich aus einen Stuhl und sprach kein Wort mehr , heftete nur
den Blick fest auf ihren Gatten , der im Bewußtsein seinr:
Schuld gleichfalls stumm verharrt «, bis nach einig!«
Minuten atemlos der Bader hereinstürzt « den sie Heids
besohlen hatte.

„So "
, sagte sie „Kommt her , Meister . Dieser b '̂ rilnt

Damit Ihr mir keinen falschen auSzieht . Und macht Snn
Sach« so gelind wie möglich! Ihr aber . Liebden , haltet « '
wohl den Kopf.

"
Es wurde ein furchtbares Gemetzel. Denn der Znd»

seiner Krankheit zum Trotz, war immer noch fest wie dir
Frau selbst. Aber endlich war er heraus . Die LandgM
nahm ihn tief ausatmend zwischen zwei Finger und irg«
Ihn vor den Landgrafen auf den Tisch „Ten schenkeEuch — zum Andenken und Beispiel "

, sagte sie.
„Wie meint Ihr das ? " fragt « ratlos der Landgras.T >« Landgräsin schickte erst alle hinaus . Tann sag» ß''

„Das mein« ich so : Wenn einem etwas Krankes innewod»'
dann muß e » heraus , sei eS nun ein übler Zahn »der rä
übler Gedanke. Wenn Ihr Euch Euer Uebles von mir «««-'
ausreißen lassen, wie ich mir jetzt den Zahn habe reit->
lassen, dann will ich gern und fröhlich allezeit Eure Ainu«,mit Euch teilen . Wenn Ihr aber — "

, und nun stand sie tv
und erhob die Stimme . . .wenn Ihr darauf bebarrt , auch »«'
noch mit einem kleinen Gedanken , Verrat zu üben am Aeck
und an Eurem armen Volk, dann will ich in dieservon Euch gehen und nie wieder zurückkehren.

"
Sie machte ein« lang « Pause . Der Landgras stand r«'

ihr wie ein Schallnah « , der um da- Schlimmste her»*'
gekommen ist . beschämt noch immer , aber auch sckon wirt-7
selig. Io sagte st « mit großer Freundlichkeit : „Wollt
nun di« Morgensupp « mir mir essen , Liebden , »der v«*'
Ihr nickt ? "

Der Landgraf ging zur Tür . Ssfner« st« und Mi«
au « : . .Sckorsch! Wo bleib« die Suppe ? "

Es ist dann auch nie etwas au « dem Verkaufund damit durch den Zugriff einer tapferen Frau der da»'
scheu Geschichte ein traurige « Kapitel erspartderen fl« aut jener Zeit wahrlich genug hat.
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von Hugo Tetzmer , Leiter d« r Abteilung Marktregelung der Deutschen mllchwirtlchastlichenVereinigung (Hauptvereinigung)

rte Buiicrverknappung der lebten Zeit dar eindeutig vor
« »oen aesitvri . das, ein« geordnet« , gleichmätzig « Versorgung
w-, Verbraucher mit Butter nur dann möglich ist , wenn di« er.
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' . ,« Butter relllo « « rsas » und dadurch «in« ordnung - mäßig«
Berleiiung gewährleistet wird.

Ti« Deutsche milchwirllchastlich« Vereinigung (Haupiver-
»iniaungs dal durch entsprechend« Anordnungen über di« in
Molkereien - ergeiiellt « Butter genauesten Ueberblick . und da.
durch war e- auch in der letzten Zeit möglich, dies« Butter der
«üaemeinbett der Verbraucher , u,usltbr «n. Auch di« « u - land-.
duiier welch« über di« Reich - sxll« sür Milcher,eugniss«. Oele
und S«t>« eingeslihrl wird , kann an di« Stellen geleit«, werden,
welch« biersilr Bedars haben.

Grob « Mtlchmengen weiden sedoch beut« noch von den
Wcherzeugern selbst , u Landdurrer Verarbeiter, doch mutzt « in
dt » vergan .renen Monaten bemerkt werden , datz dies« Butter-
m«>,g«n grötzienieil - vom Mark« verschwunden sind . Genau«
-lihlen über di« durch die Landwirt « selbst bergestellt« Butter
n-d nicht vorhanden und man ist aus Schatzungen angewiesen,
xie elben belausen sich im Jahr « aus etwa 2 600 080 Zir . Diel«
erhebliche Bunermenx« würde bei ordnung - gemäßer Verietlung
«in, belrLchilt « ,ur Besserung der Buiterverlorgung beitragen.
Ter Grund, we - halb die!« sogenannt« Landbutter in butter-
knapper Zeit nicht der Allgemeinheit der Verbraucher ,ur ver-
süaung steht, besteht darin , datz dt« Erzeuger wie di« Landbutter.
Händler grösstem «»- versuchen , unter Au- nüsung der Nottag«
dlet« Butter an Stellen ,u bringen , welch « höher« Preis« an-
legen, al- li« in der Anordnung über di« Festsetzung von Butter,
preisen vom l7. ll . 193 « vorgeschrieben sind . Di« gan,« Ent¬
wicklung bat dazu gesübrt. datz die Landbutter auf unkontrol-
lienen Wegen avgcletzt wurde . Auch die Preis« , welche bezahlt
wurden , waren unkontrollierbar . Diejenigen Bevölkerung- -
schirmen, sür di« di« Landbutter wegen ihrer billigen Preis«!
vorgesehen ist. können überhaupt kein« erdalten , von den der-
schiedensien Kreisen wurden Beschwerden erhoben, in welchen
dringend gesordert wurde , durch «in« entsprechend« Erfassung
der Landbutter dieselbe wieder der ärmeren Bevölkerung zur
Dersügung zu stellen.

Die Deutsch« milchwirtschaftlich« Vereinigung ist nun in
dieser Beziehung an dar Reich « , und Preutzisch« Ministerium
für Ernährung und Landwirtschaft berangetreten . und in ver
schieden«, Besprechungenwurde dt« Frage der Behebung dieses
MitzsrandeS erörtert . DaS Ergebnis dieser Besprechungenwar.
datz durch die Deutsch« milchwirtschasllich« Vereinigung den
Wirtschaft! - dzw . MilchversorgungSverbünden di« Genehmigung
erteilt wurde . Anordnungen zu erlassen, wonach der Absatz und
di« Versorgung mit Landbutter im Interesse der Handels und
der Verbraucher geprüft und gesteuert werdcn kann . Diese An-
ordnungen enthalten Bestimmungen, in welcher Weis « der ver¬
laus oder der Absatz von leidster,«ugter Butter durch den Milch-
cr;euaer zu erfolgen bat. Selbstverständlich kann aus einer sol¬
chen Anordnung nicht der Schlutz gezogen werden , datz eine
Auflockerung der MilchablieferunaSpflicht an di« Molkereien
staitlindet . Di« Anordnungen werden auch besonders in solchen
Gebieten erlast «, werden, in welchen ein« molkereimätzig « Er¬
fassung der Milch nicht möglich ist

Durch di« zu erlassenden Anordnungen können di« landwirt¬

schaftlichen Betrieb«, welch« Butler berliellen, cnigewieien wer¬den. datz s>, die Butter nur an solch« Auskäufer abgeben, welch«
di« Genehmigung zum Auskauf der Landbutter durch den zu¬
ständigen MilchversorgungLverband besitzen.

Ferner kann durch di« Anordnung bestimmt werden, datz
die Landbutterhersieller ihre Butter aus dem Wochenmarkt« oder
an Verbraucher autzerhalb der Gemeinde, in welcher der Butter,
erzeuger seinen BeiriebSsltz har, nur dann verkausen oder ab¬
geben dürsen, wenn sie von dem zuständigen MtlchverlorgungS-verband «in« entsprechende SrlaubniSkart « besitzen. Diel« Sr-
laubntSkarte wird nur solchen Erzeugern ausgestellt, welch « nicht
durch Anordnungen verpslichtet lind, ihr« Milch an «in« be¬
stimmte Molkerei zur Ablieserung zu bringen. Di« SrlaubntS-
kane wird auch nur an solch« Bunererzeuger gegeben, welch«
schon bisher tbr« Butter aus diesem Weg« abgesevt haben. Bei
Mißbrauch kann die Srlaubniökart « wteter entzogen werden.

In den Gemeinden, in welchen di« MilchablieserungSpslicht
nicht besteht , sind di« Mtlcherzeuger berechtigt , an ortsansässig«
Verbraucher Butter ohne besonderenErlaubnisschein abzugeben.Sollten jedoch dabei Verbraucher dazu übergehen, von den Er¬
zeugern mehr Butter « inzukausen. als sie in tbrem Haushalt
benötigen und mir dieser Butter dann Handel treiben, so wird
selbstverständlichgegen «in« solche Umgehung der Bestimmung
sofort und schärfsten - « inneschritten.

Durch diel« Maßnahme ist di« Möglichkeit gegeben, den
Verkehr mit Landbutter zu überprüsen und den Absatz ktt
Dahnen zu lenken , durch di« ein « ordnungsmäßig« Verteilung
dieser Butterlort « gewährleistet ist.

Ti « Milcherzcuger müssen selbstverständlichin ihrem und
im Interesse der Allgemeinheit mit dazu beitragen, »atz durch
die Anordnung das gesteckte Ziel erreicht wird . Unser« Bauern
sind sich bewußt, welch « Pslichien Ne im Interesse der volkS-
« inädrung zu erfüllen haben und werden auch bei der Erfassungder Landbutter freudig Mitarbeiten. Außenseiter, welch« ver¬
suchen , aus egoistischen Gründen entgegen den Maßnahmen der
Marktordnung ihr« erzeugt« Butler an Stellen zu leiten, welche
biersür nicht vorgesehen sind , werden mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln zur Ordnung gezwungen werden.

Auch der ehrliche Landbutterhandel wird diese Regelung
nur begrützen und wird dar sein « dazu beitragen, datz di« Land-
butter den ärmeren BevölkerungSschichten zugeführr werden
kann.

Di« Anordnungen , welche di« Erfassung der Landbutter
vorschreiben, werden nicht schlagartig sür dar ganz« Reichs¬
gebiet «rlaflen werden können, sondern da in den verschiedenen
Gegenden di« Verhältnisse sehr unterschiedlich gelagert sind,
wird von Fall zu Fall langsam, ohne datz dadurch Störungen
bervorgerusen werden, di« Regelung durchgesübrt. Die Milch-
Wirtschaft - , und MilchrersorgungSverbänd« überprüfen genaue-
stenS jeden einzelnen Fall . Dadurch ist di« Gewähr gegeben,
datz sich auch diel« Anordnung so auswirken wird , wie eS im
Interesse der Allgemeinbeii notwendig ist.

Di« Deutsch « milchwirtschaftlich« Vereinigung (Hauptver-
eintgung ) hat dadurch wiederum einen Schritt vorwärts getan,
um di« Feltversorgung de - deutschen Volke - auS eigener Erzeu¬
gung sicher zu stellen und insbesondere di« Verleilung der
Butler aus « in« gerechter « Grundlag « zu stellen.

« r « » Tas « »
Reist lür gcrvcrbULe kchutzrechte in Leipzig

8« Verbindung mit der Großen Technischen Messe und Bäumest«
in krunia vom l . t»s 9. Mär , 19:,« sinder wiederum eine « uestellun,
w« ürstndungcn «Messe sür gewerblich« Schulrechte ) stall.
» llaistge On,Wicklung de« Lübecker Hasen»

lS5ä eniwickelle sich der Verkehr im Lübecker Hasen wiederum glln-
!»« Ile Belebung enilällt in eitler Linie aus die E i n s u b r . die um
ll> ». H. ,» genommen bar . Tie Aussuhrztssern sind im wesenl-
OS«» dle gleichen geblieben. Den Schwerpunkt de » vertchi » bildere
wird » die deuitw-norditch« B«rkebr»vermtIIlung . Venn dt« Einsubr
auch mengenmäßig die Aussuhr iiverlräs . war der Werl der Auesudr
ledoch weil größer. Der gadrgaftverledr b »t llck> « egenüd.-r 1952
toi, verlcchitachi . Auch im Btnnenlch >lsL » rl »»eikehi war ein« erhedlich»
Belebung , u verzeichnen. Die Neuorganlsalton der lübeckischen Hasen-
wirlschasi Hai sich in vollem Umtange dewähr «.
Preirionocnston tllr einlache Türschlösser

Sämtliche Hersteller «insachcr Türschlösser wurden zu «lner Peel »,
lonoeniisa vertlntgl . Alt Grundlage dal man die P > etI« der frühe¬
ren « onoeniton von 19 55 genommen und darauf einen Ra-
da , i » on li v. H . sellgel- dt.
Letannlmachu», übe, BrcnaNossdeelaulloreis«

Tie AG Reichglodlenverdand »erössenlllchi lm Deullchen Reich« -
anseiäer eine Belannrmachung über Aenderung bzw. Ergänzung der
itsienvretle sür Brennstossverläuse . Sie delrtstr di« verlaus »» » » « ad
Verl der im Niedersästlchen Köhlens,ndikai . im Od « rschl « -
tischen Sietiilovlenlhndlkal und im Sächsischen Ll «inkohl«»Iyn-
dsta , iulammengelaßien Gruden.
Brounledlenga» Frrnverlorgun , sür Zlliau

Ter Be,trl »au»schutz der « mtsdauvlmannlchaN Zittau bat die
Fernoaioerlorgun, der Siad , Ztriau lOderlauN ») brschloffen. Ta«Bi-unlohlenga» wird in den Sächstschen Weilen Htrlchleld« bergestelll.
Rückgang der » olntschc » Kodlenau » lude

Tie « obienauäsubr Polen » Ist >m Jahre 19» um 1 . 997 MM.r » . aus >n « ,elami 9.2 Mil . To . zurückgegangen. 1954 balle »t«t - lnilche üoblenauisubr lü .4 To .. 1929 s- ft I , MM . To . erreich,. Ter
stuckgong der Soblenauisuhr wird aus den dolnisch- drililchen Kohlen-ttrira , zurück,esührr.
bichßband »er englische » « ilenrrz -ugun,

Englisch « Eilen , und Tlahlerzeugung bat >9» einen neuenHöchststand ,u verzeichnen. Sie tag ml, 9 9,2 000 To . um N .2 v. S.
voriahr. Ende Sepiember waien In England I02Hoch-° l«n m Bemed gegenüber 9S tn der enrlvrechenden Zeit de » Borlabie » .

Ter »ollSnbis » , B - rrrchnun, »uerlcbr ml» Teulschlanb
» er Woche vom 5. dl» ll . Januar wurde des der Nledcrländt-

9a-li ' n ein Berra « von 800 000 <t« der Vorwoche 50o OGI^ ü. be >l> Londerlonso der deutschen Verrechnung«»» !,«- u»n«,,n « ,ü Forderungen m » den Begünstsgren abgerechnet. Tle « um-
ae i ?/ » >«>n 84 155 bl« 84 961 <85 947 d >«
v.» ! Gelamlbeira , der aus dem ronberkont » noch »»» Neben,
von l28 . 1l MM . AM . Im gleichen Zeilraurn wurde
b,. ' " ' °" >2 nd .lchen Dank ein Vena » von 250 000 ,200 000» NM
oe» Dreubändertonlo der Ntederlande aulstebenden Forderun.« täudtgcrn »errechn«, . Ter « elnmibelrag der aus dem
dilnui, " "^ trogen«» " och ntchi adgerechnettn Forderungen
m. mm

'
. r

'N s « > - u , >7.4 , I7 .S> MIll RR . Ti . l. »s. Abrechnung» ,nummer sür da, TreudlnU -rtonIo : zs » t ,19 0» ).
Aenbauinlir », , ch , die Frledrsch » ruh» » ermanlowertt
» lel rn - ,,»» ^ ' ^Edanie.Linle . Breme », erielll » der Germaniawerst tn
g° stmo -° r,m

"
l
'
n .e

" " " " * uttrag sür den « au eine« ffrachl- »nd Fad,.
Hamburg« r ' - ttädlgtels . Gleich,«!», , rittst « di«
Aufiraa mv ^ EEv. ret komrowltt . GmbH , der GermantawerN etne»
von 2UY etnes Srachrmot- rschittes mtt eurer rragfä - l- ke!t

" "" 5 - üttruze»
« -» d », der Werst NodMkrn, » ufte- ,
den ,!l » ' «Eben . »« Villa , st- . ioni. ri
" >s der alei « .-

"*
» ' E>«l diesem Aeubau um ein Schwell,«schiss

re, «« », , »» ü?. » ' » austn Zoltteuzer « . Reiieldeck». der fdi« Zollftaiioa Siolpmünh « »»geliestrl » or»«n wir.

auf «f « a » Ftaaaf
Im ersten Drittel der MonaiS Januar nahm der SckNssS-

verkebr aus dem Küftenlanal wie die gesamt« « vftensckNssabrt
tnsolg« der berrslbenden Slürmc erheblich ab. In dteser Zelt
subrcn zu Berg tm Grotzverlchr 11 Kühne ( davon 8 leer) und
S Selbstsabrer (6 leer) mir insgesamt 8535 To. TragjSvtgketr
und 895 To. Ladung. Im « leinvcrlchr gingen zu Berg IS
Kädn« <18 leer) und 32 Selbstsavrer ( 9 leer- mit insgesamt
3572 To. TragsSdigkctt und 961 To . Ladung . Bon dteser
Ladung enisallen 87 To . aus den KUstenkanal und 924 To.
aus den Elisadclbsehnkanal. Insgesamt gingen zu Berg 48
Kähne l26 leer) und 41 Selbstfahrer ( 15 leer) mt« zusammen
12187 To. Tragfähigkeit und 1856 To. Ladung.

Zu Tal gingen im Grotzverkehr 27 Kädne ( 1 leer) und 7
Selbstfahrer ( 2 leer) mit insgesamt 15 533 To. Tragsähigkctt
und 12358 To . Ladung . Im Kle .nverkehr gingen zu Tal 18
Kähne <8 leer) und 32 Selbstfahrer ( 24 leer) mit zusammen
3632 To . Tragsäbigkelt und 1447 To . Ladung , von der 1251 To.
auf den Küftenkanal und IS6 To . aus den Elisabethsehnrawal
entfallen. Insgesamt gingen zu Tal 45 Kähne <1 leer) und
39 Selbstfahrer <26 leer) mit zusammen 19165 To . Tragsähtg-
kett und 13805 To. Ladung.

Aus den Grotzverkehr entfallen mithin 32 Kähne <9 leer)
und 16 Selbstsabrer <8 leer) mit zusammen 24 068 To. Trag-
säbigkett und 13 253 To. Ladung . Der Gesamtkleinverkedrum-
saßt« 87 Kähne (18 leer) und 64 Selbstsahrer <33 leer) mit einer

ist nstüriiciie k'liicirt/

Gesamttragsädigkett von 7204 To. und einer Gelamtladun , von
2468 To. Von vieler Gesamttadung entsallen aus den kküsten-
kanal 1288 To. und aus den Sltlad « tdlednkaiuu II2V To

Der Gesamttnrkehr aus dem Kanal betrug somit vom 1.
dt« zum 11. Januar 69 Kädne <27 leer) und 88 Selbstsabrer
<41 leer) mit einer GesainnragsSvigkett von 31227 To . und
einer Gcsamtlabung von 15661 To.

An einzelnen Gütern wurden befördert tn der Rlidtung
West Lst <zu Berg ) tm Grotzverkehr 197 To. Leben- - und
Genutzmttlel, 285 To. Papier und Hol, , 188 To. Metalle,
353 To. Swweselsäuie und 48 To. sonnig« Güter . Im kletn-
vertebr ginge» zu Berg 25 To Getreide, 382 To . sonstig«
Lebens- und Grnutzmiliel. 92 To . Furtruntttel , 35 To . Gruben¬
holz , 135 To . Metall«. 28 To. kleS und Sand und 272 To.
soastlg « Gül«r.

Zu Tal gingen lm Grotzverkehr U 565 To . kohl «, 14 D».
Elfen und Silenwaren « lnschl. Maschinen und 908 To . Stein «.
Im « le .nverkebr glngin zu Tal 958 To. Torf , 288 To . Torf-
streu, 25 To. Getreide. 13 To. sonstig « Leb «»»- und Genutzmtttel
und l5« To. sonstige Güter.

Nach »er »estrlaen » »schwäch »», eröffnet» der « kNenmarst In über¬
wiegend freundlicher Halma «, wobei sich daö In »,ress« beiönder« auf

einig» Speztalwerle rtchlere. die beachiliche Kurüftetgerungr « erzielen
konnlen. Ti « sonstigen aurrveränderungen » ielien ftch im allgemeinen
tn engem Nabmen . Im Einklang mit der üionerung an der Nbein-
Mamischen Abendbbrse wurden Atu um B , Pzl . höder bewertet . Eonit
Linoleum gewannen 2 und Teultch« Linoleum l -/> Pzl . Muag zum
ersten Kur« l >:> und »um zweiren nochmal« P >«. delesttgi. Schlestsch«
Eietlrtztläi und Sag - und » ot»w«rte i« plu « I ' >. Kalt « lcheröleben
und Vemberg plu« l . Berltn -Karlsiuher Jnbustrtewerle konnlen um
1--, anzieden. Auch HEW zu teichl «rdihlrn Kursen gesrag». vertehr «-
wesen und Rbeinstahl plu « » ES und Farben sebien unverändert
«in. Lngebolen waren JIIe -Genußlchetne. die tt 'i , und Tchustbeitz, die
l ^ , P >t. »erloren . Teuttche Kabel mtnu » Siemen « >/, rückgängig
und Sisenbanbel r, Ichwächer . Am Nenienmarkt «rbttnele Neichäalibeü»
Mil 109»/. nach 109 .90. Netchtbahn -Vorzüg « Mil iri »/ , UN» von Au«,
landlrenien bprozenitg« Meittaner mit 14V, unoeränoer «.

Ltdendurger Marklhrcise » om l«. Januar : Moltereibulter Psd . IL5
». l«U. Laiidduiie , ISL - I40. Ntublieilch 7h - litv. Schweinestetlchtzh- 100.
« aiotittich nv- li)v Hammeilltii « Nl«- - l»«i. ge , Sora n«> «ßiomen 90.
ger Mettwurst 9l»- ttt0 Lederwurst 90- 100 . Iriiche Mettwurst uo - ttlth
Roiwurst «0- HO. Eier Siück io- ll Hübner Siück rott - rou . iunge
Häbuchen Ä — lLO. zahme Enren 200— 300 . Kaninchen Stück ILL - rOO.
Halen 950— 4»0. Gänse >00— NO . « arloltein Psd 4. « rllnlobi Pt ». >0.
Sleckrüden 5. Matrüden 15 , Wurzeln lü , Zwiebeln lü , Schalotten 90.
« trtingkobl 10 . Rolkobl 19 . Weitzlodl S. « oblradi 90 . Blumentodl « ovt
50— 70 . Rosenkohl 25—45 , Sellerie 20 , Porree vund 15. Petersilie 10.
Irische Lepsel Ptd . 10—95 . Bananen <5 . Honig I . IO— 1.50. Scheidenbontg
140— 150 R»t .. Tors 40 Hl. 10— lt RM . Beste War « bädti « Roiierun «.

Breme». 15 . Januar . Sltnolterungen. (Preise »er 100 Kg. in
bst . Eis Bremen -Weser. Wetzen. Mantloba 1 Jan . 5,77- Baruffo
79 « , . Jan . 5 .S5 : Febr . 5.70 : Rosas« 79 Jan . 5 .75 : Febr . 5.80. —
« erste, Plara «4—«5 » , . Jan . 5 .25 . - Mai «. Plan , Ja » . 9.75.
Febr . 9 .77>/>. — Roggen. Plala 72—75 Kg. Jan . 5 .55.

Leer. 15 . Januar . Zucht - und Ruhdtebmarkt. Großvteb-
markl. Austrieb : 455 Siück . Auewärltge Sauser wenig . Scsamilenbcnz:
langsam mit Uebersiand. LS nolterlen : - ochlr. und srtschmelke Kühe 1
800- 075. bo. 2 425 — 550 , do. Z 500—400, hoch und nlcderlragenbeRinder I 450 - 595 . do. 9 575—440. do. 5 500— 575. lährtge Bullen 1
500 —575 . do . 2. 550—450 . do. 5 225 —525 . l —2sährig« güste Rinder
450- 500. » älder bi« , u 2 Wochen 20— 45 RM . Au» , «stichle Tiere über
Nortz. — Kleinviehmartl : Austrieb 105 Siück. Handel : (chlevvenb. S«
nolterlen : Ferkel bi« K Wochen 12— 14 RM . 6—8 Wochen 14— 16,
Läuter 99— 45 . Schale 95—60. Ziegen 18- 25 RM.

Bremen , 15 . Januar . Schtachldtebmarkr. (Amllicher vieh-
marklbertchl.) Nolierung für 50 Kg. Lebendgewicht. Hchsen: a ) 41 — 42
(Stückzahl 171. Bullen : a> 42 ( 17 ). « übe : - ) 40— 49 (40) . b> 57 — 59
(44 ) . c) 54 — 56 , 55 ) . d) 25— 29 ( 16 ) , Färsen : a) 41 —42 , 52 ) . Kälber
Toppellcnder bester Mast 66— 70 (28 ) . a) 65—65 (78 ) , b > 56— 82 (81 ) ,
c) 50 — 55 (56 ) . b> 58 — 49 <55>. Lämmer und Hammel al ) und 09)55—55 (51 ) . Austrieb : 994 Rinder , barunier 48 Echten. 17 Bullen . 155
» übe. 54 Fällen . 956 Kälber . 5l Schafe, zum Swlachrdos direti l5 « übe.
4 Kälber , Markioerlaus : Rinder ») und d) verletll , c) und d) slo » ,Kälber und Schafe gut.

Rorddeutscher Llohd, Bremen . Arucat (Fruchrs. Kan . Ins .) 14 . 1.
Antwerpen nach Madeira — A- tania nach Nord -Bral . 14 . 1. Ant¬
werpen — Asta (Lharlerd .) nach Nord -Bral . 14 . 1 . Lnrwerpen — Lre-
teld heiml. 14. 1. Datren nach Talu — Tonau betmt . 14 . 1. Pott Said
nach Marseille — Snetscnau nach LNasten 14 . 1. Genua nach Porr
Said — Köln nach Gots. Australien 14. I . Sydney — Sorbet iLbar-terd .) nach Westk . M .Am. 14 . I . Azoren vaff. nach Eristobal — Lippe
nach Ostaslcn 15 . 1. Teneriffa vaff. nach Turban — Memel nach Luda
Mektlo 14 . I . Tampico nach Pio . Mertko — Motel nach Australien
15 . I . Pari Pirte — Riol hetink. 14 . l . Azoren paff, nach Aniwerpen.

Hamdurg -AmerU» .Linie (einschließlichTeulsch-Auftral - und KotmoS-
Ltnien .) Westlüste Nordamerila : vancouder deimt^ 14 . 1 . Lüllingen
paff, nach Hamburg — » estindien. Milielamerita : Palast » heimt. t5.
1. Azoren paff, nach Amsterdam — Lartbia detmt. 15 . I . von La
Guaora nach Trinidad — Lyra au »g . 14. 1. von Eristodal nach Puma-
rena « — Westküste Südamerika : Amaffr auSg . 14 . I . tn Valparaiso —
Roda heiml . 14 . l . von Antwerpen nach Bremen — Lüdalrila . Austra¬lien . Nleberl .-Indien : Lüneburg beimk. 14 . t . von Baiavia nach Pe-
nang — « urmarl au «g . 15. l . von Tltlasta » nach Mataffar — Frei¬
burg beimk. >4. 4. Perim paff, noch Port Said — Billerfelb au« a . 15.
1. von Bremen nach Rolierdam — Magdeburg beimk. 15 . I . Kapstadt
paff. — Oftasten : Rhein auig . 14 . 1. von Eristobal nach Dan Pedro
— Sauerlanb au« g. 15 . 4. von Aniwerpen nach Rolierdam — Lever¬
kusen au «g . 15. 1. von Mtri nach Manila — Norbmarl heiml. 13. 1.von Mtri nach Stngapore.

Teuttche Atrit « .Stuten . lWoermann -Linie — Teullche ON -Asrika-
Ltnte — Hamdurg -Bremer Asrika-Ltnie .) » cstattika : Wolfram brimk.
14 . I . von Freelown — Wigbert au « ^ ll . 1. Bltlstngen paff. — Süd-und Lstasrila : Adolph Woermann heimt. 14 . I . von La« Palma « —
Uffukuma autg 14. 1. von Genua — Walusst au« g . 15 . 1. Vltlüngenpaff. — Urundi au« g. 12. I . Ftntfterr « paff.

Ro» . M Sloman se . Mit,elineee Linie . Altcani « 10. I . von Pa¬lermo nach Hamburg — Barcelona 5. 1. tn Savona — Sapri II . 1.
Ftntstere « paff, nach Malaga — Earlagena 15. 1. von Malaga nach
Hamburg — Genua 14 . 1. tn Palermo — Gtrgenlt 15 . I . Tungeneßpaff, na« Bremen — Ltparl >0. l . tn Davon » — Marsala 15 . I . von
Neapel na« E- lania — Savona 10 . I . tn Burriana — Trapani 15 . 1.tn Tarragona — Valencia 15 . I . in Valencia.

Teullche Tam »» chtl <ahrl » .« csell «cho>» „Hansa--, Bremen . Bärens -lS
14 . 1. von Karachi auäg . — Geiers«» 15 . I . Bremen — Lohnes t4 . I.von Hamburg au«g. — Raucnscl» 15 . I . von Algier auig . — Trauien-
lels 14 . I . Hamburg — Werdens«» 14 . I . BaSra — WolsLbur, 14 . I.von Port Laib beimk.

Tam » ffchi»- brt « -« ele > schatt „ Rehtun " . Apollo 15 . I . Sanbla —
Beffel 15. I . Barcelona — Llectra 14. 1 . Rotterdam nach Aniwerpen— Essel 15 . l . Almerta — Flora 14 . l . Hamburg -Altona nach Bremen
— Fortuna 15. l . Lobst» paff, nach Rotterdam — Han « Earl 14 . 1.
Allona — Hcclor 14 . l . Kopendagcn — Hero 15. I . Riga — Hestta 14.
1. Oueffanl paff, nach Aniwerpen — Leda 15. I . - olienau paff, nach
Wesermünde — Mercur 15 . 1. Hesüngsor« nach Barberg — Rercu«
14 . I . Köln — Niobe 15. I . Königsberg — Phaedra 14. 1. Sielttn
nach Wttmar — Palla « 15 . 1. Elbing nach Rotterdam — Pensen«
15 . I . Hollenau vaff. nach Rotterdam — Phocbu « 15. 1. Rotterdam— Salurn 14 . I . Antwerpen nach Barcelona — Last« »» 15 . 1 . Rotter¬
dam nach Elbing — Stella 15 1. Kovendagen — Tbemt « 14 . 1 . Rotter¬
dam nach Köln — venu « 15. I . Rolierdam »ach Köln — Victoria
15. I . Gest«.

Arg» Reederei AG . Bremen . Adler 15 . 1 . London nach Bremen— Elster 15 1. Raums — Grett 15 . I . Hamburg nach Hüll — Oliha
14 . l . Villa » - na« Earlagena — Rode Id. 1. Ado - Strauß 44 . l.
Hollenau »aff . nach Rolierdam — Taube 15. 1 . Tarragona — Wachiel
14. I . Brak« nach Rotterdam — Zander 15 . I . Middletborough.

cldenburg Portugiesische Tamhsschlss« Rbeberel , Hamburg . Septlla
betmk. 14. l . Flnisterr « paff. — Rabat auig . 14 . I . tn Lissabon —
Helen« aug«. 14 . I . ln Palaseg — Palaleg 15 . I . tn Rendsburg —
Palo - belmk. 15 . I . Tover paff.

Schtssguerlebr tn Oldenburg <Tlau >. Der Güterumschlag am Tlau
büed westerhtn sehr lebbast und «rsorberie den »ollen Etnsa » aller
Kräne und Debienunaäinannschaslen . Sinaclauscn und aelösck» iss da«
MS . Hann »' Mil 5» T . Sand au« Farae . ms . Mimtt Mil 75 T.
Sand au« Farge . MS . LIlsabeib ' in » «0 T . Sand au » Farge . MS
»Marl « ' mll 80 T . Sand au« Farge . ML . Anna -- Mil 40 T . Sand au«
Farge . MS . Anna ' mll 75 T . Sand au « Farge . MS . Tea ' ntti 50 T.
Sand au« Farge . MS . Henrielle ' mll 60 T . Land au « Farge und
MS . Anllne ' u» l 97 T . au« Farge . MS . Estilrachl ' mit 75 T.
Wiliilie » au» Hoha, MS . Schwan' mir 155 T . Welertie « au » Hopa,MS . Hermann ' mti 951 T . velerlie « au « Hopa und ML . öden «,er'
mit 148 T . Weserkle« au « Hoha. Wester dt« Schul« . Kä he ' mll 970 T.
» elerNe« au« Ho», und »le Schutt . Frethrl, ' mll 250 T . Weserkle«
an » Hoha , welier di« Schul, . Mo «Ie «HS»e IV mst 65 T . Torstreu au«
Mosleösehn . dl« Schute . Wlliemoor >' mlt 55 T . Torsslreu au« Mo «.
te« leh ». dt« « chu » . Sstladei »' mti 95 T . TorsNieu au « Ldcwech, und
di « Schutt , O . R . IV Mil SO T . Tors au « M » 4l »« scd «, lern «! da«
MS . Mimt ' m» S9 T « erste au« Brat «, da« MS . Adler ' mst 5-2 T.
PerM au« Tüsleldors . da» MS . Herders' mst 58 T . Dach,«eg,l au«
Htnsterdolz. Au«,el »nten «st da« MS . Ern, ' » st 85 T Hol, nachAarderne ».

Schttlrverkrdr t» Norden»«« . Adgxngi Tanzi ^ r Tampser . » da-
m» Kok « nach Gorhendurg . Ankunst : N» rweglsch«r Sampler . Hansl'
für Kodlen nach Portugal , deutscher Tampser . Birkenau ' für Kohle»»ach Krntg - der«.
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Der tiiglicho Kaktfviktften-Spovt sie VtMtto »»« aa «-na,^tateenatisaate « «ad
soovtev»l<mm» des

Schnappschüsse aus dem Spiel « »» —s «r«n « mden 8 : 1

Seaaer Sealel geschlagea
Im weiteren Perlauf der Internationalen Hallcn-

tennisu .eislerschasien von Schweden gab es in Stouyolm
eine unliebsame Ueberraschung für den deutschen Sport . Im
Männeretnzel wurde unser junger Tavispokalspieler Henner
Henkel von dem Franzosen Lcsuer 4 : 6 , 2 : 6 , 6 : 1 , 6 : 4 , 6 : 4 ge¬
schlagen. Im gemischten Toppel dagegen kam Henner Henkel
mit der belgischen Spiyenspielerrn Relly Adamson als
Partnerin eine Runde weiter . Henkcl-Adamson schlugen die
sranzösisch- dänische Kombination Jamain -Gleerup 6 : 3 , 2 : 6,
12 : 16 Im Fraucn -Ein ^el siegte Frl . Horn -Wiesbaden 6 : 2,
6 : 1 über die norwegische Spielerin Hals.

Um Erg' zadü Futzball-Pokal
Am Mittwoch wurden weitere Wiederholungsspiele der

dritten Hauptkunde des Pokalwcnbcwcrbcs ausyciragcn . Zu
den bereits ausgejchicdenen crslilasiigen Mannjchailcn sind noch
»we > weitere hinzugckommen. So ruhmreiche Polalstreitcr . wie
die Bolton Wanderers wurden von den Blackburn Rovers nach
verlängerter Spielzeit mit l : l> geschlagen Auch Birmingham
nützte der Vorteil des eigenen Platzes nicht viel, denn Barnslev
gewann mit 2 :0 Außerordentlich schwer hatte es der Pokalver-
teidigcr Shessield Wedncsdav, um gegen Crew« Alexandra die
Oberhand zu bchalien Nach regulärem Spielende stand der
Kamps noch l : l , erst in der Verlängerung mußten die Tritt-
klassigcn noch zwei Tore in Kaus nehmen und sich dadurch mit
3 : 1 geschlagen bekennen . Einen schönen Tieg feierte dagegen die
gleichfalls zur dritten Liga zählende Mannschaft von Luion
Town mir 4 :0 gegen Westham United. Tie nächste Runde er¬
reichten noch Tranmer « Rover» mir 4 :3 gegen Notiz Eounlv,
ferner Chclsca mit 3 : 1 gegen Norwich Eiiv , Tottenham Holspur
mit 2 : 1 gegen Southcnd United. Leeds United mit 3 : 1 gegen
Wolverhampton Wanderers und Trokc Cim mir 4 :0 gegen
Millwall In einem Punktekamps der ersten Liga war Hudders-
sield Town mit 2 :1 über Manchester CU » ersotgreich.

SochschulmeMerschaft besam»
In Hannover wurden am Mittwoch zwei Vorrunden¬

spiele zur Deutschen Hochschulmcisterschastim Fußball - und
Handball durchgcsührt . Im Fußballkamps siegte die Tech¬
nisch « Hochschule über die Universität Hamburg nur knapp
mit 4 :3 (3 : 0) nicht ganz verdient , denn die Gäste zeigten
durchweg bessere Leistungen , doch ließ der Ersatztorwart
einige haltbare Bälle durch. Sicher und überlegen war da¬
gegen der Sieg der Hanoverancr im Handball mit 10 : 3
(6 : 1 ) über ihre Hamburger Gegner.

Auch Ungar«. Belgien «ab Pole « meldete«
13 Rationen bei den Europameistcrschaslen im Kunstlauf
Noch ist der Meldeschluß sür die Europameisterschaften im

Eiskunstläufen , die im Berliner Sportpalast vom 24 . bis 26
Januar entschieden werden , nicht verstrichen, und doch haben
schon 13 Nationen ihre Bewerber , meist Llumpiaieilnebiner,
genannt . Es ist auch mit Nachmeldungen zu rechnen . Tabci
wird an Amerika gedacht , dessen olvmpstche Eissportmannschaft
Newvork erst am 15. Januar verließ und am 21 . in Deutsch¬
land einirisst.

Folgende Länder haben bis setzt ihre Zusagen gegeben:
Belgien , Deutschland, England Frankreich, Japan , Kanada,
Norwegen, Oesterreich , Polen , Schwei) , Schweden, die Tschecho¬
slowakei und Ungarn . Tie zulebt emgegangenen Meldungen
sind : Ungarn: Männer : v Polak » , v . Terlak ; Frauen:
v . Szilassv, v . Boiond , Erbos ; Paare : Rotter - SzollaS, Gcschw.
v . Szckienhessv. — Belgien: Männer : Robert van Zecbrocck,
Freddv Messt ; Frauen : Liselotte Landbech sivonne de Ligne;
Paare : Marise Eon .amine-Robcrt Verdun . — Polen: Män¬
ner : Walter Groben ; Paare : Ttesania und Erwin kalus.

Oesterreich vnd Gacmlsch ' vartenkirchen
Für die Llhmplschen Winterspiele in Garmisch-

Partenkirchen wurde jetzt auch Lesterrelchs Mannschaft sür
die Eislauf - Wettbewerbe zusammengestcllt. Danach werden
starten:

Hochocirieb im Emdener Strafraum — Un,ere BiBcr in der Pause

Eiskunstlauf: Männer : Weltmeister Karl Schä¬
fer , Leopold Ltnharl , Felix Kaspar , Heunut May . Frauen:
Emm Puzzinger , Hedi Stenus , Grete Lainer , Bianca
Schenk. Paare : Geschwister Pausin und ferner noch nach
einem Ausscheidungslaufen Kianek-Rosdol . Bäumer Wächi-
ler oder Kaska-Hanko.

Im Eisschnelläufen steht die Mannschaft noch
nicht endgültig sest , da am Donnerstag und Freitag noch
Ausscheidungen durchgcsührt werden , die sür die Zusammen¬
stellung ausschlaggebend sind.

Am Ski - AbsahrrS - und Torlaus wird sich
Oesterreich nicht beteiligen , denn der österreichische Ski
Verband beschloß , von einem Start bei diesen Wettbewcr
den abzusehen . Es wird gellend gemacht, daß Oesterreich
durch die bekannte Entscheidung des Internationalen
Olympischen Komitees in der Frage der Skilehrer seine
führende Stellung in der alpinen Lausart , deren Entwick¬
lung seit drei Jahrzehnten von Oesterreichs Skischul« be¬
stimmt wurde , nicht gefährdet werden könne.

Oesterreichs Beteiligung an den in Berlin
vom 24 . bis zum 26. Januar >um Auslrag kommenden
Europameisterschaften im Eiskunstläufen hat sich gleichfalls
entschieden. Folgende Männer und Frauen werden in der
Reichshauptstadr sein : Männer: Weltmeister Karl Sebä-
sei , Verteidiger der Europameisterschast , und Felix Kaspar.
Frauen: Hedi Stenus und Grete Lainer . Bemerkens¬
wert ist dabei , däß sich weder die österreichisch« Staats-
Meisterin Emmi Puzzinger , noch die Geschwister Pausin (sür
das Paarlaufen ) an den Europameisterschaften beteiligen
werden.

VettragSzstzlaa« t« Fmhaattr «e»e«
Im Gau VIII , Niedcrsachsen, des DRsL sind di « Beiträge

sür das Fachamt 1 (Turnen ) sür das erste Vierteljahr 1936 , da»
die Abwicklung» ,eit der DT ist. folgendermaßen festgesetzt:
1. Reichssachamt Turnen 0,15 RM , 2 . Gausachamt Turnen

Lutuabmen 12) : .Ac>»na>i»-

0,10 RM zusammen 0,25 RM ; dazu kommen 3. sür die Dinisch
^

TurneriiHasl 0. 10 RM , und 4. für den Gau VIII de , N
0. 10 RM . Diese 0,45 RM sind von den Vereinen nach deai Rir
glicderstande vom 1. Januar 1935 in einer Summe bij zu,
1. Februar 1936 an die Kreisgeldwarle abzusühren. Die Snü
kasienwane teilen die Beiträge auf nach Fachamisbeiniun
( 1 und 2 ) und DT -Bcilrägen t3 und 4 ) und führe» sie in zve.
gelrennicn Summen sosorl an den Gaukassenwart ab Tenet,
diese Beiträge als auch die rückständigenBeiträge sür IW ii»
unbedingt zu zahlen, da die Vereine sonst nicht Mitglied du
DRsL werden können. Pom 1. April tritt ein anderer Austu
in der Beitragszahlung ein, da dann die Selbstauslösung ta
DT ersolgi sein wird.

Ltlchteaais
Oldenburger Tennisverein —TuS Ofterndur , 21 :«

Der LTV halte am Dienstag , dem 14. Januar , die Icjä
tenntsabteilung des TuS Osternburg zu einem Rückspiel -ii
Gast. Bekanntlich batte die erste Begegnung beider R -u»
schäften mir einem eindeutigen Sieg« des LTV <35 : 24 : geenüi
worüber wir bereits berichteten Der Versuch des TuS du»
Scharte auszuwetzen, gelang trotz gezeigter guter Leinunpi
und anerkennenswerten Einsätze» »tan . Das Ergebnis von Äck
war verdient.

Gespielt wurde in zwei Herren - und einer Tamcnklaüt,1>
der 1. Klasse hatte TuS nichts zu bestellen : LTV doli, »s
sämtliche neun Punkte tm Einzel und dle beiden Purk« m
Toppel dieser Klasse . In der zweiten Klasse war TuS ick«:
dl« Lsternburger konnten In sechs Einzel und einem Dovdüdc
Punkte holen. Ttcscs Ergebnis ist allerdings daraus i»i»k
zusührcn, daß TuS seinen Spitzenspieler in der zweiten Üstsi
spielen ließ Im Dameneinzel war LTV wieder erdedll»
überlegen : Von den sechs Punkten mußte TuS nick» wenipi
als süns abgcben. Im GemischtenDoppel teilten lick» die Gi«
in die Punkte . Alles in allem ein schöner Erfolg des Lik . dn
alle bisherigen Begegnungen in dieser Spielzeit zu eindinat-
vollcn Erfolgen gestatten konnte.

Deutsche Vereinsmeisterschaft ISS«
Eadlamps am IS. und 2V. September in Stuttgart

Ta » Facbamt sür Leichtathletikhat soeben die Ausschreibung
für dle Deutsche Vcre.nsniecslcrschast1936 der Männer her-
ausgegeben . Dabei sind lue Ersahrungcn de» Vorjahre » berück-
stcvtigt worden, insbesondere dadurch, daß klare Sperrdesttm-
mungcn erlaben wurden , die dringend notwendig waren. ES ist
nunmevr Grundsatz, daß ein Mitglied eines Vereins in den
Käuipscn um die Deutsch « Veretnsmeisterlchast nur dann statt-
berechtigt ist , wenn es diesem Verein bereits am 1. Januar
1 936 nachwelslich angcvört hat . Zwei Ausnahmen sind zu-
gelassen : wer noch keinem Verein angedörte, ist sofort statt-
berechtigt, und wer einem Verein angebörie, der sich 1935 an
der Deutschen Veretnsmeisterlchast nicht beteiligte, kann ohne
Wartezeit cincm Verein beitrcten und sür diesen in der
Veretnsmeisterlchast starten.

Das Programm der Sonderklasse ist durch die Ausnahme
des 400 - Metcr-Hürdenlausens und der 4mal- 1oO -Meter- 2taffet
bereichert worden . Dadurch, daß sogar zwei Stasscln gewertet
werden , ts« aus « ine Belebung des Kurzstreckcnlaufe » zu hassen.
Dt« Einbeziehung der langen Hürdcnftrcckc bedeutet für die
meisten Vereine eine Erschwerung, die aber im Interesse der
deutschen Leichtathletik begrüßt werden muß.

Auf der anderen Seite tritt dadurch eine Erleichterung ein,
daß sich leder Aktive inncivalb des gesamten Kampsc», also
beide Tage zusammcngerechnet, an drei Wettbewerben «gegen¬
über bisher nur zweit, von dcncn nur zwei Läufe sein dürfen,
beteiligen kann. Die Klubkampfrunden können am 16. Mat be¬
gonnen und bi » zum 11 . Oktober fortgesetzt werden. Der
Endkamps der Sonderklasse findet jedoch bereits am 19. und
20 . September ln Stuttgart , der Stadt des vorjährigen Vereins-
metsters, statt. Wie viele Vereine zu dem Endkampse zugelasten

Nur mäszige Winlersporl-Möglichletten
Wintersport Wetterdienst des Retchswenerdienftr»

Ort Weiter Temperat. Schneehöhe Neuschnee B»schassend. Skt Rodeln
Harrr Brauntage Vewvm — 3 5 3 Pulver stell « , mögt. stell '» , mögt.

Schierke bewölkt — 3 5 2 vtrwevt stellw. mögt. stell » , mögt.
« lpenr Garmlsch- Parienk. bewölkt - 4 I« — verharscht gui gui

Lversivorf nevel — 2 3 2 verharscht mäßig mäßig
Schwarzwatd : Felbverg beiter - 0 25 — ' verharscht
Sauerland : Winterverg
RHS» ! Wasterkuvve
Thür , waldr Lverdos
Schief. Geb. r Schreivervau

werden , ist nicht bestimmt: diese Frage wird vom Fachan »»
letter erst dann entschieden , wenn zu überblicken ist . wtonn
Vereine auf Grund ihrer JadrcSlecsiungcn ein Anrec» ul
Hinzuziehung haben. Die im Endkampf erzielten Punkiziltl"
sind ohne Rücksicht aus vorder oder nachher erzielte vkilni
Ergebnisse für den Meistertitel und die Reihenfolge der üdi>st>
am Endkampfe beteiligten Vereine entscheidend.

Außer der Sonderklasse gibt es die Klassen A , V , El u"
E 2. Tie Klasse C 1 ist ländlichen Vereinen mit Lrten unM
10 000 Einwohnern Vorbehalten. Für die Durchführung «>
Klubkämpse um die Meisterschaft oder um die Klassen»«"
dürfen nicht mehr als zevn Abende oder Tage bcanspi«»
werden , was also bedeutet, daß jeder Verein fünf stämtt
durchführen kann. ES ist erlaubt , alle Wettbewerbe an
Tage avzuwtckeln, wa« für die S - Klasse übrigens Voilcvrilor
Praktisch wird es jedoch immer so sein, daß die voigcsttw
Teilung an zwcl Tagen durcbgesüdrt wird , wobei di« m in
Ausschreibung bestimmte Verteilung der Hebungen aus
beiden Tage etngeballen werden muß . Beide WettkamvIU!>
müssen innerhalb von zwei Kalenderwochen ftallfinben.
LonderNafie. 1 . Tag : 200 . 800 . 5«>00 Meter . 400 Meter - ürdtt.

Tretsprung . Hocvsprung. Augelsioh. Lpecttvurs : 2. Tag : ^
1500 Meter, NO Meter Hürden , Wcttsprung . Siabbocospr »»
Diskuswurf , Hammer», urf , ttnal - IOO-Meler - Slallcl.

» lasse « . 1 . Tag : 20». 5000 Meier , Hockstprung . DiellN -»
Kugclstok, Spcerwurf : 2. Tag : 4mcU- lss0 -Mctci - Slassel , **
1500 Meter, Stabhochsprung, Diskuswurf , Hammertruil.

« laste B . I . Tag : 200 . 30G > Meter , Spcerwurf . Treilpir»,
2. Tag : 900 Meter , 4mal lOO- Meler - Slasjel , - »-dir»»
Diskuswurf.

« laste S : An einem Tag« 100, S00 , 3000 Meter. Weitipn«
« ugelstoß, smal - IOO - Meter- Slasfet.
Gewertet werden in der Sonderklasse je drei Man"

zwei Staffeln , in der A -Klassc je zwei Mann und eine ri -m-
cbenso ln der B - und in der S - Klasse ein Mann und "
Stassel. Grundsätzlich ist den Vereinen erlaubt , mcdr 1-
nebmer tn die Kämpfe zu schicken, es können jedoch
Leitern der einzelnen Kämpfe Einschränkungen bestimmtnu
den, fall» sich aus zu großer Tetlnevinerzabl Lcdw .erm «"'
ergeben lallten. Gewertet wird auf Grundlage der Melsttt «^
Wertung.

Die Ausfchrcibung für die vereinsmclstcrfchaft der
ist ln Kürz, zu erwarten.

Sporlaatt «Arasl durch Freude"
Heute Donnerstag : ^Schwimmen von 170» bis 18.00 Uhr i« »er Bsd" »'"

Hunieftraße (Schüler ) . ,
keichtalhlelik und Reichssportabzeichenvon 20 00 Nt ^
Uhr in der Margarelenfchule(Männer und Frau «»)



2. öklÜÜÜ ? i* Ilr >» der «Itachrlchte » sür Stadt «ad Land " vomvoaaerstaa , dem IS. gm« « lSS8

Aus Stadt und Land
" cideudurg . 16. Jan . 1936

Schulfrei am SV. Januar
Ter Re,» « - und preußische Minister für Wissenschaft,

Erziehung und Volksbildung hat folgende Anordnung ge-
troll « « :

Ich ordne hiermit an . daß am 3» . Januar , als de». Tage
der Machtübernahme, durch den Führer und Reichskanzler
an allen Schulen der Unterricht a u S s S l l >. An

dielen. Tage sind in allen Schulen würdigeFeiern
. zu veranstalten, bei denen die Schüler ( innen ) durch ein

Wiglied de» Lehrkörper» auf die überragende Bedeutung
de » M Januar 1933 als de « Gründlinge »» «»« de»
Iritien Reiches hingcwiesen werden . Tadel werden vor
allem nachdrücklich die großen inner und außenpolitischen
Erfolge zu betonen sein, die seit dem 39. Januar 1933 zu
verzeichnen find Auch de » IN . Januar , alsdes
läge » der Gründung des Zweiten Deut¬
sche n Reiche « , soll gedacht werden, ohne daß
dabei das Schwergewicht der Betrachtung vom 39. Januar
19Z3 verschoben wird.

Tie Schulleiler( - innen ) haben aus eine möglichst würdige
» usgeftallnng der Feier Bedacht zu nehmen . Den Jung
Volk . Hitler-Jugend - und BTM Angehörigen der Schul«
ist Gelegenheit zu geben, bei der Umrahmung und Pro¬
grammgestaltungder Feier (Lieder . Zprechchör« usw .) mit¬
zuwirken . Die Schulleiters . innen ) » erden sich daher zweck¬
mäßig mit den Pertranenslehrern ( - innen ) der Hitler-
Jugend bzw . der BTM in« Benehmen setzen . Di« Verant¬
wortung für die Feiern tragen die Zchulleiter ( -innen ) .

An den Berufsschulen sind di« Ichüler (-innen ) , die an
der Feier des 39. Janliar nicht teilnehmen , an dem dem
zg . Januar voraufgehenden Unterichtstage über di« Be¬
deutung des 39 . Januar eingehend aufzuklären.

Die vorstehende Regelung gilt für da« ganz« Reich.

Oldenburger LandeStheater
Theaterkanzlei:
Heine:

Erstausführung
„Großreinemachen"
Lustspiel von Lawrenee Emmet Huxlcp
In der Inszenierung von Max Zoller
Komik der Liebe. Ja , wa « tut man nicht alle« au«
Liede . . . !

lM » rge n:
I Erste Wiederholungsvorstcklung

„Großreinemachen"

RSSulturgemrindr:
Heute:

Für die Sonnabend Gruppe
lebte Gelegenheit zum Abholen der Karten
zu dem Schauspiel von Cäsar Arz
„ Der Verrat von Rovara"

Deutsches VollSbildungSwerk
V » lk « bildung « stSttr Oldenburg

Volksgenossen ! Besucht die Veranstal¬
tungen des VolkSbildungswerkesl

Tie Volksbildungsabende bringen in Vortrag , Lichtbild,
Film , in Führungen und Kursen , Darstellungen au « allen
Gebieten der reichen deutschen Wissens und Bildungsgute «.

Tie Volksbildungsabende sind für alle
Volksgenossen bestimmt. Teshalb sind die Ein¬
trittspreise außergewöhnlich niedrig . In besonderen Fälle»
werden sie noch weitestgehend ermäßigt . Erwerbslose haben
freien Eintritt.

Am Freitag . 17 . Januar. 29.15 Uhr , führt
Atuseuinsdirektor Michaels « » durch das
Museum für Naturkunde und Vorgeschichte.

kandeskasfe Oldenburg im November
0 Monat November betrugen die Einnahmen dt
ronde- lasse Oldenburg nach dem jetzt veröffentlicht«» finan
panftlschen Ausweis des Landes 1LS Mill . RM , davon run
1

diM Steuereinnahmen . Die Ausgaben beliefen süw, Venchtsmona, aus 9,875 Mill . RM . Damit stiegen di
umnahmen der Landcskasse in den Monaten April bis Nt
« ember 1935 aus 19 .47 Mill . RM . Taneben ist als dur -I
tauender Posten ausgewiescn 2.9 Mill . RM Rcichsüberwe

" " lur die Gemeinden . Tie Ausgaben von Apr
November betrugen 19 .22 Mill . RM Einnahmen »n

>m außerordentlichen Haushalt werden mit
1

V8l M,ll. RM angegeben.

Steuereinnahmen im Laude Sldeuburg
im Dezember ISSS

l k!„ b ^ m
>»̂

" ^ reich des Landessinanzamts . Weser Ein
b»» Dezember 1935 insgesamt Lteuereinnahm«

H " e von 28 897 999 RM aufgekomm«» . d.
« w „ besitz, und Verkehrssteuern 1k 959 9l

und Verbrauchssteuern 12 847 999 RM . I:
deliesen sich die Gesamtsteuereinnahmen a,

lläknaaa « ^ davon desitz. und verktbrsfteuc,
» n Zöllen und Verbrauchssteuern 15 896"^ Lande Oldenburg betrugen die G

( 3^ ^ '
« «? "" » im Tezember 1935 ^ 3 8t9,x

I kto»«<n, n
^ diM : davon entsiclen ans Besitz - und Verkebr

<2 399 999) RM . auf Zölle und Verbrauch
Ä Z U « M?

00° ' °u' -^"nbur^ sch. Store:

Deutsches Fraueuwerk
Ta die im letzten Jahr « ftaligesundenen Fischkochkurse

so großen Anklang gesunden haben, ist beabsichtigt , im Februar
abermals Fischkochkurse einzurichirn. EbensoUs ist ein vege¬
tarischer Kochkursus geplant . Anmeldungen für beide
Kurse sind schon jetzt erbeten. 2,e sind zu richten

an die Kreisleitung der NS Frauenschast, Abt. Volkswirt¬
schaft — Hauswirtschast, Markt 1511.

81 Jahre alt
Tamm« Janßen, Apen,

feiert am Sonnabend seinen
81 . Geburtstag . Er ist noch
sehr rüstig und guter Dinge.
Tamin« Janßen ist wohl der
ältest« 2chuhmach «rm«ister
unserer Gemeind« , er konnte
bereit« im vergangenen Jahr
sein bvjäbriges Geichäftr-
jubiläum feiern. Als alter
Aper Bürger kennt Tamm«
Janßen , der bei seinem Sodn
seinen Lebensabend ver¬
bringt . vieles noch aus der
Vergangenheit unseres » rrch-
dorser . Seine um « in Jahr
jünger« Frau Lina Janßen
kann im April ihren 80. Ge¬
burtstag feiern.

*
* Blaue Schleife und goldenes Handwcrkszcichrn auf

den Kranzspenden . Wie der Reichsstand des DeutschenHand¬
werks mitieilt , darf bei Kranzspenden seiner Dienststellen
außer der Hakenkreuzschleiseauch eine blaue Schleife mit dem
goldenen Handwerkszeichen angebracht werden.

* Bon « nsang Februar WanderantrSge der Handwerks¬
gesellen . Nach einer Mitteilung der Relchsbetriebsgemeinschast
Handwerk können die wanderlustigen Gesellen von Ansang
Februar 1936 ab Anträge zur Tellnahme am Gesellenwandern
bet den zuständigen « reisdtenststellcn der Reichsvelrievsgemetn-
schasr Handwerk stellen.

- Na» dem 65 . Lebensjahr „kinderlos verheiratet" auch bet
der Lohnsteuer. Entsprechend der Neusassungder Veranlagungs-
richtltnicn sür die Einkommen- und Körperschaslssteuerhat der
ReichSsinanzmtnistcr nun auch die Vorschriften hinsichtlich der
Lohnsteuer der ledigen Arbeitnehmer über 65 Jahre verbessert.
Bisher gelten u . a . Arbeitnehmer , die nach den Eintragungen
aus der Steuerkarre cerwitwet oder geschieden sind und das
55. Lebensjahr vollendet haben, von der Lohnzahlung ab , die
auf die Bollcndung des 55 . Lebensjahres solgt , nicht als ledig,
sondern als kinderlos verbeiraiek lwenn nicht auch noch ein
Kind aus der Sicuerkarie vermerkt isti ; sic Häven also weniger
Steuern zu entrichten, nämlich nicht nach Spalte 3, sondern nach
Spalte 4 der Lohnfteuertabell« . Aus Billigkeltsgründen be¬
stimmt nunmehr der ReichSstnanzminister darüber hinaus , daß
ledige Arbeitnehmer, die das 65 . Lebensjahr vollendet haben
( und nicht verwtlwet oder geschieden sind ) von der Lodnzahlung
ab. die aus die Vollendung des 65 . Lebensjahres solgt. MS
kinderlos verbeiratei zu behandeln sind und daher gleichfalls
nur nach Spalte 4 Lohnsteuer zu entrichten haben. Diese An¬
ordnung gilt erstmals jür LovnzavlungszeiUäume . chie nach dem
31. Dezember 1935 enden. Ein » bereits zuviel erdodene Lohn-
ftrucr kann später verrechnst od« erstattet worden.

* Paul Eipper spricht am 21. Januar auf Einladung der
Gesellschaft Union zu einem Film : „ Freude komm, vom
Tier " . Paul Stppcr , der Wanderer durch die Schönheiten der
beleblen Nalur , hat zweieinhalb Jahre lang mlt der Schmal¬
filmkamera jene Stätten Deutschlands und der Nachbarländer
bereist, in denen fremdländisch« Tiere gebest werden. Was er
dort an freudigen Erlebnissen sand, vermittelt er uns >n Wort
und Bild , erhellt von der Erkenntnis , daß gerade die Freude
am Nalurscbafscn sedermann mitgenietzen soll, die Erwachsenen
ebenso wie jene Kinder, die er so oft mit feinen Tieren spielen
läßt . Aber darüber binaus erössnct Paul Eipper wesentliche
Einblicke in verborgene Schönheiten und wenig bekannte For¬
men der Tierwelt : er zeigt uns Panzernashorn und Llapt,
Urwildpscrde und — tn noch nie geschauter Großausnabm« —
den Freßaki der Seekuh. Paul Eipper hal — wobl als ein-
ztger — den kürzlich verstorbenen Rlescngorilla Bobbh er¬
schöpfend und erschüttert filmen können. Karten sür Mitglieder
bei Herrn Johnsen , sür Mitglieder der NS Kullurgemetnd« in
der Geschäftsstelle, Lange Straße.

* Gcrichispcrsonalien . ES sind versetzt : Gerichtsassessor
Witt vom Landgericht Oldenburg an das Amtsgericht Nor¬
denham , Assessor Ramsauer vom Amtsgericht Norden¬
ham an das Landgericht Oldenburg , GerichtsassessorFried¬
richs vom Entschuldungsamt Nordenham an das Ent¬
schuldungsamt Oldenburg , Jusiizsekretär Hambrock vom
Amtsgericht Altona an das Amtsgericht Nordenham.

* Personalien . ES sind versetzt : Justtztnlpektor Hamann
von Brake an das Amtsgericht Oldenburg , Juftiztnspektor
Oetken von Elsfletv an dar Amtsgericht Oldenburg , Justtz-
aktuar KSchling von Jever an da« Amtsgericht Elsfleth,
Justtzaktuar Wendt von Oldenburg an das Amtsgericht Brake.

* Städtische Personalien . Die Lademeister Gustav
Hanken, Bodenburg -Allee 18 , und Heinrich Gramberg,
Herrenweg 191 , sind als Wäger für die am Güterbahnhos
Oldenburg befindliche öffentliche Biehwaagen der Deutschen
Reichsbahn -Gesellschaftbestellt und eidlich verpflichtet worden.

* Temperaturen um den Gefrierpunkt bestimmten den
Charakter der gestrigen Witterung . Es blieb trocken , troy
zeitweiliger Bewölkung . Am Nachmittag gab es milden
Sonnenschein , der , obgleich bin und wieder ein Fleckchen
Erde schneebedeckt war , Frühlingsahnen offenbart « .

* Tie Kästchen am Haselstrauch und der Weide stehen in
den Gärten und Waldungen in voller Blüte . Sie sind die
ersten Boten des Frühlings , die durch das anhaltend milde
Wetter sich so frühzeitig und in voller Schönheit entwickeln
konnten . Tanach scheint die Natur nicht mehr mit Frost-
Perioden zu rechnen.

* Eine sachgemäße Durchforstung de « Eversten Holze«
wird auch in dickem Winter vor sich geben. Es sollen einig«
Stämme der Buchen, Eichen. Tannen usw. abgeholzi werden
Die in Frage kommenden Stämme werden aus dem Stamm
durch das Tomäncnam » össenklich meistbietend zur Versteige¬
rung gebracht.

* Order da« „ Heurrmannswesen Im Ammrrlande"
brachte der Hamburger Sender gestern abend in seinem
Bauernsunk ein« intercssaitte Reportage , die hier vor einiger
Zeit aus einer Heuerstelle de « Gutsbesitzers B » th « in Sh-
bausen aus Schallplatte ausgenommen worden ist . Sinleiiend
sühn » der Sprecher , 1>rHann e . ein Zwiegespräch « ii dem
kreisdausrnführer Fiitj » über B«deutu»g und Art dt«

Heuermannswesens im allgemeinen , in das daim weiter
Gutsbesitzer Bothe und der Heuermann Stöhr hinein¬
gezogen wurden . Besonders die Ausführungen der beiden
Letzten gaben einen recht interessanlen Einblick in dir Art
des Heuermannswesens . Es besieht — so Hörle man — bei
spielsweise aus dem über 690 Jahre allen Boiheschen Hos,
der sich seit dem Jahr « >679 im Besitz dieser Familie befindet,
schon seit einigen Jahrhunderten . Die Heuerstelle des Heuer-
manns Siöhr ist 11^ Hektar groß ; je Hektar muß er dem
Bauern 36 Arbeitstage leisten, außerdem für Haus und Hof
18 Tage , und sür jedes Gespann , das er vom Bauern sür die
Bestellung seiner eigenen Ländereien entleiht , 3 Tage . Der
Heuermann ist — so wurde in anschaulicher Weise dar
gelegt — ein kleiner Bauer sür sich, der die Freuden und Nölc
des Bauern mit erlebt und «eilt ; die Grundlage , aus der beide
miteinander arbeiten , ist das Verlrauen . Schriftliche Ver
träge gibt es nick» ; hier gilt das Wort des Mannes , kreis
bauernsührer Fitije führt zum Schluß auf , daß gerade
das Heucrmannswesen aus dem Ammerlande eine große Be¬
deutung habe ; aus ihm gingen die besten Siedler hervor.

* Schulneubauten im Lande Oldenburg sind im ab-
gelaufeiien Jahre in größerer Anzahl erbaul oder doch in
Angriff genommen worden , um überall die Ichulraumver
dällnisse so zu gestalten, daß sie den neuzeftlichen Ansordc
rungen in jeder Hinsicht genügen . Tie neuen Schulen wer¬
den nach ganz besonderen Grundsätzen und damit ad
weichend von der früberen Ausführung errichtet. Vor allem
ist bei den Schulneubauten aus dem Lande auch daraus
Bedacht genommen , daß darin eine Möglichkeit zur Abhal
lung von Versammlungen gegeben ist , indem durch sinn¬
reiche Konstruktion zwei ülassenräume zu einem großen
Saal vereinigt werden können. An einzelnen Orlen sind an
Stelle der bisher üblichen Schulbänke die vielseitiger auszu¬
nutzenden Tische mit Stühlen als Schulmobiliar beschafft
worden . In allen Fällen ist aber daraus ein Hauptaugen¬
merk gerichtet worden , daß alle Einrichtungen vom hygie¬
nischen Standpunkt aus einwandfrei gestaltet wurden.

* Ter Bau neuer Hengftboxcn wird mit Hochdruck be¬
trieben , um sür die in diesem Jahre zrur Körung erscheinende
große Anzahl von Hengsten die erforderlichen Umerkunsis-
räume zu beschaffen. In Anspruch genommen werden neben
den ausbaufähigen Gastställen in der Nähe des Pferdemarki-
platzes auch solche Stallungen , die etwas weiter entfernt
liegen . Der Neubau von Hengstboxen zeigt, daß mit einer
steigenden Zufuhr von Hengsten zur Körung auch in den
nächsten Jahren gerechnet wird.

* Schulungsvorirag beim Postamt Oldenburg . Die
Beiriebsgemeinschafl des Postamts Oldenburg halte sich am
Dienstagabend in den mit Flaggenschmuck stimmungsvoll
hergerichleten Tiensträumen des Hauplpostamis zu einem
weltanschaulichen Schulungsvortrag versammelt . Tie Teil¬
nahme war groß , nur die dienstlich Verhinderten fehlten.
Der Beiriebslefter . Posirai Müller, wies in einleitenden
Worten aus die hohe Bedeutung derartiger Veranstaltungen
hin . Der Redner des Abends , Pg . l) r. Sch « lling . sprach
zum Thema : „ Deutscher Sozialismus "

. Er verstand in be¬
redter und packender Weise, eine klare Einführung darüber
zu " 'geben, wcks deutscher' TomAkSikn/s ist und wie der
deutsche . Sozialist des Dritten Reiches,^ein soll . Nach einem
einbringjichen Schlußwort des Betriebsleiters wurde die
Schulung mit einem begeistert ausgenommenen Sieg -Heil
auf den Führer und dem Gesang des Deutschland- und des
Horst- Weffel- Liedes geschlossen . Die eindrucksvolle Feier¬
stunde wurde von einigen gut vorgetragenen Musikstücken
umrahmt.

» Pionierkameradschaft Oldenburg. Am Dienstag hielt die
Pioniertameradschaft ihre diessävrtge Jahresversamm¬
lung ab. Vor Beginn der Tagesordnung gedachte der käme«
radschastssübrer Lüers in herzlichen Worten des so plötzlich
aus dem Leben gerissenen VeretnSwtrtS Dtedr. Hegeler.
Sein Andenken wurde durch Erbeben von den Sitzen geehrt.
Der Kassenbericht des Kameraden Frei ich « gab Ausschluß
Uber dt « Finanzlage der Kameradschaft; sie ist nach Prüfung
durch die kassenprüscr tn tadelloser Ordnung besunden. Dem
kasscnsüdrer wurde sür seine Arbeit gedankt und dem Vorstand
Entlastung erteilt . In dem Jahresbericht wurden alle Vor¬
kommnisse des verflossenen Jahres kurz tn die Erinnerung
zurückgerusen . Die Kameradschaft ist Mitglied des Wafsenrings
Deutscher Pioniere . Das diesjährig « Noblessen soll am 16.
Februar beim Wirt Möhlenbrok (Gastwirtschaft „ Zur Mühle" ,
Tweelbäke) stattsindcn. Zum kamcradschaftssüdrcr wurde
Kamerad Lüers wtcdcrgewädit, und dieser verpsftchiete seine
bisherigen Beiratsmitglteder zur weiteren Mitarbeit . Beim
Punkt Verschiedeneserinnerte der Kameradschastssührcr an dte
Wtedersedensseter tn Minden (Weftsalen) im Juni 1936. Nach
Erledigung der Tagesordnung wurde noch ein Stündchen dem
Saalschiebsport gewidmet.

* Ter Zeitungs - Katalog 1936 des ReichsverbandeS der
deuischen Werbungsmiltler r . B ., Berlin ZV 8, Französische
Straße 48 , ist rechtzeitig zum Jahresanjang erschienen . Bei dem
stattlichenGesammmsange von elwa 799 Leuen ist d >e übersichl-
liche und praktische Gliederung des Kataloge« , der in allen
seinen Tel .en vollständig neu bearbeitet ist. besonders dervor-
zubeben. Die deutschen Tageszeitungen lind nicht nur wie seit¬
her nach Ländern und Provinzen , sondern letzt auch nach
Erscheinungsorten angcordnet. Der zweite neue Teil der TageS-
zettungen ist tntosern wtchtlg , wett dieser auch Angaben über
Zusammensetzung des Leserkreises, die Bezugspreise und die
ermäßigten Anzeigengrundpretie enthält . Weiter neu sind dte
beiden Verzeichnisse der parleteigencn Zeitungen nach Gauen
und Städten . Jni Zetilchriftenteil sind bet verschiedenen Grup¬
pen sinngemäße Umstellungen cbenialls vorgenommen. Tic
äußere Ausmachung de « katalogcS ist wirklich ansprechend; das
gute Papier , dte Dauinenregtsterausschnitte bet den einzelnen
Teilen und der saubere Druck dteses umfangreichen Buche«
sorgen dafür bestens. Zum Schluß Müllen die vielen und guten
Eigenwerbungen der Verlag« noch «rwädnt werden. Der Kata
log gibt tn keiner Geiamtbeil zuverlässigen Ausschluß über bas
Zeitung «- und Zeitschrlstcnwesen, und es ist allen Stellen zu
danken, die zu dem guten Gelingen und der großen Verbreitung
diese « sich immer aus« neue bewährenden Nachschlagewerke«
betgetragen baden.

» Der Weg über de» Wochenmarkt. Auf den gestrigen
Wochenmarft batten di« Verkaussständeindaber keine großen
Hossnungen gesetzt. Sin« Neid« von Schlacknergeuhäft« ,, war
dem Markt daher fern geblieben. Auch der Marktplatz war nur
mit den Geschäften besetzt, die gewissermaßen leinen festen
Bestand ausmachen. Dasselbe gilt am « allnoplatz. Da« Markt-
gcschäft war denn auch nicht lebdasl. Angebracht waren die
üblichen Mengen. Da aad et giftet Wtnicrgemüse, nämlich alle
Arten Kol» , Koblrabt. Wtnterwurzeln , Steckrüben, Petersilie,
Porree , Schwarzwurzeln Sptnat war nur «an , went, da, so
daß er amtlich nicht notiert wurde . Dagegen gab es den gleich-
fall« amtlich nicht notierten Feldsalat In größeren Mengen. An
Ödst gad es vorwiegend Aepsel, gute Dauerware , dte allerdings
auch gut« Preis« erzielte . Dte vtrne tft dt» aus etntgr Sotten,
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dle man au» nur selten sieb«, bereit» vcrl» wunden. Daneben
waren Südsrucvt« in den üblichen Mensen angebracht Hier
»ab es sogar eine Notierung . Tie Bananen find von Sv aus
«S Ps hcrausgegangen. Die elnrig« sonst .«« Breisänderung
brachte di « Wurzel, de>en Notierung srüder 8—1v Bs. und jetzt
nur li) Ps . lauiet. Auch Mairüden sind al» Frilcvgemüj« ae»
setüzi. In gleijcvivare» gav es grobe Auswadi und gute Waie.
Do» war der Umsatz nur ziemlich gering . Auch Butter , S er
und « Sie war in den üblichen Lorten und ausreichenden Men¬
gen vorbanden, Io bah überall Uederstand blieb. Die Garten»
vaugesetüire waren mit »um Teil wunderschSnenBlumen ver-
trenn . Auch vier war der Handel nicht grob, wenn auch einige«
abgesetzi wurde.

» (sine Bitte . Ein Arbeiter leidet seit Jahren an chro¬
nischem Gelenkrheumatismus und ist dadurch so sehr am
Gehen behindert , daß er säst immer ans Haus gefesselt ist.
Ta er in sehr bescheidenen Verhältnissen lebt, ist er selbst
nicht in der Lage. sich einen Rundsunkempsänger a» ,uschassen.
Wenn jemand von den Lesern ihm ein gebrauchtes Gerät,
ganz gleich , ob Netz - oder Balleriegerät , erentuell auch Gleich¬
strom. zur Versügung stellen könnle, bitten wir » m Meldung;
wir wollen gern vermitteln.

» Neue Fundsachcnliste. Das städtische Fundamt hat ein
neues Verzeichnis der in den letzten zwei Monaten gefun¬
denen und abgelieferten Zachen angescrligl . Tie Reihe der
verloren gegangcneen Gegenstände, die nicht abgeholl oder
auch nur nachgesragi worden sind, ist wieder sehr groß . Ais
gefunden werden u . a . angegeben : Bargeld , Geldtaschen,
Armbänder , Ubren, Trauring , Hornbrille , Handtaschen, Ol¬
denburger Perdienstlrcuz , Abzeichen der NS - Frauenschast,
Aktentaschen, Einholtaschen , Hand 'chuhe , eine blaue Mütze,
Tamcnstrümpse , Tamenschirm , Schlüssel, Rodelschlitten.

* Aus der Pflegeanftalt in Wehnen entwichen ist ein
Orbeiler I . , der jetzt wahrscheinlich in der Umgegend der
Stadt umherirrt . Ter Kranke ist mit einem dunklen Anzug
in Joppensorm bekleidet und hat Holzschuhean . Tie Anstalt
oder die Polizei ist zu benachrichtigen, wenn der entwichene
Kranke gesehen wird.

* Vcrkchrsunsall und Fahrerflucht . In der Goltorp-
straße , kurz vor der Einmündung der Bahuhosstraße , wurde
gestern um 17 .35 Uhr eine Radfahrerin von einem Lastkraft¬
wagen angefahren . Tie Radfahrerin wurde leicht verletzt.
Obgleich der Fahrer vom Lastkraftwagen den Unfall be-
n .erkl hatte , suchte er mit seinem Fahrzeug schleunigst das
Weite . Zwei Männer stellten sich ihm in den Weg. mußten
aber schleunigst seitwärts rreien , um nicht überfahren zuwerden . Ein solcher Fall von krasser Führerfluchr ist kürzlich
nicht zu verzeichnen gewesen. Hoffentlich gelingt es , den
unverantwortlich handelnden Fahrer zu ermitteln . Die
Nummer des Fahrzeuges konnte nur undeutlich entziffertWerren , da sich an dem Anhänger des Lastkraftwagens eine
zweite Nummer nicht befand.

* Autofahrer mißachten die Perkehrsvorschriften . Wegen
unzulässigen Parkens in den Einbahnstraßen und in den
Straßen erster Ordnung sind in den letzten Tagen eine ganzeReihe von Autofahrern gebübrenpslicktig verwarnt bzw . zurAnzeige gebrach» worden . Tas gleiche erfolgte wegen un-
vorschriftsmäßigem Parken , indem nickt scharf genug an der
Rinnstein gefahren worden war . In den Abendstunden wur¬den in der Stadt mehrere unbeleuchtete Kraftwagen auf der
Fahrt angelrosse,l. Auch hiergegen mußte eingeschriltenwerden.

* Durchgehendes Gespann . Auf dem Marktplatz kam ein
Wagen ins Rollen , und aus der nach der Achlernstraße ab-
schlissigen -Bahn scheute das Pferd und ging durch. Tie
Passanten flüchteten in die Hauscingänge . Hernach gelanges einem beherzten Manne , das Pferd zum Stehen zu brin¬
gen, so daß außer der Ausregung kein Schaden entstand.

* Ein Fahrraddicbstahl wurde gestern in der Peterstraßeverübt . Tas vor dem Hospital stehende Herrenfahrrad Tia-
mant wurde gestohlen, als es dort für einen kurzen Augen¬blick hingestellt worden war.

* Grober Unfug wurde in Sandkrug verübt . Hier habenjunge Leut« in einer Hol.zbaracke ein Feuer entzündet , das
zum Glück neck im letzten Augenblick wieder gelöscht wer¬den konnte, so daß nur der Fußboden angebrannt ist.

* Kriminalsälle im Lande . Ein seltener Dieb¬
stahl ereignete sich in Ellwürden , wo von einem aus-
gefchlachieten Schwein , das hinter einem Schuppen zumKühlen ausgebängt worden war , die Ohren , der Schwanzund der Mürbebraten abgcschnitten wurden . Gestohlenwurde weiter in Abbehausen der an einem Geschäftshausangebrachte Schokoladenautomat , um so seinen Inhalt anGeld und Waren zu erlangen . Ter Automat ist bislang
noch nicht wiedergefundcn worden . Aus einem Lager¬schuppen am Ladcstrang des Bahnhofs in Einswarden wur¬den siebzig Fußbodcnbrctter entwendet . Ein Wäsche¬dieb stahl wurde in Altenesch verübt , wo in der Nachtdie hinter einem Hause an der Leine hängende Kinderwäschc
gestohlen wurde.

* Bon der Straße . Gestern kollidierte ein Motorrad¬
fahrer beim „Neuen Hause"

, als er einem Gespann aus-
weichen wollte , mit einem Auto . Er wurde verletzt und
mußte sich im Krankenhause verbinden lassen. — Aus dem
Marktplatz fuhr ein Eisenbahner , der zum Dienst wollte,
gegen ein Auto . Auch er wurde derart verletzt, daß er sich
zum Arzt begeben mußte.

*
Obmst« d «.Die Srleaerkameradtchalt Liimitede hielt am letzten Sonn¬tage be . m Kameraden Job . Denker ihren diesjährigen Haupt¬appell ab. Kameradschaltssührer G. Mehrens begrüßte di«

zahlreich erschienenen Kameraden, indem er die Hoffnung aus-
sprach . daß da « Jahr 193« auch für die KricgerkameradschaftOhmstede ein erfolgreiches und glücklicher fein möge. Sodannwurden di « Kundgebungen des Bundesfüdrers zum neuen Jahrsowie über das Verhältnis zum neuen Soldatenbunde verlesen.Indem er nun zum Jahresbericht überging, gedachte derKameradschastsfübrer zunächst der im letzten Jahre zur großcnArmee abbcrusenen MUglieder Johann Bohlen, FriedrichWlechmann und Fritz EilerS, deren Andenken durchErbeben von den Sitzen geehrt wurde Die Kr .egcrkamerad-schast Ohmstedebeste») ietzt 47 J - bre und zävll 15V Mitglieder.S .e datle im letzten J - dre noch einen Zuwaws von sünsKameraden zu verzeichnen. 103 Kameraden sind KriegSteil-nehmer. Da» Kvfshäulirchrcnab,eichen wurde neun Kameradenverlieben : außerdem wurden vier Kameraden mit einem Kvsf-häufer - bzw . Hindendurgbild ausgezeichnet. Da« verflosseneJahr war für die Kriegertameradscdastübervaupt « in rege « undarbe .tSreiche « Am 7. AvNl wurde der neue Schleßstcnd eln-gewetdt, und am U . und 12. Mai fand da « VerbandSkrlcgerfeftIn Ohmstede stall, woran der LandeSverbandSsUdrer, SrzellcnzGeneralleutnant a. r . Frttfch, tellnahm . « m Reichskrtegertag«tn Kassel nahmen 16 Kameraden und 2 « ameradenfrauen teil,» m IO August wurde «in« Fahrt ln» Blau « unternommen,
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MiikkbelW des Neiüisweltkrdlkiille;
«»«aavc»» «" « » « » « «»» >«,

» I« lüdllweii »t <,nda » «lS>,fer de» It«»dt»«vll<b»n Dies » ^ » ,,^
lln» >»,n>u« en na» Osten adgediang , iv - rd-n. l» »ah >, Ui»„ „ ^
iirt enbll« eine « bl -dwachnng de . Sind , . ln . r . i . n to „ n„ , u.

»
aiiiistia« vage zur r >-,Ld,uUd,üctt wir » am Donner » ,,,
Vleilerveriaieanclun , uni - rdtn »en dal »a» tiöslis « »»a>iki»nvaiuvunki übersatt » «» und wird allmählich oon dem allan,g, „ ^
aewwachi und nach Nordoftei, ad,ebrangi werden Bei den «de,
eenv dem Diel instromenden Lsswtnden >l> am Donner »!, , nor"

ustmaffenweSIel , roheren « u »mahe« , n eiwari -n v « d„ n»
stärkerer « cwöltun , in « ordwefldeuilchland d ° rw,e,end
schlaassrei.

« uastidte» N>' den >7. und >«. Januar : Vel mShtgen u,ni -u,i«u,
«linden , meist dedeiti. lr-Lier Niederlc»la,e , renwei - lnien
ansteigend.
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woran ssch 163 Kameraden und Angehörige beteiligten Ferner
fanden noch vcrsch . edene Veranstaltungen der Schützengruppe
statt, so daß immer ein reges Leven verricht « . Ter vom Kassen¬
wart Aug. Wennckamp erstattete Kassenbericht ergab, dass
die Kassenvcrhätin. sfe günstig sind . Bon der KassenprUfungs-
koiilinission , den Kameraden Denker unv Lürßcn, wurde
die gewissenhafte Führung des ardeltSre . cven unv verantwor¬
tungsvollen Amtes hervoigebobcn und dem Kassenwart der
Dank der Kameiadschast auegeiprcchen und einstimmig Ent¬
lastung erteilt . Tann wuide noch Uber das Lcknekwcien Bericht
erstattet. Am Welischletzcn uni den Bundespokal beteiligte sich
die Schützengruppe der Kameradschaft mit vier Mannschaften,und veim Wettscvietzcn im Landesvcrvand Nordsee war sie mit
7,83 R, ngdurchschn . lt ii» Kreisvcrband Otdenbulg die Beste.Ter Sch .eßwart , Kamerad Movimann, berichtete sodann
noch über die in Ltdenvurg stattgesundcne Besprechung der
Schiebwarte und gav die neuen Bestimmungen für die Wett-
käinpsc bekannt. Tas diesjährige SlistungSscst soll am 26. Jan.im . Müggenkrug" ftattstnden. Nachdem noch verlw. cdene An¬
ordnungen bekannigegebenund zwei Neuanmeidungen enlgcgcn-
genommen waren , wurde der Appell mit einem Siegbetl aus
Führer und Vaterland geschlossen . Tle Kameraden bllcvcn aber
noch längere Zell bet humoristischenVorträgen und Tarbielun»
gen der Stimmung machenden Hausiapeüe zusammen.

Tungeler Moor.Ter Soldatenweg , der di« kürzest« Verbindung von bicrna » Oldenburg darsseul, ist durch sreigewordene Arbetiskräsi«an schadhaften Stellen ausgevcssert worden. Schüler, die in
Oldenburg di« höhere Schul« besuchen , und Arbeiler , di« dortihre Arbeitsplätze baden, benutzen gern diesen Richttveg. Lei¬der ist der Fußweg , der auch als Radfahrweg benutzt wird,durch Fuhrwerk« zerfahren worden , obgleich er durch Kaulstein«vom Fahrwege abgetrennt Ist. Hoffentlichwird dielen achtlosenFabiern das Hanblvert gelegt im Interesse der täglichen Weg-bcnutzer.

Wardenburg.Von der RZKK . Am Sonntagvormittag wurden im hie¬
sigen Motortrupp des Zcurmes 22 -M63 die Prüfungen im
Reichsweltkamps fortgesetzt Nach den leichtathletischen Wett-
lämpsen galt es jetzt , sich auch in den praktischen und schrift¬
lichen Prüfungen zu bewähren. Tie Kameraden der Warden-
burgcr Motor -SA waren zu diesem Zwecke lOOprozentig ange¬treten . Außer dem 'Adjutanten des Standartensührers warSmtmsührer Klusmrier aus Fallenburg erschienen . Inder technischen Prüfung gall es mancherlei Ausgaben zu er¬
ledigen, wie Reisen montieren, Zündlerzen wechseln , Rad¬
wechsel am Wagen. Tie Zeit , die zur Aussühruna der Aus-aben notwendig war , wurde abgestoppi. In der fchnsilichcntrüsung mußte die Arbeitsweise des 4-Lalt - und 2-Talt-Motors erklärt werde» ; weiter galt es auszuzeigen, in welcherReihensolge Störungen auszujuchen und zu beseitigen find.Tie Ergebnisse der schriftlichen Prüfung liegen noch nicht vor.In der praktischen Prüfung , die bei ZchloffcrmeislerWilksendurchgcsührt wurde , konnten alle mit gutem Ersolge bestehen,viele konnten sogar die Höchstzabl der erreichbaren Punkte er¬
reichen . Ter siegende Sturm innerhalb der Brigade wird am
Geburtstage des Führers diesem persönlich vorgestellt werden.Tcutsche Arbeitsfront , Abteilung für ArbettSsührung un»
Berufserzichung . Die Ortsgruppe der TAF tn Wardeieburgveranstaltet tm Einvernehmen mit der Arbeitsschule der TAFTetmenborft einen Buchsührungskurlus . Am Montag fand eineBesprechung über diesen in Oelsens Gaslbaus statt . Ter Letterder Arbeitsschule, Pg . Redeken, sprach eingehend über dieLcdeutung der Arbettsschule; ganz besonders begrüßte er dasZustandekommen eines Buchfüdrungsrursus tn Wardenburg.Jedem schassenden Gewerbetreibenden sei hier die Gelegenheitgegeben, daran tellzunehmrn. Anschließend sprach der Leiterdes BuchsüdrungSkursns, Pg , Malermeister Brandt (Olden¬burg ) . über . Warum Buchführung? " Sr bezeichne «- cs als eineungeheure Notwendigkeit, Buch zu führen, sei es ln steuer-technischer Hinsicht oder geschäftlicher Art , und vor allem ein«Buchsührung, dle dcm Handwerk dient. Pg . Brandt bat ver-schledentltch Buchfübningskurse mit sehr gutem Erfolg durch-gesübrt. Tie Kurse beginnen am Monlag , dem 2». Januar d I .,abend» 8 Uhr, in LetsenS Saal . Tetlnevmer können sich dt»zum 17. Januar bet Organtsaltonswalier Schnitter anmetdenDerselbe ist bereit, in jeder H . nficht AuSkunst , u erteilen keinHandwerker sollte die Gelegenheit versäumen, an diesem Kursusteil, »nebmen. Das Honorar des Kursus beträgt 6 RM undwird tn drei Raten gehoben.

Edewechterdamm.Eine « etriebSgemcinschastSseicrführt hier am Sonnabenddi« V e h nein o o rge I « l ls cha ft für ihre gesamte Gcsoig.scbaft und deren Führung durch. Ter Ollnborger Krtng,der hier vor nunmcbr eineinhalb Jahren für «ine Feterabend-gestaltung tn ähnlicher Weise Sorge trug , und dessen Wirkenbei allen damals Beictllglcn noch ln bester Erinnerung steht,bat sich auch diesmal wieder bereit erklärt, die Gesolgschasts .etertn seiner beliebten Art zu gestalten. Für alle Werkangehörigenwird eS «m Rahmen diese « Feierabend« In rühme - Saal einpaar gehaltvolle Stunden zu erleben geben.
. Rord 1 oh.Versammluiiff der RS -Frauenschaf «, Ortsgruppe ApenEinen überaus starken Besuch sah die erste Fraucnsckafts-versammluna der Ortsgruppe « ven im neuen Jahre inTelgerS Gastvos in Rordloh Rach einigen begrüßendenWorten der Orisgruppenleiterin , Frau Herta Böhls«(Hengstsordef, in der sie die Miigtteder aussorderie , auch1936 genau wie 1935 in größter Pflichterfüllung und Treuedem Führer zu dienen , nahm Kreisprvpagandaleiter Pg.

Weh lau ( Westerstede) das Wort zu einem längeren Per,
trag über die Bedeutung der Gesetze der NLTAP . Er lez„den Frauen die Bedeutung der nationalsozialistischen Lch
anschauung klar aus , zeigt« die Feinde , die immer w .cdn
ve » suchen , den neuen deutschen Staat zu vernickle» , wP
aus die Gesahr de » Bvizchewlsmus hin und ermahnte de»
eindringlich die Frauen , nicht aus die Nörgler zu höir^sondern immer dem Führer nachzueisern, damit unser Res
groß und stark wird . Ten Aussührungen wurde lebhesin
Beifall zuteil . Fräulein Erna Klostermann verlas dameinen Abschnitt über das Leben und das Bekenntnis dci
Taarsraucn . In seierUchcr Weise wurden die Amiswa»,,rinnen durch den Orisgruppcnleüer Pg . Eikers (Amiauf ihr Amt verpflichtet und ihnen dis Amlswalicrabzeitc»verlieben . Mit zwei herrlichen Liedenrorträgen von Frei»lcin Else Steinfeld, begleitet von Fräulein Hill«
Kramer, wurde der erste Teil beendet . Bei Beginn d»
zweiten Teiles des sehr vielseitig und inlercssanr ausgeba»len Abends , gab die Orlsgrupvenleiterin einige organi!»
torische Fragen bekannt. Frau Anna Siems ( Apen ) dick
einen lehrreichen Vortrag über das Thema „Richtige Sb
näbrung "

, der sehr beifällig ausgenommen wurde. Rat¬ten , Frau Meder ( Nordloh ) ein Gedicht vorgeirazni
hatte , nahm Frau Herta Böhlje das Schlußwon.

Butteldorf.
Pflichtversammlung der NL -Frinienschaft Allenhinnors

In der ersten diesjährigen Versammlung der NL -Fiaiua-
schasi gab die Lnsfrauenschastsleiierin äUüächst eiuu Rück¬
blick aus das Jahr 1935 und stellte fest , daß viele WieStunden miteinander verlebt seien. Di« markantesten Pw! r
cus dem Jahre aber seien die große Versammlung «
Ziegelhof mit der Reichssrauenführerin sowie di« grasi
Versammlung in Müllers Gasthol . wo die Gausrauenscboi :»'
leirerin die Verpflichtung einer großen Anzahl von Anairä-
rigen der hiesigen RS - Frauen scbaft vornahm . Tie Lul-
bäuerin und die Bezirksbäuerin luden ein zu verschieden«
Veranstaltungen des Reichsnährstandes , so zu einem «
11 . Februar in Alienhuniors siatlfindenden Lehrgang übn
Hühnerhaltung und Kükenpflcge und zu einem prakliite»
Lehrgang im Schweinescklachten, der in nächster Zeit »
Grützkes Gastwirtschaft stausindet und zu welchem gi»>
Gar bade (Jever ) ihr Erscheinen zugesagl bat. Gm
Kaffeetafel, verschiedene gemeinschaftlich gesungene Litt«
sowie Vorlesungen aller An süllien diese Feierstunde» d«i
Frauenschast in angenehmster Weise aus Aus der sogenann¬ten Vergnügungskaffe soll im kommenden Sommer n»
größerer Ausflug bestritten werden.

Oberreae.Tas gestern milgeteilte Körunqsresultat wird dabin bciit-
flgi, daß die beiden jungen Bullen 328 und 330 nicht adgclöitsondern zurückgestellt sind.

Elsfleth.
125 Jahre „Menschenral" . Außer dem am Marltplaß

vor den Eingängen zur Kaj« an der Weser stehenden Tand
stein-Tenlmal z-ur Erinnerung an di« Einschiffung dfl
Herzogs Friedrich von Braunschweig -Oels und sei"«
Truppe im August 1809, besitzt unser « Stadt noch « inen an¬
deren Zeugen aus der napoleonischen Zeit . Es ist dies ein
an der Mühlenstraßc , nahe der früheren Schissswem
Ahlers, belegen«» Wohnhaus , das an sich äußerst«
keineswegs aussällt . Bei näherer Betrachtung gewahrt »>»
jedoch in seiner Frontmauer einen Stein mit der ein¬
gemeißelten Inschrift : „Wenn Menschenrath scheint aus >>
sein, dann stellt sich GotieS Hilf« ein ! " Mil der Erbanun,
bzw . Fertigstellung dieses Hauses hat es nach der in diese»
Falle zweifellos wahren Ueberlieferung folgende kd
wandtniS : Im Jahre 1811 wurde das Gebäude in AnM
genommen , sein Besitzer, der Kapitän Bolle, ein V- iM
des vor einigen Jahren in den Ruhestand getretene«Direktors der Seefahrtsschule in Hamburg , Or. Fried !«
Bolle, konnte aber nicht die erforderliche Bausumm« g""I
ausbringen . Infolgedessen hielten die Handwerker mit der
Arbeit aus , als das HauS noch nicht fertig war . B.
sich vergebens , das Restgeld anzuleihen . In gedrülst"
Stimmung fuhr er , wie gewöhnlich in diesem Jahre mit«!
mit seinem Schiss zum Heringssang nach Tee . Das Ergebn»
des Fanges war derart erstaunlich groß , daß die Er>r"i>
daraus bei weitem reichten, den HauSbau zu Ende M"
zu lassen. Freudig erregi , erzählt « er gerne von dem «retze«
Glück, das ihm der Himmel beschert habe und
bestimmte er daß besagter Stein mit der genannten
schrist in di« Mauer eingelassen werde Tat Haut " sss

"'
aber immer nur „Menschenral " genannt , und HaiNamen bis aus den heutigen Tag behalten.

Urals
Broker H- uskrauenverein . Am Dienstagabend sa »d ^

»Admiral Vronimv" die General - und Schlußversammiun«vraker HauSsrauenvereln« statt. Dle Vorsitzende. Fra»ger, erössnel« die Sitzung mit einer Begrüßung der
wesenden und erteilte dann der Kafsterereln da« vor«Weder legt« den « assendertchi de» Jahre « vor. au« R«



. der Verein trotz erhöhter Ausgaben ohne Schulden
»a ^ o ^ Poilivciid « über dl « Austöiun, der

°5!? ^ . .ne n ia >> dcuiswcr Haussrauenverene - und dl«
k? » ?n,brün-> wrer Mitglieder ln dl « »cu , u bildende Ab
!" >u

°nö
^
« »ltew.nlchali Hautwirlsa ^tti - der NSF . D e « inte-

! » Meier Gruppe ist Frau Weber, näviend ste l «lvs>
^ -vveiaier.n wird Auch die Reserent. n wird au« dem

raucnvcre .» d - iv- rgeben, Avlchlietzenv dankte die Vor-
de », Volllande und allen Mitgliedern fttr :bre neue

Laibe t ünd va , st- , g . « ,ch,aus dem neuen Verbände bei-
^ damit ivie Klä . le weiierv .n dem deutiwen Volle er
»uir^ i >, erbielt Mau Meredcw da» Won zu

Anlrraae , Nacv e . n gen tiilleitendc» Sätzen suhlte'
a a au » das, der Brater Hauslranenvere . n au , eine Se-

, von li Javren zurtmvttckc » lönne. Damals habe st» c,nc
in- ne Gruppe Frauen zusamiiiengesundknund st» au« eigen: ,»
« niriib das Ziel geletzt , die Hauswirtschaft zu sördern. Dieses

bade sie in gerader L .n .e versolgt. SS sei bewunderns-
wie stcb diele Handvoll emiacher Frauen , odne Anregung

-drr
' unleistuvung der vtegierung, in sicherem Instinkt die Aus-

-aecn acnitbl, » abc . die lbncn anstevcn und naturgegeben sind,
^>n an aiiltgen Vorsubrungen, Vorträgen und Kurien baden
ne ivre Mitglieder in vo . twlrlschasllichen und vauswirischast
liiten Fragen unierwiesen, Davci sind sie durchaus nicht schul-
mniiirii.i, versabren, sondern vavcn tbr . n Veranstallungcn
! mn »eiiilliltmcii , vaus,raulict>cn Ravnic» gcgeven und >o c . ne
ÜIuLiive Lösung gelunden zwischen Uniernchl und tlmerhal.
niM 2c, > >7 Labten baden ste deutsche Art gepslegl and sür
Bullae Alvclt gcworb: n , Datz lvr Weg der richtige gewesen
isi, seist daraus bervor, daß er d . rekl »n die neue Zeit bine n
suone Tie Haussrauen siebe» ibr tcvl nicht verstänbn « loS
gieenuder, Ne brauchen sich Nicht . umzuslellcn- . Darum ist au»
die -irden der Hauslrauenverelne nicht zu Ende , sondern die
iii,n Z ». c .gvcie,ne im Reich werde» mit ivrcm rc .chen Schatz

an ^ rladrung und Kcnilintsici, die Kcrnzcllc des gröberen Ver-
danrc« . Vo -sSivIrlschast - Hauswtrlschaft' der NSF bilden und
so we,lcr wirken zu », Wovle des deutschen Vo. kc« , Die Vor¬
sitzende daiille Frau Me reden, Herzlich sllr tbre Absch eds-
woiie und stt 'lojj damit den ossiziellcn Teil de « Abend« und
gleich ',eil,g d e letzte Sitzung des Brater HauSsraucnvere,»«,

Au » der Deutschen Ardeilosronl . Mit dem I . Januar
dieses Jahres suw die Milglicdcr des Deutschen Arbeit « .

p s e rv e r b a n d c « in die Deutsche Arbeilssronl über-
ncuiiiicn werden . Die Braier Ortsgruppe tagte am Man-
mg ün Paneiloial von Hgssc .diek . Anwesend waren Ver.
Wallung , iielienleitcr Pg . Mever und der Krciswalter der
DAF , Buse, der über die Eingliederung der Ardettsopscr
sprach und besonder« betonte , datz die Arbeilssronl mil be¬
sonderer Sorgfalt die alleren wie auch die jüngeren Ar-
eiisopfer betreuen würde , Ter Kreiswafter sprach an-

sclllcs'.en: ü er die Ailersversorgung . Pg Mever als Per-
waliungssicUeiilcilersprach über die künftige Verwaltung
des ciiemaugen Deut ctien ArbcilSopseroerbalides , Ter Kreis
MalierBuse besummle den Pg , Bruns zum Kreisrcsc-
renicn sür den D 'AOV und reihte ihn als solchen in seinen
Muarbeilcrstab ein. Als Kassierer wurde Wilhelm Cor¬

es dcsimmr.
Lemwerder.

Die neue Käse und der Anleger der Fähre sind dem
Hochwasser nicht gewachsen. Erft im vorigen Jadre haben
wir unsere Kajc und unseren neuen Fähranleger bekommen.
Ta» bedeutete eine außerordentlich « Verbesserung sür den

chljssverkebr zwischen Lemwerder und Vegesack wie übe»,
baupi sür den ganzen Ort . Bei allen Vorteilen , die die neuen
Anlagen auszuweisen baden , stellt « man andererseits aber
auch wieder fest, daß sie bei Hochwasser noch überfluten . So
sianden Kaie uns Fähranlegcbrücke bei einiretendcm Hoch¬
wasser bald unter Wasser, während der Fährcnweg trocken
dlieb , Ta in Vegesack ein großer Teil des Pslaslers über¬
flutet war , konnte das Fähren ' chisf „ Ltedingen " des Päch¬
ters -iieka mp den Verkehr nicht aufrecht erhalten , sehr
zum Leidwesen der Passagiere , die zum Teil lange warum
mußieiu

Jade.
Die Schüler der zusätzlichen Berufsschule kamen zu ihrem

diesjabrigen ersten Schulungsabend in Brumunds Gastbaus
zusammen, Cs waren eine ganze Anzahl Schüler erschienen,
trotz einmaliger Umsetzung des Abends wegen der Kreis
iagung de » Reichsnährstandes in Rodenkirchen. Der Arbeit«
gemeinschaslsleiler der zusätzlichen Bcrussschule, Pg . Arthur
Tapsen dielt einen längeren Schulung« - Lichtbilder-
ronrag über da« Uebcrschwemmungsgebietder Jader -Wapeler
Cielacht in dem Kricgswinier 1915 16 und in den JabrenIW üt und deren Verbesserung. Di « Verbeffcrungen wurden
ssti- igt durch , Sielbau , Baggerung der Jod « und Mutierung
de« Außeniiess , Cs waren sehr interestant« Bilder , di « Auf¬
klärung gaben über den beullgc» Stand . Auch wurden Bild« r
G !« iat über den Aufbau des Siels und der Ottenbrück« . Die
Ollenbriicke liear an d«m Scvlackenwea , d«r von Jaderberg nach
Dickmannsbauien südrt , Di « Brücke ist gleich so stark gebaut,
daß st« auch einem späteren vielleicht größerem Durchgangsver¬
kehr genügt.

Varel.
Gesellenprüfung im Schlachlergewerde, Unter dem Vorsitz

von Schlächtermeister Gustav Adolf Baker, Varel , dem als
Meisterbetsitzer Schlächtermeister Georg Klostermann,
Varel und al » Gcsellendcisitzcr Sckilachteraesclle Martin Jung,
Varel , zur Seile standen, unterzogen sich drei Prüflinge der

Gesellenprüfung sür das Schlachterhandwerk, Sie legten mit
Erfolg ihr» Prüfung ab und zwar : Helmut Edlers (Lehr¬
meister Carstens , Varel, , Hermann Eber Blotbaum
, Lehrmeister Alber« , Bockborn,, Hermann Olimann» >Lehr
meister Koch, Varel, . In einer am Sonntag hier in Varel statt
findenden außerordentlichen Fleischertagung,
wozu Bezirkrtnnungsmeisler Pseisser, Hannover, erscheint,
der damit zum ersten Mal im Oldenburger Lande spricht und
wozu nicht allein sämtliche Mitglieder der Fleticherinnungen
au« dem ganzen Krei « Frie « land, sondern sämt¬
liche Obermeister au « dem ganzen Oldenburger
Lande erscheine » , sindei die leserliche Freisprechung der Ge
sellen statt,

218 Prüflinge bet der ersten diesjährigen Eignungsprüfung
für die Berufswahl im Krei» Fricsland , In der Vareler Ve-
russjchule wurden wiederum die L ignungsplü,l . ngen der jun¬
ge» Leu e . die Ostern einen Handwe- lsberus e,g . eisen wollen,
dtiichgejührl. Von der Handtrerkslainmer Lidenbuia wurde
mit der gejamien Prüfung sür alle Berufe Malermeister Pg,
Ollen. Varel , sür den « reis gncsland lei,am . Für den
Kreis Friesland hatten sich insgesamt 2l8 Knabe» und Mädchen
zur Lianungsprüiung gemeldet

Erster Jahres - und Generalappell der Kriegcrkameradfchaft
Barel . Zu dem eisten d -esjährigen Haupt- und Generalappell
der großen Vareler Krlcgerkameradschastbatten sich die Mit¬
glieder zahlreich im Nameiadicbastsheim . Allce -Holel" c :nge
srinden . Rach einer Rückschau aus all die «rhevenden Ereign is«,die uns das verstoßene Jabr gebracht yat, gedachte Kamerad
schaslssührer Lotto zunächst der im abgelau,cncn Vere,n» >avre
zur großen Armee abberuscnen Kameraden Elters , Fort-
kanip , Brunne , Hauke , Martins d , Ae, , R > e in e v e r
und Meinend, Ae, , sämtlich Varel , sowie des ersten im neue»
Javre belmgegangenen Kameraden Oelsengerdes «Varel»
in einem herzlichen Nachruf, D e de,den langsävrigen Kame¬
raden Bankdirekwr t , R Cmil Elchs er «Varel » und Kreis-
sch .ctzwari Johann von Kneten «Varel » wurden unicr leb-
baster Zustimmung sämtlicher Kameraden zu Evrenniitglicdcln
der Kriegcrkameradschast ernannt , Anschstetzend erstattete der
Schrisiwart und kommissarische Bezirksvundessüdrer Bru-
mund den Jadresberimt , Mitgeleitt wurde, daß von d: n
reichlich :««>«> Mitgliedern 16 aus eine 46- und medijährige
Aiitglicdscdast zurUckblickcn können . Brumund ermahnte zum
Schluß alle Kameraden, wie v .sdcr Iren zur Stange zu ballen
und die alte , echte, iradlt .onelle Lo -datettkaincradsaxisi doch-
zuhaltcn. Kassenwart Frese vermittelte den Kassenbericht , der
gclunde Kastenverdättnisse auftveift. Die Milgttedervewegung
der Kriegerkameradschasl Varei gestattete sich im Jahre 1965
wie soigt: Bestand am l , Januar 1935 362 Mitglieder , Zugang
2, Abgang durch Tod 6, durch Wegzug ll Kameraden. Bestand,
am 31 , Dezember 1935 287 Milglicder und 5 Edrenmitgibcder.
Beschlossen wurde, den nächsten Appell mit e .ncm Kascmen-
abcnd bet Pellkarlosscln und Herrngsellen zu verb.nden. Ter
KreiSschictzwartvon Kneten konnte dem ältesten und besten
Schützen der Kameradschaft, Kamerad Georg Vogel d. Ae,
«Büppel », das silberne Ehrenzeichen, Nadel des Kvfsbäuser-
bundc« , überreichen und zugleich dem jüngsten, besten Schützen,
Kamerad Erich S e g e l b o r st , die bronzene Ehrennadel , Dem
langsäortgen Nvssbäuscrbundangkbörigen Kamerad Wiegemeister
a . D, Cordes «Varel » wurde vom KameradschailSsübrer
Lotto das silterne Avsshäuserehrenabzeichenüberreicht, Rek¬
tor Precht wartete mit cmem ausschlußreichcn und hoch¬aktuellen Vortrag , . « best . nie » — Italien -

, aus, womit er
auftnerksainc Zuhörer und lebhaften Bestall sand,

Jever.
HJ -Hcime im Jcvcrland , Die Beschaffung von Heimen

für d,e Hitter Jugend kon .ste in der letzten Zeit in mehre¬
ren Orten des Jeverlandes in erfreulicher Weise gelöst wer¬
den. Nachdem die Lladt Jever früher bereits durch Ausbau
des großen Bodenraumes des Nebengebäudes der Ltadr-
knabenschule der HI ein sehr schönes Heim geschaffen Halle
uns demnächst auch das P , W. Janßen -Jugendheim wieder
ganz zur Verfügung stellen wird , konnte der Standort
Sillenstede der Hitler -Jugend mit Unterstützung der Ein¬
wohnerschaft sich an der Landstraße Jever — Sillenstede ein
Heim erbauen , und der Hooksielcr HI wurde die Erbauung
eines Heimes in Tehmidlsbörne ermöglicht. In Wadde¬
warden fand in diesen Tagen die Uebergabe eines HJ-
Heims durch die Ortsgruppe Waddewarden der NSDAP
an die Hiilcr -Juacnd statt. Roch nicht gelöst werden konnte
die Hcimfrage bisher in Hohenkirchen. Hier plant man die
Erbauung eines größeren Hauses , in welchem neben dem
eigentlichen Heim gleichzeilig eine Turnballe eingerichtet
werden soll . Tie Baukosten sind auf rund 26 066 RM ver¬
anschlagt , In der letzten Sitzung der Gemeinderäte erklär
ten sich die'

« damit einverstanden , daß die Gemeinde
Wangeiland die Hälfte der Baukosten übernimmt , wenn
der Neubau nach Fertigstellung aus die Gemeinde als Besitz
übergeht , Tie übrigen 16 066 RM hofft die HI andcrweitlg
beschasseu zu können.

Halten.
Kirchcngcmelnde. Es baden ftattacfunden : Dausen: 1934

26 Knaben und 33 Mädchen, 1935 33 Knaben und 33 Mädchen.
In Oldenburg wurden gelaust 5 Knaben und N Mädcden, in
Osnabrück l Mädchen. Konfirmiert in der Kirche zu Hatten:
1934 34 Knaben und 27 Mädchen, 1935 34 Knaben und 3t
Mädchen, Trauungen : 1934 35 , 1935 36 . Beerdig« wurden:
1934 36 Personen , davon 22 männlichen, 14 weiblichen Ge¬
schlechts , 1935 26 männlich« und 15 weibliche Personen . Unter
l Jabre starben II Kinder, 7 Knaben und 4 Mädchen. Das

höchste Alter erreichte Wwe. Gesine Marte Rüdebusch »eb.
Barkemever mit s9 Jahren 5 Monaten und 25 Tagen . Zur
Feier der goldenen Kons . rniation , Trinttatisionniag , waren 2l
Attkonsirmanden, 14 Männer und 7 grauen , der E .nladung
gefolgt. Scvuigottesdtenile baden ftallgesunven: Dingstede l,
Munderlot » 2. Streck 2, Hatterwüsting 2, Streekermoor 2. Wal»
golleSdiensie: Streek l9, Dlnpslede 3. Tettnavrne an, Abeird-
madl : 1186 Personen , 546 Männer und 846 Frauen , darunter
Privattonlniunikat on 12 Männer und 3! Frauen . Dte Javres
kollerten erbrachten 265,88 RM.

H u n t l o s e n.
Großes Mtlttärrottzer «. Auch in vielem Javre ist di«

Kliegeelameradichas, Hunftosen ihrer mehr als zchnjäorigen
Trabiiivn Iren geblieben und veianstaliei am Sonniaa nactz dem
Re .chcgrüiibungemg dem 19. Januar , bei Gasttvirl Lchimdl in
Huntloicn « in großer Mililärlonzert , sür das dar Mulik-
korps des Insan . crie Reg-inems Nr 16 in Oldendittg un .cr der
Leitung von MusikmeisterWill« gewonnen worden ist. Musik
meister Wille ist hier l » unicrer Gegend lein Unbekannler mehr,
so daß schon der Name da,ür bürgi . daß auch d esmal wieder
ein auscrle .enes Konzerl gebo e » wird , An,chließend spielen
die Tolda :e » dann noch zum stirninungsvollen Tan ; aus. Aber
auch darüber hinaus wird die Veranstaliung der üriegerlame-
radzchasi Hunilvjen am Sonnlag , dem >9 Januar , noch eine
besondere Bcdemung erhai en weil an diesem Lage zum eisten
mal die am Tage zuvor, am Re .chsgründungs '. age . in Olden
bürg geweihl« neue Fahne der Kriegcrlaineradschasl Hunilosen
im Reichskricgerbund „kvsshäujer - össenilich gezeigt wird.

Hude.
Die Generalversammlung der Kuhkaffe Hude fand in W :ffes

Gaslbos statt. Anwesend tra . en 21 Mi .glieder. Die Versamm¬
lung wurde vom Vorsitzenden August Wisse gesellet. Bei der
Rca .» ungcablage ergab sich e >» >>aße»bestand von I3l,88 RM.
Da im letz e » Gejchasisjahr keine Versicherungssäue vorlaincn,
brauchte» an Tierarzitos .cn nur 39 . 15 RM bezahlt werde» Hier¬
aus ersteh man . daß da« letzie Jahr ein überaus glücklicheswar . Der Miigliedeilestand blieb wie >m Vorjahr Als Rech
nungspiüser wurden gcwäblt : Georg Loc scheu , Maibusch.
Heinr . Sander. Mardusch und Christel O st e r l o b . Hude 1.
Vom Vorstand wurde ncchmals daraus hingewiesen, daß der
Zweck der Kasse der sei , ten »einen Lcuien. die ein oder mehrere
Tiere daben, die Mcglichlett zu bie:en . bei cinrre . enden, Ver¬
sicherunassall die Wiedcrteschassung gesoffener Tiere zu ermög¬
lichen , Als Höchstgrenze der Versicheiung wurden 3lI6 RM scst-
gc .etzl. Es soll eine al gemeine Erhöhung der am >7, November
vorigen Jabres geschätzic » Beirragc um 26 Prozeni erfolgen,
Tie Erhöhung soll in abgerunderer Form ersolgen. Den vor¬
jährigen Rechnungsprüsern sowie dem Kassierer wurde Ent¬
lastung erteilt.

Grüppenbühren.
Tie Arbeiten auf dem Boolholzberg . Seil mehreren

Wochen sind Bauarbciten aus dem Boolholzberg im Gang,
Es werden erhebliche Erdbewegungen ausgcsuhrt . um die
B-anlr . ihcn in amphilhealralischcr Anordnung terrasscn
mäßig Weiler auseinanderzuziehen und durch die hierdurch
erzielte Ueberhöhung eine bessere Sicht zu ermöGicben Tie
Bänke mußten zu diesem Zweck abgebrochen werden , die
Terrasscn sind jetzt bereits im Rohbau ferriggestellt. Kürzlich
weilte auch Gauleiter und Reichsstatlhalter Röver,
Ministerpräsident Joel und Ministerialrat Roß. zu¬
sammen mit dem Bürgermeister von Ganderkesee, Strut¬
hofs, zur Besichtigung der Arbeiten aus dem Bookholzberg.

Wildeshausen.
Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront . Tie Lrlsbetricbs-

gcmein,chast Wildeshausen der Deuijchen Arbeitsfront hatte
ihre Mi .gilcder und alle inleressienen Kreise zu einer großen
Kundgebung bei Gastwirt H , Nordmann geladen, aus der auch
die Kapelle Prinz und die „Liedenaiel - in Wildeshausen mit¬
wirk en . Ter Orlsbelricbsgemeinschaftswallei Pg . Heinr . Kol-
loge hieß den Redner des Abends , Gaubeuicbsgcmeinjchasls-
walter Jens Müller, Oldenburg . Bürgermeister Pg . Pe¬
te rin and. die Mitwirlenden und die Verjaminlungsdesucher
willkommen. Nach Musilstücien. Liedervorirägen und gemein-
samen Liedern sprach Jens Müller sehr interestant über den
Aufbau der Arbeitsfront und das Gesetz zur Ordnung der
nalionalen Arbeit , die beide dem Winschaftssricden zum
Ausbau unseres Vaterlandes dienen und jeden schassenden
Menichen der Stirn und der Faust ersasten wollen Im
zweiten Teil seiner Aussührungen beschäsiigle sich der
Redner in seiner derzersrischendcn Ar l mit Fragen der
gesamtpoliiischen Lage und gab manchem Meckerer eine Ant¬
wort , die ihn ob seines ehrlosen Handelns beschämen würde.
Man müsse sich nun einmal vor Augen Hallen , was in den
drei Jahren der nationalsozialistischen Regierung bereits aus
allen Gebieten erreicht worden ist, Füns Millionen sind
wieder in den Arbeitsprozeß einbczogen worden , und trotz
der prozentualen Sleuerjentnng sür 1935 ist das Sieuerausloin
men um 2 Milliarden RM gestiegen . Schon in drei Jah¬
ren wird der Benag gedeck, sein , der zu dieser WirlscdaslS-
ankurbelung »ölig war . Tie dcuische Währung ist allein ge¬
sichert durch das Vertrauen des deutschen Volkes seinem
Führer Adolf Hitler und dem deutschen Volksvcrmogen Er¬
freulich ist , daß wir beute bereits über 566 auslandsdcutfchc
Ortsgruppen der NSDAP haben, die sür den nationalsozia¬
listische » deutschen Staat werben und bald das Lügengewebe
der intcrnalionalen Judenprefle zerstört haben werden Die
Ausführungen des Redners fanden gewaltigen und verdienten
Beisall. Nach weiteren Liedern und Musikstücken wurde die
Kundgebung mil dem Horst Wessel - Lied geschlossen

Ser ständige Mckgana der Arbeitslosigkeit seit der Machtübernahme
dnrch den Nationalsozialismus
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Haupiziel hatte sich « doli Hftler bei ver Machlübernabme die Besettigung der Ardeitslosiglei, vorgesetzl . Trotz der unendlich vielen Schwierigkeiten, dte sich ihm entgegenftellien. ver-

m °» le er es . ,n »neiniüd . icher und zäber Arbeit schritt um Schritt die Not der Arbeitslosigkeit ,u lindern und zu verringern . Als er da« Steuer de « deutschen Siaaisschisses am »6 Januar
93» mi , Iras,»oller Hand berumwars standen 6 Millionen arbeitssäbige Volksgenossen - abgesehen von den vielen, die nichi amilich ersaßt waren außer L- bn und Bio , Als da« erste

8 °dr zu Ende ging, waren über 2 Millionen Menschen bereits wieder , u neuer Arbeit gekommen . Heut« haben rund 4 Millionen Menschen es allein dem Führer , u verdanken daß sie^".9-- ---" - — . . Wintcrmvnalen eine Erhöhung der Arbeitslosigkeit einzutieten Eine Reibe
atz die koirsunkttlrbedingien Veruse. die nicht von der Saison abhängig
der Aidettslostgkett vom 1. Januar 1933 bis Ende November 1935.

lLeichnung » ls Luiltzna» — r <tzer >. « >

Li.».. ' 7. waren über 2 Millionen Menschen bereits wieder , u neuer » rvil , geiommen. v ' u >e »aoen runo
« ledei voll «m Erwerbsleben sieben und auf keine Fürsorge mehr angewiesen sind . Naturgemäß pslegi in den Winter
U A

.ub ' nberusei , ha, die Arbeit wegen der ungünstigen Witterung einftellen müsten Dagegen läßt sich seftstellen , daß
»nd, ein« starke und anhaltende Belebung erfahren. Dieses Schaubild gtb« einen Ueberblick über di« Entwicklung de.
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Düngstrup.
« tiftunpskeft de» Heimaiverein » Jnsol « Zulamineiisal.

lens mehrerer Veransiattunaeu mutzt« d«r Heimaiverein sei«
Stisiungssest um «>» ig« Wochen verlegen . Dieses Val av «r den
Io beliebien Heiuiaiadenben de» Vereins k«in«u Advruch getan,
denn es Herrschi« irovdem Hochbetrieb . In piaiideuischer Mund¬
art hieß PeieinSsüdier , Haupttebrer W o v i « r s Kiemenlneien.
all « herzlich wllltoinnuin . Wie wir all « Litt « » und Etebrauche
fördern . Io vat auch das plattdeutsch « Tbeaicrsillck d« ii» Heimat
v«rein « in«n warmen und gebcgien Plav gcdavi , und lo sou «s
au » weiter vl« iv«n. Diesmal kam das nclie Stück von Ruseler
» De dull « Deern " zur Ausführung , das u» Ammerland ipiell
und bereits grotzcn Ersolg gevavr vat . Di « Jnvalisangabc des
(SlUckeS wurde erläutert , daraus solgien Musik - und (9« sangvor-
Iräg« , bei denen si» di« jung « Sängeravieilung unier der Lei¬
tung von Hauptlevrer B r U g g « m a » n Nleinentneien ersolg-
reich auszeichncie . Die AussUdrung von , D« bulle Deern " unter
der glänftnden Leitung des Spielbaas Herm . 2 toll« Ha»
s»ed« war «in ganz autzergewövnlicher Ersolg , der aus das slotl«
und sichere Spiel und aus di« gut « Bübnenausstattung zurück,u-
südren ist. Di « Zuschauer kargten desvalv nicht mit verdientem
Beifall . An Sem Ersolg sind bcletligt : Otto Alege Lüeri « , Fritz
M - dlnmnn - Holzvausen , Lina Flegc Lüerte , Hermann Aicvc-
LUerl« , Hermann Bevrenr Wildeshauien , Selnra Tvöle -Holz-
Vausen , Hermann Wachicndors -Lüert « , Elli Siemer - Lüertc , Fritz
Würdcmann - Lüeri « und Otto Sanders - Düngstrup Di « Perücken
und Frisuren siamnuen von Friscurmeisier Emil Scharmann-
Wildeshausen . Als Uebcrleliuna zum srövlichcn Tanzteil brach¬
ten Frau Brüggemann Kletnentnelen und Frau Nicmann Tvöl-
stedt das Eoupler . Der Leierkasicnniann " ganz prachtvoll zum
Vortrag , wosür sie viel Beilall crniete » . Alles in allein genom¬
men war es ein Fest , wie es glänzender sür eine » .Heimatabend
nicht sein kann.

Lohne.
Der Eisrnbahnerverein Lohne feierte am Sonntag sein

diesjähriges Stiftungsfest . Schon Tage vorher kündeie der
Wagen des hahnanulichen Spediteurs in Wort und Bild die
Feier an . Am Sonntagvormittag erreichte die Propaganda
ihren Höhepunkt ; denn ein kunstvoll vergcrichlclcr Miniauir-
Sonderpersoneszug sauchie durch die Straßen der Stadt zum
Schüycnhos , wo er in dem reich mü Tannengrün gcschmückicn
Saale einen Ehrenplatz fand , » ein Wunder , datz der Vor¬
sitzende, Reichsbadninlpckior D a in ni a n n am Abend ein recht
volles Haus begrützen konnte . Herr Dainmann begrützie nicht
nur seine Berufskollegen , sondern insbesondere alle treuen
Kunden der Reichsbahn . Mit (Genugtuung stellte er fest, datz
die Verkehrsoervättnifse trotz der angespannten Wirischasts-
lage die gleichen gegenüber des Vorjahres geblieben
seien . Dieses dankte er in erster Linie der uncrmüd-
llchcn Schaffenskraft der Fabrikanten und Geschäslslcukc,
samt ihren treuen Hlefolgschasismiigliedern . Leinen Dank ver
band er mit der Bitte , auch !m kommcndcn Fahre treue Kunden
der Eisenbahn zu bleiben . Lie verbesserten dadurch nicht allein
die Finanzlage der Eisenbahn , sondern ersülltcn dadurch auch
«ine grotze nationale Pflicht . Er erinnerte in diesem Zu
fammenvange noch an die gewaltigen Leistungen der Eisenbahn
während des Weltkrieges . In geschickter Weise verstand es
dann Herr Tammann , seinen Bcgrützungsworten eine Wer¬
bung folgen zu lassen. An Hand von Beispielen und Lelbst-
« rlebtem brachte er die Erprctzgutbcsördcrung in Erinnerung.
Sein « humorvolle Werbung wurde mit reichem Beifall belohnt.
Nachdem der Vorsitzende auch deS Führers und Vaterlandes
gedacht hatte , trat der Tanz ln seine Rechte . Mit Ltolz kann
der Eisenbavner -Lerein Lohne auch in diesem Fahr aus sein
Wintervergnügen zurückblicken.

»
Vegesack.

Sä Jahre Heimatverein . Als um d' e Jahrhundertwende
ln ganz Ascd « rsachjeii . .-4 s Gedanke der Heimatniujcen lebendig
wurde , tau ch»» au ch Sn Vegesack der Gedanke aus , ein solche«
Hetm «tnn,s «um zu begründen . Nach einem Vonrage , den
Öd Karl Scharfer hier ähnlich wie ziemlich zur selben Leit in
Varel hielt , ersolgie Mitte Januar 1911 die Gründung de«
Heimatvcreins für Vegesack. Kreis Blumenival und Umgegend.
Vorsitzender wurde Stadidirektor I . F . R oh r , während Lehrer
Dledr . Stellen die Sammlungen betreute . Es gelang da¬
mals in ganz kurzer Zeit den Grundstock zu einem Heimat¬
museum zpsammenzutragen , noch lm Dezember desselben
Jahre « konnte eS eröffnet werden . AlS die Räume im Haren-
Hause, dem ersten Heim , zu eng wurden , stiftete der aus Vege¬
sack stammende Kaufmann Suhl in Dresden sein an der Rohr«
stratze gelegnes Elternhaus . Im letzten Jahre zog das Heimat¬
museum abermals um . und zwar in das noch günstigere Haus
der aufgelösten Freimaurerlogen an der Weserstratze.

Saadgeftri««er Pullover
Für di« kalten Wintertage sind warme Wollsachen besonders
begehr». Recht originell ist dieser handgeftrickte Jumper in
Relieswirkuug, dessen Dreiecksmufter aus lauter «nganeinander-
gereihten — Herzen besteht . Es wird in mittelstarker Wolle
gleichmätzig von Herz zu Herz gestrickt , dann wird der hoch-
geknöpsle Kragen mit Paiemrand angesügi Ist der Pullover
in bellen Farben — etwa agavengrün , safrangelb oder blau-
grau — gearbeitet, so wählt man dunkle Knöpfe und einen
Hellen Wildledrrgüriel , damit sich «in« kleidsame Belebung er¬
gibt. Leicht lassen sich dazu ein paar weiter« Zutaten , Mütze,
Handschuheund Lchal. arbeite « . t2cherl- Bilderdi«nst-R )!

Run-gang durch die Aeimal
Oldenburg . De « . Nordischen Hof' übernahm

gestern der zu Herrn Mülbers Zeile » im . Grasen Anton Gün¬
ther " als Oberkellner tätig geivesen « Hans D i m in.

Tungeln. Einen Zusammensiotz ziveier Autos gab
es aus der Hauptsiratze bei dem Haus« de» Lchubmachermeisier»
Davms . Ein aus der Hauptsiratze savrender Personenwagen
wurde von einem von Hundsmühlen kommenden Auto g«
rammt . Der Zusammenstoß war so heftig , datz es auf beiden
Leiten Perlevt « gab . Die Wagen mutzten abgeschleppt weiden.
Wer der Schuldig « ist, mutz di« Untersuchung ergeben.

Wardenburg . Di « Mütterberatung durch Frl.
Nr. Böning au « Oldenburg beginnt deute ( Donnerstagj nach¬
mittag ui» 9 Uhr . Li « findet bei Gastwirt Oelien statt.

San » trug. Di « neben dem Sportplatz gelegenen Schieß
sländ« des Reichsbadn -Turn und Lportvereins werden eifrig
benutzt . Fast sämtliche nationalen Verbände aus Landkrug
und Umgebung führen vier regelmätzig ibr Uevungsschietzr»
durch. Dem Reichsbabn -Turn . und Sportverein Oldenburg ist
nicht genug zu danken sür sein kameradschasiltches Verhallen.

Sandkrug. In de» legten Tagen rollen fortlaufend
Waggons mit Kunstdünger und Briketts an . Viel«
fleitzig « Hände sind eifrig damit beschäftigt , di« Ladungen zu
löschen . Ein « Verzögerung kostet schon gleich erhebliche « Stand¬
geld . Tie Bauern nutzen die Zeit und fahren Kunstdünger her¬
bei , den sie im Frühjahr anssäen wollen . Bei beständigem
Frostwelter beginnt auch wieder di« Holzansubr.

Streek. Unser Förster , Forstaslessor R « « nts, hat uns
nun endgültig verlassen . Er vai «ine Beschüfligung beim Forst¬
amt Oldenburg übernommen Pg . RrcntS , der innerhalb der
politischen Leitung das Amt des Propagandaleiteis bekleidete,
erfreut « sich allgemeiner Beliebtheit.

Delfshausen. Unsere Dorf st ratz « , namentlich am
Südende , befindet sich in einem schlechten Zustand « und ist bei
anhaltender Näss« kaum passierbar . Avvils « ist hier dringend
notwendig.

Südbäke. Montagmorge » bat die Firma Georg Decker
in Delfshausen mit dem Neubau der Brück « über di«
Südbäke begönne ».

Kleefeld. Ter hiesige Männergesangverein tritt
am Sonnabend mir einer Pcransiattung an die Oesscnllichkeit,
die u . a. die Ausführung einer plattdeutschen Stückes , Lieder-
vorträgc usw . bringt . Das Fest , das in Kahsers Gasthos
stattfindci , wird mü einem flotten Längerdall beschlossen.

Edewecht. Mit den Vorarbeiten sür die Durchführung
seiner traditionelle » Wintervcranstaltung ist der hiesige Turn¬
verein in diesen Tagen rege beschäftigt . Ter . Lustige Tur -
ncravcnd" ( LuTuas hat in jedem Jahre besonderen Anklang
gesunden und wird auch am Sonntag seine Anziehungskraft
nicht verfehlen . Ta an dem Tage der Turn - und Sportverein
Ostcrnburg seine Kohlsahri nach hier macht, werden die Mit¬
glieder ani Abend bei dem diesigen Turnvereinsfeft zu Gast sein.

Hell «. Tie Holzverkäuf« in den hiesigen staatlichen
Waldungen sahen «inen guten Käuferkreis . Das geschlagen«
Hol ; — es handelt « sich um etwa Ä>» Hausen Nutz- und Brenn¬
holz , und zwar im überwiegenden Teil um Eichenholz — wurde
restlos durch Forstassessor Reents in der Wachtendorsschen
Gastwirtschaft verkauft.

Bad Zwisch « nabn. Ein « imposant « Frauenkund¬
gebung fand hier gestern nachmittag in dem überfüllten
Meyerschen Saal statt . Ten Höhepunkt bildet « die leierlich«
Vereidigung von 300 Frauen durch di« Gausrauenschastsleiterin
Ariedel K l a u s i n g.

Bad Zwischenabn . Das grotze Wohltätig keits-
fest hat auch in finanzieller Hinsicht «inen grotzartigen Erfolg
gebracht . Ter Ueberschutz wird sich aus rund 500 RM belaufen,
das ist ein« wertvoll « Beihilfe zum WHW . Das gut« Ergebnis
ist daraus zurückzusühren , datz di« Frauenschaft fast ausschlietz-
lich die für di« 3000 Tombolalos « benötigten Gewinn « aus den
Spenden der Haushaltungen und Geschäftsleute berbeischaffe«
konnte.

Bad Zwischenabn. Sine Pfundsammlung wird
in der Zeit vom 17. vis 28. Januar wieder durchgesührt . Unsere
Pimpse werden in den nächsten Tagen di« Pfundtülen in di«
Häuser tragen , damit sie sür die Spende verwandt werden kön¬
nen . Nach Möglichkeit sollen kein« Bohnen gespendet werden.
Bohnen sind bereits reichlich zusammengekommen , datz der Vor¬
rat noch sür länger « Zeit reicht.

Bad Zwischenabn . Der Sportverein hielt im
Lichtspielhaus unier dem Vorsitz seines VereinSsührrrs Röben
eine Sitzung ab . ES handelt « sich vorwiegend um di« Vor¬
bereitung des Winterfestes , das bisher jedes Jahr in einem
größeren Rabmen durchgesührt wurde.

Bad Zwischenabn . Ti « Freiwillig « Feuer¬
wehr führt am Sonntag im . Ammerländcr Hof " «inen öffent¬
lichen Kameradschastsadend durch. Der Appell geht an di« ge-
samte Einwohnerschaft , zahlreich teilzunebmen . Die Gestaltung
der UnterhaltungSsolge verspricht ungetrübten Benutz . Daneben
bat jeder Besucher das schöne Bewutztsein , di« im öffentlichen
Dienst stehende Webr unterstützt zu haben.

Bad Zwischenabn . Di « letzt« Eintopssammlung
Im Bereich von Zwischenahn -Miil « ergab den Betrag von 269Z5
RM : sie wurde von den Mitgliedern der LAR durchgesührt.
Das Ergebnis ist ausgezeichnet , es liegt noch 8 RM über der
Tezem verstimm «.

Brake. Ti « Gründung eine - Kleingärtnerver-
« lns hat sich verzögert , so datz Private , di« Sisenbahnlände-
reien an der Ladestratze in Pacht haben sich nach und nach dem
Reichsbabn -Kleinwirievcrein angeschlossen haben.

Brak « . Am kommenden Mittwoch wird «ine Künstl « r-
trupp« im Rahmen der Vortragsfolg « der NSS » Kraft durch

Freud «"
, « reis Wesermakich , im EeNlral Hofts ein,

gebe» . *
Brak «. Bankdirekt - r E . M « » « r, der Lester „er du »«.

Filiale der Oldenburgische » Landesvank ( Spar - »
« G >, der lm J - vr« 1900 di« Leitung der Bank üv« ri, °d» . U
am l . April in den Ruhestand trele » . ^

Brake. Lehrer Wilhelm Breildaupi, h« , ^ .
mehrere Jahr « an der Ovelgönner Schul « als Nebenleb,
war . ist mit der Verwaltung der Hauptlevrersieu « veausiiM
worden . ^

Brak « . Die hiesige N S - F r » u e n scha ft
zum Eintopfsonntag di« ansehnliche Summ « von « c,
RM . Dieser Betrag liegt um 20 RM Höver als der , «
monat . — Am Freilag , dem 17. Januar , wird « ,n«
sammlung durchgeführl.

Brak « . Der Bürgermeister der Stadt hat bekannige-ul» .
datz Schül « r und S chül « rin » en . di« Oster» d. I j»
Sexta estrlreten wollen , sich spätestens bi« zum ZI . Janni,
dem Direktor der Schule unter Vorlage des Imps , und d,
Geburtsscheines und der Ehelchlietzungsurkund « der Estern w.
zumelden baben.

Brake. In der Mittelstratz « entstand am Donner «»,-
Rohrvruch, der schnell beboben werden konnte.

Lemwerder. Wahrend «in hiesiger Wirt noch zg»
hatte , wurde ihm aus einem der Gaststube venachbarien z»
mer «ine Geldkassette, in der Geld und allerlei w,Ll«
Schriftstück« lagen , g « li o d l « n.

Nordenham . Vor 25 Jahren wurde vom u . zu
16. Januar hier das 5. Winierfest des Friesischen Klootschi, »,-
Verbandes gefeiert . Der Lstfries « gedderinann « i ;>«si,
82,50 Metern den Höchstwurf.

Nordenham. Der schriftliche Teil der Reifes,,,,
fung an der Oberrcalschul « ist vom 3. bis 6. Februar d,,
mündliche Teil am 4 . Marz.

Blexen. 10 Jadr « im Staatsdienst ( Wes« rkorr« ktion >n«
der Arbeiter Georg Schröder. Er »rat jetzt in den Rudel«,,-

Phiesewarden. Ti « hiesig « Schule erhielt di«
Fahne.

Langwarden. Ein « Henne legt « ein seltenetz,
ES wog 15» Gramm . In dem Ei befand st» « in zweites „ p
ständiges Ei mit Kalkschal« , Siweitz und Dotter.

Jever. Da in einigen Viehbeständen Fäll « von Ri,,
derräude festgesteui worden sind , wird aus Anordnung du
Amtes griesland allgemein « in« amtstierärztliche Konin»,
aller Viehbestände in den gcsäyrdelen Bezirken durchgehst,
werden.

Jever . Der Zuchtstut « nve r sicher » ngsverei,
für di« früheren Armier Jever und Rüsiringcn diel , im .Sw
«ine Generalversammlung ab . in der von Direktor S . Sven.
Hooksiel , der Jahresbericht erstattet wurde . Daraus ging de«
vor , datz dem Verein 390 Mitglieder angebören . die 723 Zu»
siulen mit einer Gesamtsumme von etwa 600 000 RM veihstm
haben . Tie HöchstvcrsicherungSsumme wurde auf 1100 RN li!
jede Stute festgesetzt. Direktor Evers sowie mehrere Ldmönm,
Schätzer usw . , wurden in ihren Aemtern bestätigt.

Jever . Die Sp « « ldäI, di« vier kürzlich mil grob»
Erfolge das lustig « Spiel » De StappendaS " von Karl Bu,je
Brake , auffübrt «, spielt « dieser Stück jetzt in Teilen » und »ist
aus vielseitigen Wunsch auch in Jever noch «in« Wiederhol»*
der Aufführung folgen lassen.

Jever. Der bisherig « Amtsanwalt beim Amtsgericht
Jever , Justizaktuar KSchling, wurde an da » Annsgerch
Elsfleth versetzt.

Wildeshausen . Zu dem Ichaufensterwetth«
Werl» im diesjährigen Reichsbeiusstverikamps baben sichst»»-
ltche Lehrling « in Wildeshausen gemeldet , so datz hier dgftsthe
Sraednir von IM Prozent zum Retchsberulswettkamvs mn»
» vrden ist.

Wildeshausen . In der Berussberatniifi'
stell« des Arbeitsamt « in der Evang . Volksschule haim lil
gestern viele zur Entlassung kommende Schüler und Schüler»
nen «ingesunden . Für alle Bewerber bat sich n»a> kein« rest¬
stelle finden lassen . Meldungen von Lehrstellen find an die V'
beitsanttsnedenstclle , Wildesdauien , zu richten.

Bartzel. Einen Unglücksfall erlitt di« Eheste» L
di« aus der Rückkehr von einem Gelchäsikgang in der Nst
ihrer Wohnung so unglücklich zu Fall kam, so datz st« sich «im
Knöcheldruch zuzog.

Cloppenburg . Ein Einbruchsversu» wurde ir
der Apotheke P . unternommen . Während der Nachtstunden it
der Täler , der nicht in di« Wobnräum « gelangen könnt «, hilft
«in Kcllersensler eingestiegen . Beim Verlassen des Kellers de
er di« auf einer Regal « siebenden Flaschen mit Desinfektions¬
mitteln , Solveol und Chloroform , zertrümmert.

Bevern. Der Familie des Landwirts Heinr . Germou
wurde das zehnte Kind geboren . Von den 10 Kindern st-
stnden sich 9, und zwar 3 Knaben und 6 Mädchen , am Leben.

Lohn «. Auf den SUdoldcnburger Jagdgründen dal dl
das Fasanenwild unter sachgemäßer Hege und Pflegt
vermehrt . In den einzelnen Bezirken sind jetzt Schonrevien
und Futterftellen sür alle Art Wild gut verteilt.

Damm «. Di« dieSiäbrig « Dämmer Fasinachtiviif
schon jetzt durch regelmätzig « Sitzungen eingehend vorbereitet

Damme - Lohn «. Immer noch werden mit gutem ist'
folg neu « Torf st reuwerk« aufgemacht Im Grenzmost
zwilchen Damme -Skeinseld -Lobn « Vechta Goldensiedl einest «»*
und der aegenllberliegenden Landschaft Diepbol, -Valium -»
dererseits , wird in den milden Tagen sei« Sommers End«
alltäglich massenhaft Weitzlors gegraben.

veranlagungSrichtlinienfür 1835
Wie im Vorjahr , bat der Reichsminister der Finanzen

auch in diesem Jahr eingehende Veranlagungsricht¬
linien zur Einkommensteuer und Körper.
schajtSsteuer hcrausgegcbcn . Diese Veranlagungsricht¬
linien beziehen sich aus die Veranlagung zur Einkommen¬
steuer und Körperschaftssteuer sür 1 9 35 . Sie werden im
Reichssteuerblatl vcrössenilicht und können auch durch den
Buchhandel zum Preise von 10 Rps. bezogen werden . Ihre
Kenntnis ist sür alle Steuerpslichligcn wichtig, die sür 1935
zur Einkommensteuer oder Körperschaslssteuer veran¬
lagt werden.

In den Veranlagungsrichtlinien ist die Frist für dt«
Abgabe der Steuererklärungen zur Ein-
kvmoiensteuer , « örperschastssteuer und Um.
satz steuer aus den Zeitraum vom

I . bis 29. Februar l93e',
festgesetzt . Die Vordrucke sür die SieuererNärung gehen den
Steuerpflichtigen in der Zeit vom 10 . bi« 31 . Januar 193«
zu. Eine allgemeine Verlängerung der
llärungSfrift über den 29. Februar ISS« hinau » wird nicht

statlfinden . In einzelnen begründeten Ausnahmesällen la»

jedoch das Finanzamj die Steuererklärungssrist verlängei».

und zwar bei der Einkommensteuer bis tzum 30 . April ld2

Zu erwähnen ist noch , daß mit Wirkung vom 1.
1938 ab Ledige im Aller von mehr als« 5 Z ^ '
ren sür di« Einkommensteuer nicht mehr als ledif
behandelt werden . Sie haben nicht mehr di« höher « ^
kommensteuer sür Ledig«, sonder» di« Einkomenfteu»
nach den Sätzen sür kinderlos Verheiratet«
entrichten . Für die jetzt durchzusührend « Veranlagung
19 3 5 gilt aber noch di« alt « Regelung , wonach st« ^

ledig gelten.

Miirttr
LtveoSur «. 16 Fan . Ferkel UN» Tmwrtnemurk « <Am» st «st-̂ ,» utirtr » , MSvtami so» kirre , nämlich 880 Ferkei, 20 Läuievanr

ES I°N,I«» bä« rillck »er ruichlchnt » » -,u«ii,äi . ftertel bis «
»u ir - ti R» . d». 6- 6 » «chen all I5 - t8 KR . d» .
alt l «- rr K« . LLuftrtchweinr 22— « RR , besi « Dt«r«
s» wurden s »«r . Gertn- ere unter Nstt ; dezadlt. MarNveriaits.

— NächsterWerkel - imd Gchwetnemartt : Donnerstes . N« ^
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Betrachtungenzur Hengstköruna am 3.. 4. und S. Februar 1938
Von Ministerialinspektor Georg Helms , Lldenburg

klrikg »ud anschließende Jnslalion baden auch die
. , nie Pservezuchl voalominen durcheinander geworzen.°

n der 4nslai >o" , wo , edcr sei » Hc . l in der Anlegung von
^ ckwericn erblickte . segle auch in der Pferdezucht eine
wd -iviodulii - n sondergleichen ein . Es wurde weil über
da» eriorderlicbe Mas , gezüchtet . Tie unausbleibliche Folge
war e>» llet -erstus , an Pserden , der die Pserdepreise vom
^adre l » 55 an derar , drückte , das , das Züchten gan , gewaltig
« nae chranl , wurde , weil der Züchter auch nicht mehr an-
nadrr»d aus seine Kosten kam . Aus dieser Katastrophe konnte
die Pserdczucki nur scbr langsam wieder hcrauskommen . Tie
jiMung entstand schließlich dadurch , daß insolge Ausgabe
d« 4u» > <>n gewaltiger Mangel an Pserden einseyte , der
in Perbindung mi , der Ab chnürung vom Ausland und Sin.
ILränlung der Sinsubr von Pserven preisregulierend wirkt « ,
- eil lW ist die Pferdezucht tvieder ein lohnender Betriebs-
meia der Landwirtswast geworden . Seit dieser Zeit ist ein
aroker , andauernder Ausschwung bemerkbar . Bei einem
Pserdcbesicmdc im Reiche von 3 360 423 Pserden im Jahre
lgU wurde » insgesamt 380 619 Stuten belegt oder ll Pro-
,cni des Gesamibestandes Daß der Landesteil Oldenburg
ein Land der Pscrde ;üchier ist , ergibt sich daraus , daß 1934
ein Pserdedesland von 46 866 Pserden vorhanden war ; be-
legt wurdcn i » diesem Jahre >0 003 oder 2l Prozent deS
Bestandes . Die Zahl der Belegungszissern hat im Reiche
1SZ5 weiter erheblich zugenommen Tie genauen Zahlen
sieben zur Zeit noch nicht fest . Ss wirst sich die Frage aus:
kann in dem Tempo der letzten Jahr « weilergezüchtet weiden
oder ist ein Zustand der Sättigung bereits in kurzer Zeit
wieder erreicht ? Tiefe Frage läßt sich nicht leicht beanl-
Worten.

Wenn im ganzen Reich 1934 386 906 Stuten belegt
wurden , so wurden bei einer Besruchtungszisser von 60 Pro¬
zent von den belegten Stuten 1935 etwa 228 000 Füllen ge¬
boren . Diese Zahl steigt sür die kommenden Jahre noch
erdeblich Einmal ist aber vorläufig der Bedarf der Heeres¬
verwaltung an Pserden noch ein großer . Zum anderen darf
nicht übersehen werden , daß die Einfuhr von Pserden aus
dem Auslände heute gegenüber den früheren Zeiten ganz
erbeblich zurückgegangcn ist . Vor dem Kriege wurden aus
dem Auslände an Pserden 130 000 bis 156000 Stück jährlich
eiiigesübrt , um den Inlandsbedarf zu decken . Seit einigen
Jahren werden jährlich nur noch zwischen 20 000 und 30 0l >0
Pferde aus dem Auslande eingesührt . 1934 betrug die Zahl
22323 Dicie große Lücke , die hier entstanden ist, muß durch
die bcimische Pferdezucht ausgeglichen werden . Zudem ist
der Bedarf der Landwirtschaft an Pserden heute bedeutend
größer als vor dem Kriege . Vergleichszahlen sür das Reichs¬
gebiet lassen fick schwer ermitteln . Betrachten wir aber die
Tinge im Landesteil Lldenburg , so betrug hier der
Pserdebcstand

1913 rund 42 000
1935 rund 49 000 oder etwa 20 Prozent mehr.

Es trifft durchaus » ich, zu , daß bei uns im Landesteil Llden¬
burg bereits wieder ein liebersluß an Pserden vorhanden ist.
Im Gegenteil ist die Nachfrage nach Oldenburger Pserden
nach wie vor so groß , daß Befriedigung kaum ersolgen kann.
In den Großstädten ist zwar das Pferd durch den Motor
« was zurückgidrängt worden . In der Landwirtschaft da-
gegen ist der Bedarf insolge des Umstandes , daß heute weit
stärker als früher gesiedelt und kultiviert wird , erheblich
gröber geworden . Ueberall da , wo Menschenhand Ledland
in blühende Kulturen versetzt und Kulturland verbessert , istdas Pferd der treueste und unentbehrlichste Tiener des
Menschen.

Zudem ist di « Veralterung des Pferdebestandes , die
1925 insolge Verminderung der Z »cht ihren Anfang nahm,
vorläufig noch nicht überwunden . Für den Landesteil
Lldenburg ergibt sich die nachstehende Tabelle , die dem ein¬
gehenden Studium des interessierten Lesers empfohlen wird.

Alter des Pferdebeftandes im Landesteil Lldenburg
Jahr blS 5 Jabre ln 5 Jabre und ln Gelamtpserde

alte Pscrde X ältere Pscrde » bestand
1924 23410 45 28 505 55 519151925 22 638 44 28 303 5« 50 941192« 2l 228 43 28 380 57 49 6081927 19 723 40 29 739 60 49 4641928 16 539 35 30 917 65 47 456IS29 13 982 .30 32 58« 70 46 5681930 12 659 28 33 082 72 45 4411931 11 618 2« 33 757 74 45 3751932 11 723 26 33 351 74 45 084IW 12 670 27 33 420 73 46 0901934 14 216 30 32650 70 46 86«1935 16614 34 32 44« 6« 49 060
Innerhalb der Lldenburger Pferdezucht kommt der Aufstiegam deutlichsten zur Erscheinung bei den jährlichen Be¬
legungszissern . Nachstehend sind die Jahr « 1913 , 1926 und
1935 dargestellt . 1913 hatten wir normale Friedenszeiten.1926 war der größt « Tiefstand und 1935 war ein Jahr deS
Aufschwungs , wie wir ihn bislang nicht gehabt haben.
Jahr Anzahl der

Deckhengste
Anzahl der ge-
decktcn Stuten

DurchsctmtttSzahl
der gedeckten Stuten

1913 92 9 ll7 98
1926 107 6585 62
IW 86 11740 137

Die vorstehend genannten drei Teckjahre sind in d« r
nachfolgenden Uebersicht noch aus eine ander « Weise dar¬
gestellt . Hier ergibt sich im einzelnen , wie die Hengste in den
betreffenden Jahren beansprucht wurden.

Von den Hengsten deckten Im Jahre
19l3

Im Jahre
19. 6

Im Jahr«
1935

30 Stuten und weniger 4 18 —
30— 40 Stuten 4 12
40— 5« 5 17 1
50- 60 6 ll 1
60- 70 1l 12 —
70- 80 4 5 2
80— 90 7 13 7
90- 100 10 6 4

100—IlO 5 ' 5 4
llO —120 8 3 7
120—130 E 5 2 9
130—140 E 6 2 10
140- 150 5 — 7
150- 160 3 1 17
IKO - 17» 1 — 4
NO—180 y - - 2
180- 190 E 2 — 2
190 - 200 3 — 6
200- 210 1 — 1
210—220 — — 1
220—230 — — —
230- 240 — —
240—250 . — — 1

Zusammen 92 107 8«
Tie günstige Entwicklung in unserer Pferdezucht kommt

nicht zu » l Letzten zum Ausdruck in der Zahl der alljährlich
zu den Hengstkörungen angemeldeten Hengste . Es wurden
angemeidei:
lm Jahre ältere , bereits jüngere Hengste zusammen

gekörte Hengste
1933 65
1934 68
IW 80
1936 83

91 156
126 194
148 228
197 280

Zur Hengstkörung 1936 sind hiernach fast doppelt so viele
Hengste angemeldei wie sür 1933 . Nicht weniger als 124
verschiedene Besitzer haben die 280 Hengste zur diesjährigen
Körung angemeldet . Es ist dieses — im Gegensatz zu den
früheren Jahren — eine ausfällige Erscheinung . Tie be¬kannten Züchter , die alljährlich eine große Reihe Hengste
vorsührten , sind diesmal von zahlreichen einzelnen Züchtern,

Û ivkä- circk'ic
gsgsei spt ' Oels l-tsui"

lt ssorilctzung Urpeder -RechtSIchutz : Dret -Ouellen -Bertag , » SnigSvrtta (« ez . Dresden)
Leider aber sollte diese gute Laune der beiden für den

Rest des Abends nicht anhalten.
Zu Hause bringt Vater Burger , der selbstverständlich

von dem Erlebnis der Tochter mir ihrem Geliebten während
des vergangenen Nachmittags nichts ahnt , das Gespräch sehr
bald aus die Moraviusjche Einladung . Er meint , daß man
d,e Einladung nicht abschlägig bescheiden dürfe . Schon des-
bolb nicht , weil man im Verlaufe des Festabends bei
Vioravius vielleicht erfahren werde , wie sich dieser die
weitere Arbeit mit seinem technischen Tireklor wohl denken
mog. — An sich erscheint Burger das augenblickliche Bc-
v^ men des Senators so wenig erklärlich , daß er schon auS
Nn -^ erd« über dessen vermutliche Absichten sür die An-
nähme der Einladung stimmen möchte . — Stetlner ober,der die Lösung seines Vertrages mit Moravius nach wie
vcr für unvermeidbar hält , vermutet hinter dieser liebens¬
würdigen Geste des Senators wenig freundliche Absichten
desselben gegen ihn und die Firma Burger . — Burger und
auch Hella vermögen diese Ansicht ihres Gastes nicht obne
weiteres z„ teilen . Beide meinen , wenn man nicht aus¬
gesprochen unhöflich sein wolle , müsse man wohl oder übelder Einladung Folge leisten . — Je länger die Erwägungenüber das Für und Wider einer Zusage andauern , um jodeutlicher wird es , daß Richard Burger ausgesprochen gernder Einladung des Senators Folge leisten möchte . In dl«
Hohle des Löwen zu gehen , die Konkurrenz in ihren eige-vier Wänden auszusuckicn , ist sicherlich sür ihn nichtchne Re . z. Uebcrhaupl wird die Stimmung des alten Herrnwahrend des Abends immer gehobener , sehr im Gegensatzzu Lleilncr , der im Verlaus des gemeinsamen Zusammen-'

!<? gedrückteres Wesen zur Schau trägt . Aderauch Hellas anfänglich « gute Stimmung hält nicht an , weil>» r >elbswerständlich der Umschwung in Stettners Gemüts-
verlasiung nicht entgangen ist . Ta dieser einen sehr müdenund abgespannten Eindruck macht , bricht man die Unter¬
val,ung ab und geht , sehr zum Leidwesen des alten Herrn*wrger , srüh auseinander

, Einrichtung des Zimmers , in dem Stettner gesternund heute über Nacht bleibt , bietet nicht gan ; den richtigen
m,

"
>

tmcn männlichen Schlafgast seines Formals.
. den weißen zierlichen Möbeln , der zartrosa Tapetedielen Jungmädchenpbotographicn an der Wand

-«u - n
*' " dieses ehemalige Hcllasch « Mädchenzimmer etwas

i , ^ r Ersche nung seines gegenwärtigen De¬
in ^ " ck nur . daß das Bett schön groß und breit
n» » der unmittelbar am Frnster stehende Ti-
slrät

" Ausmaßen der Körpergröße LteltnerS ent¬

biet . »
"
.
" " ^ ' der gestern d -im Deircten de « Raume « über

le n -- Mißverhältnis zwischen dem Zimmer und
niäu » halte lachen müssen , nimmt heute
bet» «»» »? wahr . Er ist so sehr mit seinen Gedanken
schallen .̂ Ecr sogar Vergiß «, da « Lichl ein, » -
«ul und „ ü " in dem dunklen , kleinen Zimmervb . Erst » ach beträchtlicher Zeit beruhigt er sich

so weit , daß er wenigstens dieses sinnlose Hin - und Her-
loujen ausgibi . Tie Stirn an die Fensterscheibe gedrückt,blickt er unentwegt in die stürmische Rcgennacht hinaus , als
sehe er da draußen die Bilder seiner erhitzten Phantasie
leibhaftig vor sich.

Er ist sich jetzt gan ; im klaren:
Moravius , der die Gefährlichkeit der Burgerschen Kon¬

kurrenz erkannt bat , ist , nachdem ihm der Gegenschlag mit
der Patentanmeldung der Turbiiiencrsindung mißglückt war,
aus die geniale Idee gekommen , ihn , Slettner , mit Hella
Burger zu verkuppeln . Hatte er den starrsinnigen Betriebs-
direltor seinem Plane nicht gefügig machen können , den
verliebten Bräutigam hofft er schon kleinzubekommen . Zu
diesem Zwecke mußte die Tochter des Konkurrenzunter¬
nehmens seine Verbündete werden . Mit dieser Taiiik
wähnie er zwei Fliegen mit einer Klappe zu schlagen:
Erstens blieb der „ heimatlose Erfinder " durch eine Heiratmir Hella im Lande ; das gibt die Gewähr dafür , daß auch
seine Erfindung im Inland bleibt . Tenn im Grunde , das
weiß der alle Fuchs genau , kann er wenig dagegen unter-
nehmen , wenn Slettner seinen Vertrag mit ihm durch einen
Verlaus der Erfindung nach dem Auslände bricht . Ueberall
bat er nicht so die Kontrolle über ihn wie bei „Gray Brot¬
hers "

. Zweitens versucht der slblaue Spekulant vielleicht
außerdem , den Burgerschen Betrieb aus dies « Weise all¬
mählich seinem eigenen Mammutunternehmen einzugliederir.
T >« Einladung der Familie Burger zu seiner GeburtS-
tagsfcier soll vermutlich der erste Schritt zur Verwirklichung
dieses Planes werden . Und Pater und Tochter sind ja auch,
wie die abendlich « Unterhaltung gezeigt hat , aus dem besten
Wege , aus diese Lockung des Senators hereinzusallen . Ter
alte Burger zumal schein » H gar nicht abwartcn zu
können , bis er endlich das Haus des Senators betreten
darf.

In ganz folgerichtiger Fortführung dieser Erwägungen
beginnt Stettner jetzt auch zu begreifen , welche Roll « der
Intimus des Senators , der alte Erewcr , bei diesen Be¬
mühungen seines Freundes Moravius batte spielen müssen.
Für die Anbahnung seiner , Stettners , Vcrbinhung mit Hella
war natürlich Erewer der gegebene Mann gewesen . Milder
Familie Burger gleicherweise wie mit ihm aus « beste be-
kannt , hatte jener die Angelegenheit im Sinne des Sena-
tors sehr geschickt und unaussallig in die Wege leiten
können . Jetzt braucht er sich auch nicht mehr über die allzu
betonte Tringlichkeit von Erewers Einladung zu jener
Abendgesellschaft neulich zu verwundern . Ganz deuilich
werden ibm die Zusammenhänge klar Seine Gedanken ar¬
beiten fieberbaft Immer kühner werden seine Kombina-
tlonen , und sein Mißliaiien wächst immer mehr ! In grau-
sanier , aber verblüffender Logik glaubt er schließlich zu er-
kennen , daß beute schon nicht mebr der Senator und Erewer
die einzigen Verbündeten gegen ihn sind ; er ist vielmehr
überzeugt , daß auch dieser Burger und Hella — jawohl,
auch Heia — bereits gemeinsam « Sach « mit de« Senator
mach«».

Warum hatte er sie denn beut « nachmittag nicht wie
sonst vom Bahnhof abholen dürfen?

Warum war denn ihr Benehmen in der Kontidorei so
seltsam scheu und ängstlich gewesen , als sie ihm von dieser
„ zufälligen "

Begegnung mil Moravius erzählt Halle?
Ter viekbeschäsligte , unnahbare Moravius am Steuer

seines Wagens durch die Stadt bummelnd und aus Bürger¬
steigen halbe Stunden lang Gespräche führend - ? TaS
muß er , Slettner , erst selbst sehen , wenn er es glauben soll!

In seinem Schmerz über den vermeintlichen Betrugder Geliebten har er sich in eine solche Aufregung und Ver¬
zweiflung hineingesteigert , daß er vor Wut fast von Sinnen
ist . Völlig unbeherrscht rennt er vom Fenster weg und wirst
sich aus die Ottomane , deren Kopsende die Schmalseite eines
Kleiderschrankes berührt . Prompt erhält er die Quittung
sür seine Unbeherrschtheit : mit furchtbarer Gewalt schlägt
er mit dem Kops gegen die Kante dieses Schrankes . Er¬
schrocken greift er nach dem schmerzenden Schädel.

Aber die Verletzung hat ihr Gutes ; sie bringt ihn
einigermaßen zur Besinnung . Langsam bekommt er die
Kontrolle über sich zurück.

Bin ich denn verrückt ? , überlegt er . Leide ich denn an
Versolgungswahnsinn ? ! Das ist ja Hysterie , richtige
Hvsterie ! Erewer hat recht : Wenn Sie so weiter machen,
landen Sie noch im Irrenhaus ! — Freilich ! Har gut reden,
der Herr . Hätte mal die Jahre seiner Jugend animacden
sollen , hätte mal erleben müssen , was es heißt , zweiuno-
zwanzig Jahre lang recht - und willenloses Objekt der Pläne
eines mächtigen Unbekannten sein zu müssen!

„ Gur , mein Lieber "
, beschwichtigt ihn da wieder di«

Stimme der Vernunft . „Tas ist doch nun aber vorbei ! Zu¬
gegeben : es ist dir trotz aller Mühe und Geldopser nicht
gelungen , das Dunkel deiner Vergangenheit zu lichten . Das
mag tragisch sei» ! Aber es ist doch nun mal nicht zu ändern.
Warum denn die Gedanken immer wieder mil der Ver¬
gangenheit belasten ? Heute bist du doch wer ! "

„ Was ? " schreit s wieder in ihm aus . „ Tas ist vor¬
bei ? Was ist denn vorbei ? Jede neue polizeilich « Anmel¬
dung macht es dir doch begreislich , wer du bist , E >n Herr
Unbekannt bist du ! Ein Niemand ! " Und mit Grausen er¬
innert sich Stctner an die qualvollen Stunden , die er rn
seinem bisherigen Leben aus den Polizeipräsidien der ver¬
schiedensten Städte bat erleben müssen.

Ta war er zum Beispiel neulich hier in T . bei der
polizeilichen Anmeldung nach seinem Vater gefragt worben.

,Zch Hab« keinen "
, halte er da antworten müssen . „Bor

Vollwaise .
"

„ Schön . Nach wem tragen Sie dann Ihren Ramei ? "
? ? ?

„Aber , lieber Herr , Sit müssen doch wissen , woher Slr
Ihren Namen haben ? " — Keine Aniwort

„ Wer war denn Ihre Mutter ? " — Wieder kein « Ant¬
wort.

„ Wo sind Sie denn ausgewachsen ? "

,Zn der Klosterschule der Dominikaner ln Pisa .*
„ Sind Sie Jlaliener ? " — Keine Antwort.
„Lind Si , Deutscher ? " — Wieder kein« Antwort.
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vie ofsenbar glauben , bei den guten Preisen ihr Glück selbst
versuchen zu müssen, stark zurückgedrängt worden . Hoffen
w»e da« Best «.

Bei « >»er zielbewußien Pferdezucht , die auf lang « Sicht
arbeitet , spielt der Blmausbau der einzelnen Linien ein«
große Rolle , ES kann dem einzelnen Züchter nicht genug
geraten werden , bevor er seine Siuie , um Hengst führt , ge-
nau zu überlegen , welcher Hengst am besten zum Belegen
seiner Stute geeignet ist . Rur aus diese Weis« kann auf die
Dauer ein leistungsfähiges und vielseitiges Pferd , wie eS
der Oldenburger ist , herangezllchtet werden . Ter Bestand
der Zucht wird aus diese Weise am besten gewährleistet.
Seit einer Reihe von Jahren werden aus Anordnung deS
Leiters der Oldenburger Landespferdezucht, Landesökono
micrat Meyer ( »lrögerdorf ) , aus der Hengstlörung di«
ältere » gekörten Hengste am zweiten Nörungstag , nach¬
mittags . nach Blutaufbau im großen Ring vorgesührt . Ter
Blutaufbau der zu der diesjährigen Hengstlörung angemel-
deten 280 Hengste ergibt sich auS der nachstehenden lieber-
sicht-

ältere. gekörte jüngere zusamm
Hengste Hengs»

Emigrant - Linie
Eltmar -Gruppe. 8 25 SS
Macro -Gruppe. 1 — 1
Graf - Wedel - Linie
Eugen -Zweig. 1 _ 1
Rormonn - Linie
Ruttiard Zweig
Nudolf -plcr Gruppe . . . . 1 7 8
Rudols -Rvland Gruppe . . . 10 14 24
Rudois - Ruscr -Gruple . . . . — I I
Evrcnberg - Esscx^ ruppe . . . 8 15
Evrenverg Ervgras -Gruppe . . 5 18 2S
Ehrenbcrg -Edetmann Gruppe . 1 2 8
W >ItelsbaMer -Gircllo -Zweig
Gido -Gerver -Giupp « . . . . 14 30 <4
Gido -Serriet -Gruxpe . . . . 12 31 43
Gido -Gidoite -Grupxe . . . . 4 7 11
Gido -Gardo -Gruppc . . . . — i I
Gamdo -Gruppe. 19 53 72

Zusammen 83 197 280
Die angemeldeten 197 jüngeren Hengste stammen von

53 verschiedenen Vätern ab. An jüngeren Hengsten sind an-
gemeldet : vom Granit 12 , Grano , Germandus und Grund¬
stein je 11 , Rheinseis 9, Gerolstein 8, Helmut , ReginuS und
Blanko je 7, Grusus , Grarensrein , Götz , Gersbach und Gruson
je 6 , Siegmund , Grabitz , Diskus , Elsdors und Grund je 5,
Granikus 4 , Meistersänger , Germano , Reichmann , Eichwald,
Bauherr und Heller je 3, Gernold , Elswin , Gäben , Dieter,
Goltz , Erling , Blanchaid , Gersdorf und Grolman je 2 (Grol-
man einschl . Eutin ) , ferner von 17 Körhengsten je ein junger
Hengst.

Tie Hengstkörung beginnt am Montag , dem 3. Februar,und Mittwoch , 5 . Februar , vormittag » um 9 Uhr, am Diens¬
tag , 4 - Februar , vormittags um 10 Uhr . Am Montag werden
die 197 jüngeren Hengste, soweit dieselben nicht abgeme det
sind, zur ersten Besichtigung vorgeführt . Hierbei wird die
Auswahl der Hengste getroffen , die zur zweiten Besichtigung
herausgestellt werden sollen. Die Tierärzte untersuchen am
Montag zunächst die älteren gekörten Hengst« aus Äugen-
und äußere Fehler , und anschließend die zur zweiten Besichti¬
gung zugelassenen jüngeren Hengste auf inner « und äußere
Fehler , sowie aus Rohren . Tie Tätigkeit der Körunqj-
kommission wird am Montag im Hinblick auf die große An¬

zahl der jüngeren Hengste voraussichtlich erst am Spätnach¬
mittag beendet sein.

Am Tienstag ist der Haupttag der Körung . An diesem
Tage werden die älteren , bereits in den Vorjahren gekörten
Hengste der Körungskommission vorgeführt zwecks Ankörung
sür die Teckperiode 1938. Nachmittags nach Beendigung der
Körung werden die älteren angekörten Hengste nach Blut¬
ausbau im Großen Ring aus dem Platz zwischen der alten
Kaserne und der Musterbahn vorgeführt . Di « Borsührung
erfolgt in fünf Abteilungen . Im Anschluß an die Bor¬
sührung im Großen Ring erfolgt die Vergebung der Haupt-
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Prämien an die dafür in Frage kommenden fünfjährigen Deck¬
hengste und der Staatsehrenpreise an die Besitzer der best¬
prämiierten Hengste.

Am Mittwoch erfolgt di« zweit« Besichtigung der hierzu
zugelasienen jüngeren , bislang noch nicht gekörten Hengsteund Körung derselben. Danach Vorführung der jüngeren,
erstmalig angckörten Hengste und Verteilung der Angelds-
Prämien.

An allen drei Körungstagen werden die Ergebnisse der
Körung lausend durch Lautsprecher bekanntgegeben. Dazu
ist es zweckmäßig, daß jeder Körungsbesucher sich mit einem
Körungs -Katalog versieht.

Zu den Hengstkörungen gibt die Reichsbahn an jeder¬mann Sonntagsrücksahrkarten aus von allen Bahnhöfen des
Landerteil Oldenburg , ferner von den Bahnhöfen Bremen
(Hbf ) , Badbeigen . Bersenbrück. Leer ( Ostfr.) , Quakenbrück
und den Bahnhöfen der Strecke Ihrhove bis Reuschanz nach
Oldenburg . Di« Sonntagsrückfahrkarten gelten sür di« Hin¬
fahrt vom 3. Februar , 0 Uhr . bis 5. Februar , 12 Uhr . und
für die Rückfahrt vom 3 . Februar , 12 Uhr . bis 5. Februar.
24 Uhr (spätester Antritt der Rückfahrt) .Der Andrang zur diesjährigen Hengstkörung wird
wiederum von nah und fern ein außerordentlich starker sein.
Hengfthalter und Züchter, die verschiedenen Organisationender Oldenburger Pferdezucht und alle sonst an der Durch-
führung der großen Organisation beteiligten Stellen und
Personen haben auch diesmal wieder in vorbildlicher Weis«
zu 'ammen gearbeitet , um einen möglichst großen Erfolg der
Hengstlörung zu gewährleisten.

Mobilisier»«« r«r Höchstleistung!
Di« berufstätige bäuerlich« Jugend wird alljährlich i«

ReichsbcrusSwetikamps ihr eigene« Können an der Berus »-
leistung ihrer Alterskameradrn ermessen. Eltern und Er
ziehrrn wird der Ersolg ihrer Jungen im Retchsberuss-
wettkamps etwaige Lücken t » der Behandlung beruflicher Er-
lüchtigungssragen klar und eindeutig zeigen. So kann und
wird der ReichSbrrusswettkamps die BcrusSleiftung der ge¬
samten Jugend von Jahr zu Jahr steigern. Die Landjugend
greift damit aus dem Wege über eine Kameradschastsleistung
der gesamten deutschen Jugend aktiv in die Erzeugungs¬
schlacht des deutschen Bauerntums ein Die Beteiligung ist
Ehrensache und niemand läßt im Dorf gern mit dem Finger
aus sich zeigen : der oder di« war bei dem ReichSberusSwetl-

tamps nicht dabei . Der Reichsvauernführer R Waiths ^
ruft die Landjugend zur Teilnahme am Reichet, « »!»«̂
kamps aus . Vom Führer sind dem deutschen
wichtige Ausgaben sür d>e Sicherung de » deutsche v°l,a
übertragen worden . — Ave Teile de» Landvolkes müsse,
« röste und ihren Willen sür die ihnen übertragene
einscncn, um dieses Vertrauen de « Führers zu rechtste,^
Allen voran aber muß die deutsche Jugend marschieren
Rrichsberussivelikampf der deutschen Jugend soll die
zur Höchstleistung in Arbeit , Beruf und Staat mobilisier
Jeder und jede au« der Landjugend müssen eine bekadn,
Ehre darin sehen, ihr Können vor aller Oesfenklichkei,
Beweis zu stellen . — Landjugend zum Reichsberusswentewi
1936 heraus!

Der Schiüsalsraum zwischen Weier und 8ms
Vortrag von Landesarchivdirektor vr . Lübbing

Im Rahmen deS Volksbild ungswerkeS Olden¬
burg sprach gestern abend im Sitzungssaal der Handwerks¬
kammer vor einem besonders stark interessierten Hörerkreis
LandeLarchivbireltor I) r. Lübbing über die geschicht¬
liche Entwicklung des Raumes zwischen Weser
und EmS.

Redner stellte einleitend fest , daß die planmäßigen For¬
schungsarbeiten der letzten Jahre zu einer neuen Wertung
der Geschichte geführt hätten . Tie naturgeschichtlichen For¬
schungen und die mit besonderer Aufmerksamkeit und Aus-
dauer betriebenen Grabungen haben allerwichligste Kennt¬
nisse vermittelt und berechtigten zu einer Datierung unserer
Geschichte aus etwa 10 000 v . Ehr . Geburt , die Zeit des EiS-
rückganges. Tie Ergebnisse der Forschungen berechtigen zu
der Feststellung, daß schon damals unser Raum eine dichte
Besiedlung auswies , die ihre Erklärung auch mit darin fin¬
den kann, daß die allgemeinen klimatischen Verhältnisse
günstige gewesen sein müssen. Steinerne Zeugen jener Zeit,
die Großsteingräber , zeigen, daß der Raum zwischen Weser
und Ems von zwei Kulturen umstritten war , eS machten sich
Einflüsse geltend vom Norden , von Skandinavien und vom
Westen und Süden her geltend . Während im weiteren öst¬
lichen Raum die Tteineinsassungen der Gräber eine recht¬
eckige Form ausweisen , zeigen die Gräber im westlicheren
Raum ovale Einfassungen . Im Raum Weser-Ems kommen
beide Formen vor ; es ist dies charakteristisch sür die Zer¬
rissenheit des Raumes . Gleiche Merkmale weist auch die
Keramik und Ornamentik auf . auch hier stoßen zwei ver¬
schieden « Kulturen in ihren Einflüssen auseinander . Politisch
betrachtet, kann und muß angenommen werden , daß um
diese Zeit eine staatliche Führung , eine planvolle Lenkung
durch kundige Hand vorhanden gewesen ist und Gemein¬
schaftsarbeit geleistet wurde.

Ter Beweis , daß das Volk zwischen Weser und Ems
ein Kulturvolk war , ein seßhaftes , bildet der bei Walle bei
Aurich gesunden« auf ein Alter von etwa 5000 Jahren zu
schätzende Pflug . Er berechtigt zur Annahme , daß man bei
weiterer Forschung auch Spuren von Holzbauten findenwird , und damit des weiteren bewiesen werden kann, daßdie Germanen entgegen römischer Ueberlieserungen und Be¬
hauptungen keine Barbaren und Nomaden , sondern seßhafte
Ackerbauer waren.

Funde aus der Bronze - und Eisenzeit , geschmolzenesMetall und fertige Stücke, Schmuck auS Bernstein , Gürtel¬
schließen, Messer, Beile usw. zeugen in ihrer B . arbcitungvon einer hohen Begabung der Hersteller und berechtigen
zur Annahme von Handelsbeziehung !» , die derzeit bestan¬den haben müssen. Tie eisenzeitliche Kultur ist nachweisbar
für die Zeit von der Gründung RomS , etwa 1000 v . Ehr.
Ueberlieserungen der Römer melden etwa um 100 v . Ehr.
große Unruhe an der Nordsee. Tie naturgeschichtliche For¬
schung, im besonderen die Arbeiten d« S Altmeisters
Schütte, geben die Erklärung dafür : Dir Küsten¬
senkung. Die Nordseegermanen kämpften gegen die Gal¬
lier und Römer um neuen Siedlungsraum . Mit dem ersten
Austreten der Römer im Grenzraum , setzt dann , etwa um
Christi Geburt , eine neue Epoche «in . Den nördlichen
Stämmen droht Ueberfremdung . Der römische Feldherr
TrusuS dringt , von der Rheinmündung kommend, in die
Ems ein , TiberiuS drängt vom Süden , von Westfalen, ge¬
gen unseren Raum vor , und die Chauken und Friesen
liegen zeitweilig unter römischem Zins , trotzdem sich die
Chauken , wie der römische Geschichtsschreiber PliniuS
melden , bei Borkum kräftig zur Wehr gesetzt hatten . Ter
römische Einfluß aus dem Raum zwischenWeser und
Ems zeigt sich in den Funden von römischen Münzen

und Gefäßen indersüdoldenburglschenGeesiW
an der Jeverschen Küste, wodurch bewiese., iß
die Gefahr , der römischen Kultur zu erliegen , groß w«.Hermann der EheruSker gebietet dem
dringen durch die Schlacht am Teutoburger Wald Sinich.
EHauken und Friesen können sich in der Folge bestti^Die Äroß -Chauken, die später den Raum zwischen 8,si,und EmS füllen , werden von den Römern als groß,
schaffen , still und abgeschlossen, sehr geachtet und stet- ^bereit bezeichnet. PliniuS berichtet an anderer Stelle e»der Armseligkeit der Küstenbewohner und ihrer eigenst,ig,
Behausung ( Wurtenbau ) .

Ter Raum zwischen Weser und Ems ist spät«, besiidchvon neuen Stämmen , so von Sachsen und Friese«ES bilden sich zwischen den durch den großen Moorgünil
getrennten Stämmen Gegensätze heraus ; eS dringen weih,,
ermanische Stämme in den Raum vor . So wird auch hg
eutige Ammerland von einem besonderen Stamme ß,

siedelt.
Tie Völkerwanderung wir « sich bis in da

Raum zwischen Weser und Ems aus ; Wanderungen n
folgen »ach Slldsn und stark nach England . Am Sisilif
zeigt sich daß die Franken am stärksten geblieben sind , ss,
haben ihre Macht aus Nachbarstämme ausgedehnt , ln
Frankenreich umfaßt den Raum von den Pyreniin
bis zur Elbe . Karl der Große stößt mit den So » ,
sen zusammen . Ehauken und Friesen kämps»
gegen die Ueberfremdung . Widukind sühn die Sat !a
gegen die Franken . Verden a . d . Aller besiegelt den Perl»!,
der Freiheit.

Rach der Eroberung deS Raumes Einrichtung der sie»
kischcn Verwaltung , Vordringen der Kirche. Stützpunkte ei-
stehen an der Grenze : Münster . O-siiabrück. Verde » wr
Bremen Missionsstationen werden vorgeschoben.

Tie Zersplitterung der Raumes nimmt zu ; Ansätze ;,neuer Staatenbildung machen sich nach der Teilung dil
Frankenreiches bemerkbar . Tie Grafschaft Oldenburg dein
sich aus von Osnabrück b :s zur salzigen See , und um IW
erscheint erstmalig der Ansatz zu einem politiste,
Raum Weser - Ems. Tie Welsen und di« ge >sil>iten
Machthaber drängen vor , begünstigt durch die Politik -er
Stausfen , die nach dem Süden wollen . Tie Auseinmdn-
setzungen führen das Ritterrum gegen die Stedi » -
ger und Friesen, die am stärksten frei und germmist
geblieben waren.

Unter dem Grafen Edzard sollten die Fries «,
von der Weser bis nach Groningen zusammengeführi mil¬
den : um 1500 ist aber olle Aussicht auf ZusammensÄrjder Kräfte geschwunden.

Die Welsen, Münster und Bremen , greisen immn
tiefer in den Raum hinein . Die Zersplitterung erfährt um
Nahrung durch die Reformation, die den Raum i,
drei Teile zerfallen läßt . Unter Kaiser Marimilia ».dem letzten Ritter , zeigen sich erneut Ansätze zur kern»
heitlichung durch die R e i ch s v e r w a l t u n g . Ter Rau»
Weser-Ems kommt in den Reich skr erS Westsale,,
mit Sitz in Köln . Stark « Gegensätze allenthalben verhi»
dern auch jetzt die Befriedung . Das Auskommen des Kur-
fürstentumS Hannover und Kur - Brande,-
burgS stellen den Raum zwischen Weser und Ems mied«
erneut unter nachdrückliche Beeinflussung in seiner Einris
tung.

Mit dem Beginn dieses neuen Zeitabschnittes sitlet
der Redner seine außerordentlich fesselnden und aussiblus-
reichen Ausführungen.

lieber die Weiierntwicklung der Geschickte in unstn»
Raum soll ein weiterer Vorirag in aller Kürze ersolgcn.

Was heißt Sitleriuaend-Führer sein?
Befehlen können und wieder aus stolzer Weise gehorchen,in Reih und Glied stehen , aber fähig jeder Zeit , auch zuführen , das sind Führerwerte . Ein HJ -Führer muß Kam«,

rad sein und den Geist der Kameradschaft in di« einzelnenEinheiten hineiittragen . Aber ein HJ -Führer muß sich auchweirerbilden , er muß die einsachften Wege der Siossgestal-
tung und des Aufbaues finden . Er muß das Vorbild des
neuen deutschen Menschen sei,̂ er mutz es nach außen be¬
weisen können in der geistigen Haltung und der gradlinigen,
instinklsicheren Einstellung im nationalsozialistischen Sinne
zu allen Lebensfragen . Jeder Hitlerjugendsührer ist für die
Verwirklichung der nationalsozialistischen Idee verantwort-
lieh . Alle Bedenken, die von Nörglern und Miesmachern
gegen die Führereigenschaften der HJ - Führer erhoben wer¬den , müssen-verschwinden und einer ehrlichen UeberzeugungPlatz macheicks wenn die HJ - Führer durch gesteigerte Lei-
ftung ihre Fähigkeiten beweisen . Jeder HI Führer bat da-
für zu sorgen, daß die Hitlerjugend der Sturmtrupp der
nationalsozialistischen Bewegung und der ewig« sichtbareAusdruck deS revolutionären Willens der Ration bleibt.
Klare Srkennlnis bestehender Schwierigkeiten , Prüsung aller
neu zu uns kommenden Kameraden , und die Gewähr , daß

nur im Innern Ueberzeugte bei uns zu finden sind , In«
äußerlich Gefärbten , das sind augenblicklich die dringliÄ"
Aufgaben der Führer der jungen Nation . AuS der außen,
Gleichschaltung muß eine seelisch « Umformung wetten . ««
muß dem Leben des Bolle - immer wieder neuen Anin»
geben. Schlichtheit und Einfachheit sind die Kennzenben w
echten Führeriums , das nicht nach äußerer Anerkenn,,I
durch die Maste strebt . Oder wie die sieben Lcbweriwoi»
deS Jungvolkes lauten : Jungvolkjungen sind hart : Jn»k
volkjungen sind tapser ; Jungvolkjungen sind treu;
volkjungen sind gerade und sest ; Jungvolkjungen sind wadn
Jungvolkjungen sind Kameraden ; deS Jungvolksuns"
Größtes ist di« Ehre ! Sind das nicht Worte , die aus w
Einheit entstanden , den Trägern als Bekenntnis ihr » r«-
benssorm anzusprcchen sind ? Bon jedem Hitleriugei»
Führer muß ein Kraftstrom aus seine ihm anveriram"
Kameraden überspringen . Ter HJ - Führer muß den Funia
der Begeisterung , der in jedem seiner jungen Kamerad»
schlummert, zur ossenen Flamm « zu entsachen wissen ! »>e
Hitleriugend muß die Keimzelle der Bewegung , der Ran«»
sein ! Jeder Führer sei sich bewußt , da » er selber duräi
hart « Schul« gehen muß . ehe er das Erleben in fit»
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dar ihn zum Führer sonnt . Die großen Aufgaben,
un

'
» >m naiionais - zialistlschen Staat gestellt werden,

toömn niemal» durch Lauheit »der Halbheit , sondern nur

durch den völligen Einsatz der eigenen Person , deS selbstlosen
Ich » erfüll« werde» ! La » stnv dt« Vorbedingungen umal»
Hitlerjugend -gührer bestehen zn tonne « !

Vas Anlerniadr oder hauswirlschaflliche Jahr
q, bei Erkennini» , daß dl« Familie di , Urquell aller Volk ».

. in und in dem Wunsche , dem deuijche » Volke die Haut-
müiier

^
tu ichösten . die imstande sind , au» der Einzelzclle der

atmilie die Grundlage de » Volkrstaaic» zu sicher » , ist die hau»
N » a . Uich . 2 -du.ung de . jungen Mädchen» ein Gebot der
^ unve Wie ist diese » obne große Unkosten sur Staat und
eEiie ,u enei -benr Die An,wort hieraus wäre : Die allge-
EMe ölnlührung de- hau- wirischajilichen Jahre » mi, an-
nt>i,ekender hauewirischasilicherLehr». Ta die aUgeniein, Ein-
Niima noch ein ZuIunslStraum ist . wollen wir un» damit

- usriede» geben , wenn reck , viele schulenilassene Mädchen zu
vor Ergretsung eine» Berufe » du » Anlernjahr oder auch

bauswiriiebasili « - » Jahr genannt , durchmachen Hier ist eine
möalickkcii gebolen , in de , die Jungmadchen ihre Kräsie zum
e,n>ai> bringen können und die außerdem noch die Grundlage
iü , icve Fraucnarbeii im neuen Tculschland überhaupt bildet.
-7 ii bau- wirischasl al» wichüger galior i» der Voltswirischast
mu » ebenso wie jeder andere Berus erlern , werden , denn eine
südliche Schulung ist die Vorbedingung sür jede Leistung,
»klommen die jungen MädchenGelegenheit, an tüchtigen Hau»,
üouen , u erleben , welche Verantwortung und welche Bedeutung
die baussrauenarbkii hat , werden sie mit mehr Ernst ihre Arbeit
ouL sp- " im eigenen Hau»dalt verrichten Do» junge Mädchen,
welche » dauernd in einem Büro oder einer Fabrik tätig gewesen
ift wird dann in der Erfüllung ihrer haussiaulichen Pslichten
oh versagen Man kan » die Bedeutung de » hau»wirischastlichcn
Mre » gar nicht überschätzen . ES sind zur Durchführung
dieser Anlernzeit keine kostspieligen Neueinrichtungen nötig , die
deutsche Familie und in ihr die tüchtige, mütterlche Frau wird
- ur Mitarbeit ausgerusen Tie Mädchen werden als , u,ätzlich«
Hilfen im FamilienhauShalt ausgenommen, so daß keine Gefahr
besteht , daß ältere HauSgehilsiunen dadurch arbeitslos werden.
Ter Haushalt gewährt den junge» Mädchen freien Unterhalt
und tragt den Krankenkassenbeilraa; weitere Lasten entstehen
nicht. Tie HauSsrau muß sich darüber klar sein , daß ihr mit
diesen jungen Mädchen ein wesentlicher Stück deutscher Volk »,
zukiinsi in die Hand gegeben wird ; damit ist sie nicht nur ver¬
pflichtet. da » junge Mädchen gewisse Handgrisjc zu lehren, son-
dein vor allen Dingen dazu, ihm deutsches, hausmütterliches
Lirlen so vorzulcben, daß er dadurch angesporni wird , e » später
der Lehrsrau mindesten» einmal gleich zu tun . Da » junge
Mädchen muß selbstverständlich seinerseits der Lchrsrau die
Treue halten , die sich au» einem gemeinsamen Leben au» dem
Familienkrei » ergibt, und muß sich bemühen, den Bemühungen
der Hauäirau nachzueisern,

Tas Mabcven muß soviel Freizeit bekommen, wl« «» für
sein: körperlich« Entwicklung braucht und wie «» nötig bat, um
am Jugendleben im BTM teilnebmen zu können. So sind
jugendliche Freuden, außer häuslicher Weiterbildung durch den
Betuch der dauswirtlebastlicben Berufsschule und Gemein-
schasireiziebung im hau»wirtschastlich« n Jahr gesichert.

Nach einer sechswöchigen Probezeit , in der HauSsrau wl«
Rädchen da» Verhältnis lösen können, wird «in « insacker Ver¬
trag zwilchen den Beielliglen geschlossen . Nach Abschluß d«S
JabreS wild dem jungen Mädchen ein eingehende» , wichtiges
Zeugnis von der HauSsrau auSgehändlgt. ES wird gehasst,
daß nach Abtaus de» JabreS viele junge Mädchen sllr
dauernd den hau- wirtschastlichen Berus ergreifen, er ist wie
kein anderer geeignet, das Mädchen auf eine eigene spätere
HauSsraucniäligkeir vorzubcreiien. In dielen Fähen muß nach
dem Anlernjahr di« hauSwirtschastlich« Fach, und BeruISauS.
diibung « in,eh « n , di« gleichsgll » in Haushalten erworben wer¬
den kann, ES ist sogar möglich , das erst « Lehrjahr im Haus¬
bau der eigenen Mutter zu verbringen , wenn sich dieser Haus-
bau als SebrvauSbalt eignet. Wenn di« jungen Mädchen nach
mSgelamt zwei Jahren der Anlernung und Ausbildung in da¬
für besonder» ausgewählten Haushalten ihr« HauSgebilflnnen-
prütugg belieben , sind sie begehrte und aut bezahlte häutllche
Hillskräslc mit weiteren Aulstiegmöglichkeiten. Ti« Anlern-
aibeit kann nur gelingen mit gesunder und williger Jugend , die

sich bereitfind«, zu all«n Mühen und Bindungen , di« Haus¬arbeit und Familienleben tvr«m Wesen nach nun einmal bedeu-
t«n. Es muß uni«r den Mädchen da « Vorurteil g«vrochen wer¬
den , daß HauSwirtschastlich « Arbeit ein« Arbeit zweiten Ranges
lei . Weniger di« Mädchen als besonders ihr« Eltern müssen
erst sür das dauswirtschafttiche Jabr gewonnen werdcn, die am
liebsten läben, daß di« schulentlassen « Tochter gleich bar ver¬dient« : doch si« müssen bedenken , daß freier Unt«rbalt n«ben
kostenlos«! HauSwirtschastlich «! Anlernung sllr ihr » in» unddamit sllr sie selbst «inen viel höheren und dauerbasteren G«-
winn bedeutet. Außerdem tollte di« gelundkxiilich« Förderungdieser noch im SntwicklungSalter steh«nd«n Mädchen nicht außer

MrsnencInlsv
beheH denliat:
Äirrl)Opfer
Lozialift'Sozialist?

HlnIerUjswerk üesMischenVolkes
Acht gelassen werden. In nächster Zeit wird mit einer neuen
Werbung sür das Anlernjahr und sür di« bauswirtschasiliche
Lehr« eingeseyl werden. Hier erwächst uns Frauen im Haus«
wieder ein« Ausgabe, die uns nicht hinauSziebt in die Oessent-
lichkeit , sondern fester ans Heim bindet, Leben und Arbeit im
Haus« wieder erweitert und verliest. ES muß Ehrensache sür
erfahren«, tüchtig « Hausfrauen werden, ihr Wissen und Können
unseren jungen Mädchen zur Verfügung zu stellen . National
und sozialistisch im höchsten Sinn Ur dies« von uns Opfer for¬
dernd« Arbeit zu leisten in un>«rem Heim, mit dem Blick auf
di« Volksgemeinschaft, sür di« wir künftige Hausfrauen beran-
bilden bellen, und aus den Führer , zu dessen grüßten Zielen
di« Erneuerung der deutschen Famili « gehört.

Hannah rchwktb «.

Sie Stunde der Hausfrau im CC
Ter gestrig« HauSsrauen - Nachmittag im EC,

» dem die N S G Kraft durch Freude eingeladen
alte , fand eine derartig starke Beteiligung , daß Tische und

Stühle nicht auSzureichen schienen, um all die schon sehr
zeitig einiressenden Gäste ausnehmen zu können. Ganz
vrachtvoll war die Stimmung von Anfang an . das zeigte
sich schon, als Max Zoller, der künstlerische Leiter der
beliebten Veranstaltungen erschien — mit stürmischen Beifall
wurde er empfangen — er waltete denn auch nach herzlicher
Begrüßung der Oldenburger Hausfrauen durch den Beauf¬
tragten der Kreisleitung Kraft durch Freud « , Pg . P o s s e l,
mit besonderer Begeisterung seines Amtes . Mit scherzvollen
Plaudereien und humorvollen Versen unterhielt er sein«
Gälte aufs allerbeste, di« die berühmt « „Nervennahrung"
reichlichst spendeten. Wohlverdienten Erfolg und Beifall

fand de» weiteren unser beliebter lyrischer Bariton Fritz
Oswald, der zunächst die Wildschütz - Arie von
Lortzing und später einige stimmungssrohe Wiener Lie¬
der sehr ansprechend zu Gehör brachte. Gerty Serskia,
die beliebte Lperettensoubrett « unseres Landeetheaters,
deren schwungvoll« Vortragsart immer wieder auss neue
zu begeistern vermag , sang von Lieb« und von . . . Frauen
und dann zum Schluß mit Max Zoller ein Duett aus
der Opereti « „Ein Kaiser ist verliebt "

. Mit diesem
Vortrag , der den Höhepunkt der Veranstaltung darstellte,
errangen diese beiden so sehr geschätzten Künstler den
denkbar stürmischsten Beifall . Nicht vergessen werden darf
die ausgezeichnet« Kapelle HanS Hauwes, di« be¬
rechtigten Anteil nahm an dem überaus erfolgreichen Ver¬
laus dieser fröhlichen Stunden im EL.

snorili » « »»
St-miSministertum. Aus Grund des » 7 de « Vtebscuchen-

« elebes vom Ai. Juni 1909 ( RGBl . S . 519 ) wird sUr den
Landestcil Oldenburg folgender bestimmt: Für Fletsch und
» leiichwarei,. die bis zur Beendigung der Llvmptschen
'»viele im Jahre IS3S aus dem Ausland « »ur Verpflegung der
ausländischen olhmpifchen Kämpfer und ihres Begleitpersonals
Stasi;

' veterinärpolizetllchen Einfuhrverbote außer

_ ^ mt FrteSlond. Ter AmtStterarzt Ift ermächtigt, zum
ckwecke der Bekämpfung der Rinderräud« allgemein
^ " '

.
ü^ ungen der Rinderbcstände vorzunehmen. ES wird

^ ^uf htngewielen, daß jeder Ausbruch oder verdacht
iofort dem AmlStierarzt oder Tierarzt zumei^ n ist und Zuwiderhandlungen streng geahndet werdcn« in, Wefermarfch . Sin Beschluß de « Ausschusses deS

Buijadtngen vom IS. T - z. 1985
ie , ."siülung der ZweckvcrbandeSllegt tn der Zeit vom

^ an d . I . tn der AmtSrcgtslratur In Brake
Etwaige Einwendungen sind innerhalb der

bei dem Vorsitzenden des AmiLvorstandeS tnvrakc ein,„ bringen.
Tie HebungSregister über eine

« misverbande« Wefermarfch für das Recb-ng- lLhr 193s,36 nach der Grund - und Gebäudesteuer und

von Zugtieren liegt tn der Zeit vom 14. bis einschl . 27. Jan.
d. I . in der AmtSreglftratur in Brake zur Einsicht aus . Etwaige
Einwendungen sind innerhalb der AuSlegungSsrtst bet dem
VorsitzendendeS AmtSvorstandeS In Brake einzubringen.

Amt Wefermarfch. Etn Beschluß deS AmtSvorstandeS vom
30. Tez. 1S3S, bctr. Aenderung der vergnügungSfteuer-
ordnung, liegt ln der Zeit vom 14. bis einschl . 27. Jan.
d. I . tn der Amtsregistralur tn Brake zur Einsicht aus . Etwaige
Einwendungen sind tnnerdalb der AuSlegungtlrlst bet dem
Vorsitzendender AmtSvorstandeS in Brake einzubringen.

Amt Wefermarfch. Folgend « Jahrerrechnungen der
AmtSverbandrS- Wefeimarfch für da» Rechnungsjahr 1934 35
liegen tn der Zelt vom 14. bis einschl . 27. Jan . d . I . ln der
AmtSregtstratur tn Brake zur Einsicht au« : Rechnung der
AmtSvervandSkasseWescrmarschmit Ncbcnkasscn , Rechnung deS
AmtSverbandkrankcnbauset Nordenham , Rechnung de« Amtl-
verbandSkrankenhaule» Brake, Rechnung des FUrforgebeim«
SllwUrden, Rechnung de« Zwcckverbande« Oldbg. Wefermarfch.
Etwaige Einwendungen sind innervalb der AuSlegungSsrist
de ! dem Vorsitzenden der AmtSvorstandeS tn Brake etnzu-
bringen,

EntschuldungSomt Oldenburg . LaS EntfchuldungSveisabren
für den Bauern Wilhelm Witte tn Kirchhalten t . L . ist durch

Beschluß vom 7. Jan . IS3L nach Bestätigung deS V -rgleia «-
vorfchlage« aufgeboben worden . LwE SSt «a>

Entschuldung»am« Otdenvur». Ta » Enlschuldu»g«>» rsabren
für den Bauern Witbelm Paule» in Tengdaufcn ift nach
Zurücknahme de « Anirage » eingeliclli worden . LwE 4 ( a>

EntschuldungSomt B»t>adtngen . Ta » für den Pächter Gg-
Onken in Solmar det Brake eröffnet« Entlcvuldungsverfahrcn
ist ausgehoben worden , LWE 637 (a » P

EnttchuldungSamt Vul >ad>ngen. DaS für den Bauern Gg
Tantze» tn Hoffe vel Esrnrvamm eröftnet« Entschuidung«-
verfabren ist nach Bestätigung des Entlchuiduilgsptane » aus
gehoben worden . LwE 41 ( aj

Entkchuldungsamt vutjadtngen , TaS für den Rentner Jod
Gerhard Ftlchbeck tn Elcnsvamm eröffne«« Entschuldung»
verfahren ist nach Bestätigung des Enlschutdungtplane » aus
geboben worden. LwE 482 <a»

Entfchu1dung»omt Butjadingen , Ta » für den Bauern Her
mann Hahn tn Schiveewarden «rüsinete EntschuidungSversaV
ren ist nach Bestätigung der Vergleichsvorfchlages aufgehoben
worden . LwE 39 ja)

EntschuldungSomt Eloppenburg , Im Entschuldungtverfad
ren über den landwirtschaftlichen Beirieb de » Müller» und
Landwirts Heinrich Georg Tiek tn Sevelten wird das Ver
fabren nach Bestätigung deS EnlfchuldungSplanes hiermit auf
gehoben. LWE 61

Amtsgericht Oldenburg . In dar diesige Genossen
fchastSregtster ist zu Nr . ISS , Einkaufs - und Lieferung»
genoslenfchasr der Stellmacher- und Schmicdemeisterder Kreit-
Handwerkerschaft Oldenburg SGmbH In Oldenburg t . O„ etn
getragen : Die Genossenschaft ist durch Beschlußder außerordent
Nchen Generalversammlung vom 3V . Dez . 1935 ausgelöst.

Amt»grrlch« Oldenburg . In dem Konkursverfahren über
dar vermögen des Kaufmann » und Gastwirts Heinr . Lamp«
tn WUsting ist Termin zur Prllsung der nachträglich an-
gemeldeten Forderungen aus den 23 . Jan . 1936 , vorm. 9.30 Uvr.
vor dem Amtsgericht, Abt . 6,1 . Stockwerk , Zimmer 20, angesetzt.
N 19,35

Aml»gericht Westerstede . In da« Handelsregister«
Nr . 51 ist bei der Firma I . H . E ol dewey in Westerstede am
2. Jan . I936die Witwe deS Kaufmanns Job . Hinrich Cotdewev.
Helene ged . Grimm , in Westerstede als alleinige Eigentümerln
eingetragen worden.

Amtsgericht Wildeshausen . Am 28 . Febr . 1936 , vorm. 10 .30
Uhr. soll das Grundstück des Sattlers Johann Hermann Hein¬
rich Ludwig Twist er ltng in Eloppenburg , jetzt in Sag«t. O., eingetragen tm Grundbuch« der Gemeind« Großenkneten,
Kat.-Bez. Großcnlneten , unter Art . 855. durch das Gericht — tm
AmrSgerichtSgebäud«, Zimmer 10 — zwangsver steigert
werden. TaS Grundstück liegt in Sage ( Haast) und hat ein«
Größe von 3,9670 Hektar mit einem Mietwerte von 48 RM und
einem Grundsteuerreinertrag von 69,93 RM.

Amtsgericht Cloppenburg . JndaSHandelSregifterA
ist eingetragen zur Firma C . Große - Wtelseld in Emstek:
Die drei Kommanditisten sind mit Wirkung vom 31 . Tez. 1934
«rurgeschieden. Die Gesellschaft ist eine offene HandelSgelellschaft,die am 1 . Jan . 1935 vcgonnen ha«. Tie bi - vcrige persönlich
hastende Gesellschafterin ist gestorben. An deren Stelle sind die
Erben , die jetzigen persönlich baslcnden Gesellschafter , nämlich
Prtvaldozent Dr. Franz Großc- Wtetscld in Münster i. W -,
Frauenarzt Da Otto Grotz -Wietfeid In Rbeine und Louise
Große-Wtctleld in Emstek , getreten. Tie Firma lautet jetzt:Vroße-Wietfeld, offene HandelSgcselltchaft. Sitz Emstek.

Amtsgericht Löningen. Am 13. Febr . 1936 , vorm. 10.15 Ubr,
soll daS Grundstück des BraucretdirMorS Georg Wiese tn
Löningen, etngciragen im Grundbuch« der Gemeinde Löningenunter Art . 82, groß 2 Hektar 17 Ar 3s Quadratmeter , Grund-
steuerieinertrag 39,02 RM . durch da« Gericht — tm Amt»-
gertchtSgebäude, Zimmer 2 — zwangsver st etgerr werden.
DaS Grundstückliegt in Löningen. K 15 32

Amtsgericht Löningen . Durch Ausschluß» « «» der Amts¬
gerichts Löningen vom 6 . Dezember 1935 sind di« Sparbücher
Nr . 2299 sür Helene Grote, Groß Roscharden, Nr . 89 sür
Johanna Grolc , Groß - Roscharden, Nr . 114 sür ElisabeihGrote, Sroß -Roscharben, Nr . 244 sür Anselma Grote, Grotz-Roscharden, Nr . 256 für Pfarrer Albert Grote, Lage b. Riesteder Spar - und Darlehnskass« «GmuH in Lastrup i. O. fürkraftlos erklärt. — F 1/35.

Amtsgericht Löningen. TaS Konkursverfahrenüber da« Vermögen d« S Pächters Gerhard Kleen« in
Augusttnfeld ist auf Antrag d«S Gemeinschuldnerz eingestellt,
nachdem sämtlich « beieiligren Gläubiger ihr« Zustimmung zur
Aushebung gegeben haben. — Nr . 18 32.

Amtsgericht Vechta . In dar H a n d e l S r e g I ft e r B Nr . 1
ift berichtigend eingetragen : Tie Firma lautet setzt: Olden-
burgtsche LandeSbank (Spar - und Lethbank) AG, Filiale Vechta.

Deutsches Fcauenweek
Abt. Volkswirtschaft — Hauswirtschaft

Gaustelle Weser -Ems
Rezepte

Den jetzt so billigen Kabeljau kann man folgender¬
maßen verwenden:

Fifchklöß « zu Gemüsen oder Salaten . Zutaten : 1 Kilo rohe»
Fischslesich , einige Zwiebeln , 3—4 geriebene Brötchen. 1—2
Eier , Salz . Zubereitung : Filcbsleisch und Zwiebeln hacken und
mit den übrigen Zutaten tüchtig verarbeiten . Mittelgroße Klötze
formen, die man 10 Minuten tn Sal,Wasser kochen läßt Uebrig-
gebliebene Klöße in Scheiben schneiden und ausvraicn . Anstattdie Klöße in Salzwasser zu kochen, kann man sic in der Pfanne
auf beiden Setten schön braun braten lassen . Hierzu Gemüse
oder Salat.

Fisch mir Weißkohl ( nach dem Vcscrmllndcr Fischkochbuch ) .
2 Pfund Weißkohl fein schneiden , mit etwas beißen, Fett an-
fchmorcil , mit leichter WürseibrUde begießen. 1 Pfund würflig
geschnittene Kartoffeln darüber geben, salzen, obenauf 1- 114
Pfund rode Fifchstückchen legen. Rach dem Garküchen vorsichtig
umrühren und nach Geschmack würzen.

Briefkasten
H . G. 1. Frage : Die Ehesrau , die in der Invaliden-

v e r i ich e r u n asreiwillig weiierversichert ist , die Wartezeit
«rsüllr und di » » nwartjchast ausrechteihalien hat , Hai im In-
validitätSsalle oder bei Vollendung des 65 . Lebensjahres An
spruch auf die Invalidenrente aus Grund ihrer eigenen Ver¬
sicherung , und zwar auch dann , wenn der Ehemann aus Grund
seiner Versicherung tn der Invaliden - oder Angestcllienversiche-
rung Altersrente oder Rente wegen BerusSunsähigkeil bezieht.
2. Frage : Fallen zwei Renten bei einem Berechtigten zusammen,
so ruht «ine Rente ; die höchste Rente kommt zur Auszahlung
Rach dem Tode de « Ehemannes kann also die Witwe nicht ihre
eigene Renie und die Witwenrente beziehen, sondern sie erhalt
nur di« höchst« Rente autgezahlt.

Vsi-langSi-i Sis ststs
^ IVOQOir ^ ürr « oelt »« « 5>« g « nou 6orouf , ^ «>6 tkr fIS»ckck «n ou» - roS »» Orkgfnol-

k >o »ctt« g « <ü !>» vm
' rcj. In «si «r «r «sori nock 0 » 5 «»r m'ctE» on «f « r» » f« !lg »kol »» n *v« r«j » n als

»onri »en 61 » g «»»ArIi ^ g » §cf»L »rk» kobrilemork « kür o ! I, ß^-ß6OI - pro6u >«»»
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Voan«v»taa . de« 1an «a, ,gzHDie Zttmseitr -er „Kachrichten"
Vas heilige Abenleaer

Tragik und Romantik der Kreuzzüge
Im Jahre >095 ries Papst Urba » II . aus einem Konzil

zu C .ermoni die Ehristenheit zu einem Feldzug zur Be
sreiung des heiligen braves : damit begann das Zeitalter
der Krcuzzügc. Fast 200 Jahre hindurch zogen in vielen
großen und kleineren Kreuzsahrte» Hundertlausende von
Kämpfer » aus dem Abendland nach Syrien und Palästina.

Im Jahre l »99 wurde die heilige Stadt erobert und
das christliche Königreich Jerusalem gegründet . Schon in.

Szene aus dem Großionfilm „Kreuzritter"
Sultan Zalaiin bietet Richard Löwenhcrz den Frieden an

- -

Jabre 1187 ging dieses Reich bis auf einen einzigen festen
Play an der Miitelmccrküstc , Tvrus , an den kriegerischen
Sultan Laladin verloren . Zu seiner Wicdcreroberung wurde
1189 derKrcuzzug unter Führung deS deutschen Stauscr-
Kaisers Friedrich Barbarosio unternommen . Aber nachdem
dieser große deutsche Herrscher schwere Kämpfe in Kleinasien

siegreich bestanden hatte , ertrank er, ehe er das heilige Land
erreichte, im Flusse Sales . Sein Tod ist das größte unter
den vielen Opfern , die die Üreuzzugsidee sortierte. Erbrachte
zugleich die Gewißheit , daß dieses gewaltige Unternehmen
zum Scheitern verurteilt war . Zwar wurden von den Kreuz¬
rittern mit großer Zähigkeit und ungebrochenem Lpscrmut
die Kämpfe sorigescyt ; Akkon und die meisten Küstenpläye
wurden noch einmal erobert und blieben dann noch etwa
hundert Jahre in der Hand der Kreuzfahrer . Aber die Er¬
oberung Jerusalems durch das Schwert gelang nicht mehr.
Kaiser Friedrich II . erreichte wohl im Jahre l229 durch Ver¬
handlungen mit dem Sultan El Äamil die Abtretung Jeru-
salems und eines Teiles deS Heilige» Landes aui sried-
ichem Wege, aber schon 1239 wurde Jerusalem von den

Moslims wieder zurückerobert. Dem mächtigen Templer-
Orden gelang es dann noch einmal im Jahre 1243. « neu
islamitischen Machthaber zur Abtretung der heiligen Stadt
zu bewegen . Im darauffolgenden Jahre schon ging sie wie¬
der an den Islam verloren . Auch alle anderen christlichen
Stützpunkte mußten in den folgenden Jahren ausgegeben
werden . Zuletzt siel l29l nach tapferer Verteidigung Akkon.
Damit war nach säst zweihunderljährigem Kampfe und un-
ndlichcn Opfern die endgültige Ergebnislosigkeit der Kreuz-

;üge besiegelt. Sie waren ein heiliges und ritterliches Aben-
cuer von gigantischem Ausmaße.

Man mag diese ungeheure Verschwendung der besten
abendländischen Kraft bedauern , als historische Erscheinung
sind und bleiben die Krcuzzüge einzigartig und unvergleich¬
lich . Die Völker, die die Hauptkoniingente zu den Kreuz¬
fahrten stellen , waren Deutsche, Franzosen , Engländer und
Italiener.

Die Romantik des Rittertums hat Dichtung , Bühne und
bildende Kunst immer wieder zur Darstellung gereizt. Mutig
hat sich nun auch der Tonfilm an den dankbaren Stois ge¬
wagt . Tie Paramount bringt einen Kreuzsahrer - Film , der
mit festem Griff Kreuzzugsgeschichte und Kreuzzugslcgcnde
gestaltet. Im Mittelpunkt des Kreuzfahrerhcercs und des
Films steht der königliche Abenteurer Richard Löwenberz.
Gepanzert und in Eisen klirrend rollt ein Stück Mittelalter
ab . Geist und Tragik des Krcuzrittertums gewinnen aus der
Leincwand Blut und Leben und bringen eine Zeit in unsere
Erinnerung , eine Zeit , die es nicht verdient , von uns ver¬
gessen zu werden.

Ver „wertbeständige" Star
Stumm und tönend Liebling des Volks, Harry Picl
. . . das Leben eines Stars währet sieben Jahr , und

wenn es hoch kommt, so sind es acht Jahre . . . Ter Tonfilm
ist gerade acht Jahre alt . Und manch einer blieb bei der
großen Umschichtung damals , als der Film sprechen lernte,
aus der Strecke. Wie viele haben überhaupt die gefährliche
Klippe umschisst ? Zählt man nach , so sind ihrer nicht allzu
viele . Lieblinge kommen, Lieblinge gehen, das ist nun mal
der Laus der Welt — wieviel mehr der Filmwelt ! Wer von
den Stars ist „wertbeständig "

, wie die Vollswirtschasller

Alexander Gotting und Bruno Ziemer i» „Ter Dschungelruft"

sagen würden ? Kaum einer . Das Leben eines Stars währet
sieben Jahr . . . aber dreimal sieben Jahre ? Ja , das gibt 's
nur einmal ! Das ist Harrh Picl!

Dieser Fanatiker seiner Arbeit , seines Filmbcrufs hat
es sich zeitlebens nicht leicht gemacht. Das sah man am deut¬
lichsten bei der historischen Filmwcnde : monatelang blieb
Harry stumm, als die vielen anderen schon munter drauslos
redeten . Tann erst kam Piel ! Und in seinem ersten Tonfilm
spielte er nicht eine Sprcchrolle , sondern gleich zwei ! Einen
italienischen Prinzen und einen Hochstapler in einer Doppel¬
rolle , — und bewies so doppelt , daß er nicht nur ein natür¬
licher Darsteller , sondern auch ein natürlicher Sprecher ist.
der seine Pointen nicht aus dem Tablett serviert , sondern so
beiläufig fallen läßt , daß sie wirken , ohne zu knallen. Ta
wußten cs auf einmal anch die, die bis dahin abseits standen
und skeptisch zwinkerten : Harrh Piel ist wahrlich mehr als
ein „Sensalionsdarsteller " — übrigens auch keine Kleinig¬
keit , wie die Skeplischzwinkerer sich vorstellen —, sondern ein

Szene a«S dem neuen Harry Plel - gstlm „Der Dschungel ruft"
Phot» G) : Sacopa -Stlm
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vielseitiger Volksschauspieler im wahren Sinne des Wortes.
Tenn das Volk liebt seinen Harry schon immer , das Volk
hatte immer das richtige Empfinden , das richtige Verhältnis
zu diesem universellen Filmmann , der stets nur das eine
wollte : den Millionen , die abends nach des Tages Mühe in
die Lichtspielhäuser strömten , Entspannung zu geben, Unter¬
haltung aus anständige Weise, die jeden befriedigt , der un¬
verbildet über die Bedürfnisse des Massenpublikums nach¬
denkt. Es hat sich langsam hcrumgesprochcn, daß diese unter¬
haltenden Filme , die die Massen mit soviel Behagen ver¬
schlangen, allmählich die runde Ziffer lOO erreicht haben.

Die Geschichte seiner hundert Filme ist — man könnte
sagen — die Geschichte des deutschen Films . Ein Querschnitt
durch das Filmschaffen unserer Zeit , so stark ist die thema¬
tische Handlung , die bei ihm zu beobachten ist , so stark ist die
Bewegung , die er durcknnachle, vom rein Aeußerlichcn fort
zu der Vertiefung . Mag sein, daß die ersten Scnsationssilme
rein um der Sensationen willen gemacht wurden . Doch von
Film zu Film wurde seine Arbeit fundierter ; immer mehr
wurde nicht die Sensation selbst die Hauptsache, sondern die
Anregung der Phantasie und damit die Abreagierung der
Alltagssorgen ; und dazu kam etwas Ethisches : immer siegte
bei ihm die gute Sache, niemals daS böse Element . Immer
war er ein Vorbild an Mut , an Einsatzbereitschast, an Un¬
bekümmertheit , wenn es hieß , zu kämpfen. Immer so , nur so
waren seine Helden beschaffen, Helden von heute , mit der
großen Liebe zur Kreatur und zur Technik Alles ist bei ihm
scheinbar unkompliziert , das Problematische liegt ganz un¬
merklich in der Tiefe , gerade darum regen seine Filme die
Gefühls - und Vorstellungswclt so stark an

Besonders deutlich tritt die tiefe Wandlung in Erschei¬
nung , wenn man seine Tiersilme betrachtet. Die Liebe zum

Else Elfter und Berthold Ebbeke ln „Krach im Hinterhaus'

Tier war bei ihm von jeher selbstverständlich, das gehört nun
mal zu den unverrückbaren Charakterzügen jedes Picl -Helden.
Aber erst allmählich bildete sich bei ihm diese letzte Wandlung
aus : nicht die Aeußcrlichkeiten sind wichtig, nicht die „Sen¬
sationen "

, um das vielstrapazierte Wort noch einmal zu
strapazieren , sondern das innere Verhältnis zwischen Mensch
und Tier . Denn Piel ist mit seinen Filmen und mit der Zeit
mttgewachsen, und so kam die Vertiefung auch in diesem
Punkt ». Die letzten Filme vor dem lOO. waren technischen
Problemen gewidmet , der lOO. dem Tier , der 101 . erst recht!

„Der Dschungel rust " heißt dieser Film . Der Dschungel
— das ist sür Harry Piel gleichbedeutend mit den Tieren deS
Dschungels . Keine dressierten Zirkustiere sind diesmal seine
Mitspieler , sondern Tiere der Wildnis , die ihm alle auss
Wort , aus den Blick gehorchen Und als die schillernde Welt
des Reichtums , der Zivilisation seine Dschungelwell streist,
gibt eS sür ihn kein Zögern , kein Ueberlegen . Er widersteht
den Lockungen leicht , denn seine Tier « sind seinem Heizen
näher . Der Dschungel rust . und Harry Piel folgt dem Ruf
mit Freuden . Di « Tiere siegen!

Aermami LpeelmaaS in ..Karl der Grokr-
Von Hermann Speelmans und seinem Werde -,«,

dürste man eigentlich nur in dem ebenso gemüiliE«/^
kraftvollen Platt erzählen , das am deutschen Riedcrrhein«.
sprachen wird . Den» Speelmans ist nicht nur am Niederrdn,
geboren und aufgewachsen— in dem betriebsamen Ueidm -»
halbwegs zwischen Krefeld und Duisburg , Hai er an emi,
sicherlich unter günstigen Sternen stehenden I >. Augustdie
znm erstenmal angekräht — , er ist seinem heimatlichenLhy
auch später in der großen Welt jenseits von „Kriewel"
Duisburg immer treu geblieben und verleugnet es bis dem
in keiner seiner schauspielerischen Leistungen . Ein w :w,
schwer und besinnlich sind die Menschen dort am Riederrhew

„Ein ganzer Kerl . . ."
Hermann Speelmans und Anton Puschel

Photo « aoarl- .z-,

bäuerlich- schlicht und gerade auch noch als Städter , ansäng 'ij
stets etwas „zugeknöpft" , aber dann doch schlagfertig, wentiz
und witzig , wenn cs daraus ankommt , und von crsiaunlil
lebhaftem Temperament , wenn sie erst einmal warm g»
worben sind. Keine vergrübellen Problcmatiker , aber auf
keine windigen Lebenszigeuner sind sie ti chtige Arbeiter.
nach getanem Werk auch gern einmal lachen und das Leder
genießen , Wirklichkeitsmenschen im guten Sinne mit ge-
sundem Menschenverstand und dem Herzen aus dem reitler
Fleck; wer je Hermann Speelmans aus der Bühne oder «I
der Leinwand gesehen hat , wird diese gewinnend - leben»
tüchtige, natürliche und heitere Art als bestimmendeselt¬
ment auch seines Spiels verspürt haben.

Um der bedeutende Künstler und Schauspieler zu wei¬
den , der er heule ist . hat freilich auch Speelmans erst in du
weite Wel1.hinausgehen und seine eigene Art in einem bunt
bewegten Leben festigen müssen. Vom Medizinstudium s«it
trieb es ihn , nicht gerade zur Freude seiner gut bürgerlitn
Familie , znm Theater , und schon 1926 war er , noch schr
jung , als Charakterdarsteller ein bekanntes Mitglied de«
Kölner Schauspielhauses . Dann gab es ein etwas abenteuer¬
liches, aber durch seine Erfahrungen sür Speelmanj jedt
wertvolles Zwischenspiel ; als Matrose aus Fracht - undAist»
dampsern kam er bis nach Westasrika und Island . ISN Im»
er wieder aus der Bühne , diesesmal in Berlin , und baue-ll
Blöcher in „Gneisenau " großen Erfolg . Auch sür den sil»
spielte er schon , aber sein Aufstieg als Filmdarstcllcr beg°n>

Lien Tcyers und Hermann Speelmans sind die Trätzer
der Hauptrollen in „Ein ganzer Kerl"

doch erst so recht mit dem Auskommen des Tonfilms , für de»
er den Vorzug einer ebenso starken sprecherischen M
mimischen Begabung milbrachte . Schon mit dem Kriminal
film „Schuß im Morgengrauen " machte er sich einen gn >ä
Namen , und neuerdings ist er mit „Ein Mann will nas
Deutschland "

, „Ferien vom Ich " und „Herr Köln» gebt e«
Abenteuer " vollends in die vorderste Front der Charalm
darsteller des deutschen Films ausgerückt. Sein neuester W
lnach dem Roman „Karl der Große " von Wolfgang Alarst»'
heißt „Ein ganzer Kerl "

. Ter sire und tüchtige Junge ll «-
Große , von seinen Freunden „Karl der Große " gemm»l
dessen Ausstieg er da zu spielen hatte , das ist eigcnt.ichdo
Hermann - Speelmans - Rolle , wie er sie sich wohl schon lm>«
gewünscht haben mag.

Luftige « üe
Fe nachdem

»Wenn dein« Mutter dir « inen großen und einen lleir «»
Apfel gäbe und dir sagt«, du lolllelt ihn mit reinem M """
teilen, welchen Apfel würdest du ibm dann gebeut "

,,
» Meinen Sie meinen groben ober meinen llemen Brun»

Stimm«
»Ich denk «, ich fahr« diesen Sommer nach Kanada. W ar «

mag das kosten ? "
. Nichts."
»Nichts? Wieso? "
» Denken kostet doch nichts !"

Dir »we« Kompetenten
» Ihre Frau scheint mir gar nicht «inseitig zu i« m -
»Da haben Sie recht ! Sie wetß, daß es sür jede Frag«

Ansichtengibt — ihre eigen« und di« ihrer Mutter !"
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